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die sich mit jedem Tage mehr als von bloßem wirtschaftlichen

Konkurrenzneid diktiert herausstellte. Während die Blüte des

deutschen, französischen und — in gewissem Sinne — russischen

Volkes auf den Schlachtfeldern fiel, versuchten Englands Söhne

auf den bisher von Deutschland okkupierten Märkten Geschäfte

zu machen. Ihren Krieg ließen sie durch einheimische, durch Not

oder andere äußere Umstände in die Armee getriebene Söldner

und vergewaltigte asiatische Hilfsvölker führen. Mit Hilfe ihres

Kabelmonopols organisierten sie einen Feldzug der Lüge gegen

uns. Was aber das Wichtigste war: in dem eisernen Kettenring,

der Deutschland erdrücken sollte, entpuppte England sich mit

jedem Monat mehr als das wirtschaftlich und politisch wich-

tigste und gefährlichste Glied. Aus all biefen Gründen empfand

die erbitterte antienglische Volksstimmung in Deutschland in-

stinktiv richtig: „Hier steht der Feind."

Hat aber nun diese Verschiebung des kriegerischen Blick-

punktes nicht ihre großen Schattenseiten? Droht nicht dadurch

dieser Krieg, der als ein Krieg gegen den Zarismus begann, zu

dem zu werden, als was ihn gewisse ausländische Organe auch

unter ben Neutralen hinzustellen belieben: einen Krieg gegen

die „westeuropäische Demokratie"?

Wer so redet, der vergißt zunächst den wahren, den einzigen

Rechtsboden dieses Krieges, daß nämlich dieser Krieg ein

Verteidigungskrieg, ein Krieg für die bedrohte Existenz

unseres deutschen Vaterlandes ist. Den Kampf gegen den Zaris-

mus in allen Ehren — das konnte aber niemals der Sinn dieses

alten Schlachtrufes fein: einen Krieg zu führen lediglich aus dem

politisch-ideologischen Ziele heraus, den russischen Zarismus zu

stürzen. Dazu ist uns wchchafiig das Blut unserer deutsch..

Volksgenossen zu wertvoll. Die Parole gegen den Moskowitis-

mus mag uns deshalb immerhin diesen harten Krieg politisch

sympachischer machen — sanktionieren kann sie ihn

nicht. Sanktionieren, das heißt auf einen guten Rechtsboden

stellen, kann diesen Krieg nur eine Tatsache, die Tatsache näm-

lich, daß dieser Krieg ein Verteidigungskrieg für unsere bedrohte

Existenz ist. Wenn das aber richtig ist, bann muß es uns ver-

teufelt gleich fein, ob wir von den Horden des absolutistischen

Zaren ober von ben Solbaten ber „westeuropäischen Demo-

kratie" erdrosselt werden sollen. Wie dieser Krieg sich jetzt ent-

wickelt hat, stcht ber Feind da, wo unsere Existenz am

nachhaltigsten bedroht ist.

Jene Rede von ber drohenden Gefahr, daß dieser Krieg kein

Krieg gegen den Zarismus, sondern gegen die „westeuropäische

Demokratie" werde, ist aber auch deshalb eine Phrase, weil es

feit 1914 keine „westliche Demokratie" mehr gibt.

Wir wollen zur Erklärung dessen gar nicht auf mancherlei

höchst nndeinokratifche Dinge Hinweisen, die augenblicklich in

England und Frankreich vor sich gehen. Die Phrase von der

„westlichen Demokratie" war richtig in öer Zeit, da sie entstand

und ihre historische Prägung erhielt: in der Mitte des vorigen

Jahrhunderts, als England und Frankreich mit dem Schwerte

den Zarismus bekämpften. Aber seitdem die „westliche

Demokratie" Frankreichs sich nicht geschämt hat, gegen hohe

Bezahlung die militärische Kraft des Zarismus zur Erreichung

ihrer nationalistischen Revancheziele zu saufen, seitdem ber

Zarismus finanziell nur noch von bem Gelde ber „westlichen

Demokratie" Frankreichs vegetiert, feitbem hat Frankreich im

Tempel ber „westlichen Demokratie" kein Sitzrecht mehr.

Und England? Wir gestehen, auch wir haben bis zum

Abend des 4. August nicht geglaubt, daß England feinen alten

demokratischen Ruf so leicht von sich abfchütteln würde. Und

wir wissen, daß in England selber ein starker Volksteil mit

uns derselben Meinung war. Nachdem aber das englisch-

russische Bündnis seit Jahren heimlich vorbereitet war, nach-

dem das demokratische Musterparlament Englands sich von

feinen eigenen verantwortlichen Auslandsministern so hat

hinters Licht führen lassen, nachdem heute die englischen

Dreadnoughts in ber Kiellinie ber russischen schwimmen, was

sollen wir ba noch mit ber Phrase von ber „westlichen Demo-

kratie"? Sie ist zerplatzt wie eine Seifenblase. Der Soldat

des Zaren ist zugleich der Soldat der französischen Republik.

Der Soldat der englischen Demokratie ist zugleich Der Soldat

des russischen Absolutismus.

Wo sieht also für uns der Feind?

Dieser Krieg ist für uns gewiß auch ein Krieg gegen den

Zarismus. Aber die Polittk ber „westlichen Demokraiic"

allein hat es verjchuldet, daß heute ein Aufmarsch ber euro-

päischen Völkex im Sinne jenes alten Schlachtrufes roiber ben

Zarismus unmöglich ist Der russische Zarismus steht heute

nicht mehr allein. Er hat einen finanziellen Schieber in

Frankreich, einen politischen Schrittmacher in England ge-

funden. Ter Feind kann daher für uns nicht vor allem in

Rußland stehen. Ter Feind steht politisch ba, wo er wirt-

schaftlich steht. Unsere Hamburger Arbeiter müssen es jetzt

am eigenen Leibe spüren, was bas Kriegsziel Englanbs für

sie bedeutet: Unterbindung des deutschen Welt-

handels und Weltverkehrs, auf denen auch ihre

Existenz beruht. Indern wir aber unsere Existenz verteidigen,

müssen wir die „westliche Demokratie" nieberringen. Damit

erst stürzen wir auch den Zarismus.

MMWk AM ter
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Kämpfe in den vögele».

Amtlich. WTB. Großer Hauptquartier, 15. Dezember
1914, vormittags.

Die Franzosen griffen gestern an mehreren Stellen

vergeblich an:

(fin Angriff gegen nnsere «tellnngen südöstlich

p e r n brach nnter starken verlnsten für den Gegner

znsammen.

Gin feindlicher Vorstotz ans der Gegend nordöstlich

2 nipp es wurde ebenso wie ein feindlicher Angriff

nordöstlich Ornes (nördlich Verdun) unter schweren

feindlichen Berlnsten abgewiefen.

In der Gegend Ailly-Apremont (südlich

St. Mihicl) versuchten die Franzosen in viermaligem

Ansturm unsere Stellung zu nehmen. Tie Angriffe

scheiterten. Gbenso mitzlang ein erneuter feindlicher

Borstotz aus Richtung Flirey (nördlich Tont).

Heute liegen Nachrichten über rückgängige Bewe-

gungen des Gegners an der gesamten Front Rajbrot-

Niepolmice-Wolbrow-Noworadoms-Piotrkow vor.

In den K a r p a t h e n wurden gegen das Bordringen

feindlicher Kräfte im Latorczatal entsprechende Matz-

nahmen getroffen.

Serbischer Kriegsschauplatz.

öelgraö von den österreichisch-ungarischen Truppen

geräumt.

WTB. Wien, 15. Dezember 1914. Vom südliche«

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: 15. Dezember.

Die durch das uotweudig gewordene Zurucknehmen des

eigenen rechten Flügels geschaffene operative Lage lieft eS

als ratsam erscheinen, auch Belgrad zunächst auf-

z » g e b e n. Die Ttadt wurde kampslos geräumt. Unsere

Truppen haben durch die überstandenen Ltrapazen und

Kämpfe gelitten, ftnd aber vom besten Geiste beseelt.

Vie Kriegslage im Westen.

(»ugliiche Berichte.

Ten Londoner „2 a -1 y News" wird aus Leigten vom
Sonnabend gemeldet: Wäbrend des letzten Teiles der vorigen
Woche begannen auf öct Front sperrt—irmentietcO
fiämpre, die vielleicht eine der größten Schlachten dieses Vtrieges
einlcttcn. In dieser Gegend haben die Verbündeten und die
Deutschen große Streitkräfte zusammengezogen. Bis setzt haben
die Franzosen und die Deutschen abwechselnd Vorteile errungen.
Äus einigen Punkten gewannen die Franzosen geringen Boden;
aber am Donnerstag griffen die Teutschen mit großer »traft
Narb einiger Zeit wurde die deutsche Offensive gegen da:
Torf Dtckebusche, ungefähr fünf Kilometer fudwe-nich
Npern, gerichtet, wohin die ^Deutschen vorgerückt waren. Tickc
dusche war zufällig in diesem Augenblick nicht besonders stark von
den Franzosen besetzt. Die deutsche Artillerie konzentrierte ihr
gewaltiges Schrapnellfeuer auf die französische Stellung. Tie
stranzöffschen und deutschen Laufgräben waren hier nur 6t) Meter
voneinander entfernt.

Ueber die Kämpfe zwischen Upern und Armenti«-res
bringt das „Berliner Tageblatt' aus englischen Berichten folgen
des: Am 11. Dezember hätten die Deutschen bei St. Eloi und
Apern ein heftiges Artilleriettuer begonnen. Aus ungefähr
200 Kanonen wurden in sechs Stunden wenigstens 1000 Granaten
in die französischen Stellungen abgeschossen, worauf die In-
fanterie einen Angriff unternahm. Das Gewehrfeuer der Ver
bünbeten warf die Teutschen wiederholt zurück. Schließlich
gelang es den Teutschen aber doch, die Franzosen aus ihren
Stellungen zu verdrängen.

AIs eine der größten Beschwerden eines schnellen Aufmarsches
der Verbündeten stellt sich die schlechte Beschaffenheit
d e r SB e g e bar. Tie Franzosen standen wiederhott bis an dte
Knie im Schmutz. Jetzt habe man sich entschlossen, die Wege
vollständig zu erneuern. In England seien Tausende von Hacken,
Spaten und Schubkarren bestellt. _

Ueber einen deutschen Sturmangriff, ber am
13. Dezember stattgefunden haben soll, bringt die „Deutsche
Tageszeitung" eine Rotterdamer Meldung. Sie deckt sich im
wesentlichen mit dem Inhalt der vorigen Nachricht.

Französische Berichte.

WTB» Paris, 14. Dezember. Amtlicher Krieg»,
bericht von 3 Ubr nachmittags. Zwischen der Nordsee
und der Oise ist nicht? Wichtiges vorgefallen. Im Atsnegebiet
nordwestlich Soupir beschoß ber Feind heftig unsere Schützen-
grüben. Wir erwiderten das Feuer und zerstörten die feinigen.
Beiderseits erfolgte kein Jnsamerieangriff. Unsere Artillerie
zerstörte eine bedeutende Feldbefestigung in der Nähe von
Ailles. (1) In den Argonnen und im Agurierwald rückten wir
mittels Minen leicht vor. Ein feindlicher Angriff fand nicht statt.
Auf ben Maashöhen fand eine heftige Kanonade ber feindlichen
Batterien statt, sie mußten anscheinend weiter nördlich Stellung
nehmen. Im Mortmarewald in Woevre warfen wir, nachdem
wir die Linie der Schützengräben in einer Ausdehnung von
500 Metern eroberten, zwei heftige Gegenangriffe zurück. Im
Elsaß verschoben wir infolge unserer Fortschritte die icront bi?
zur Linie der Höhe 425 nördlich Steinbach, tlspacbbrucke,
Brüningbofen und Brücke 1500 Meter östlich Eglingen.

Amtlicher Bericht von 11 Uhr abends In
Belgien konnten einige französische Angriffe längs dec Kanals
von Apern, westlich Hollebeke vorankommen. Mehrere heftige
Gegenangriffe wurden zurückgeworfen. Der Bahnhof uommeren
wurde von aus sehr weiter Entfernung feuernden Batterien be-
schossen. Der Schaden ist unbedeutend. Im Elsaß wurde ber
Offensivstoß bes Feindes nordwestlich Cernav zuruckgewori >
Von ber übrigen Front ist nichts zu melden.

♦

Kämpfe im Elsaß.

Montag von 11 Ubr mittags bis tief in den Nachmittag
hinein war, wie aus Basel gemeldet wird, anhaltender Kanonen
donner aus dem Oberelsah vernehmbar. Wie verlautet, handelt
es sich um einen neuen mit großer Heftigkeit geführten jran^oü
scheu Vorstoß in der Gegend von A I t k i r ch. Im Zuiaminen
bang damit dürsten auch die in den letzten Tagen unternommenen
zahlreichen Erkundungsflüge französischer Flieger im »unbgau
sieben.

Ueber die Kämpfe, die vor kurzein im S u n d g a u statt
gefunden haben, veröffentlicht die .Oberelsässische Landeszeitung
mit ausdrücklicher Genehmigung der Behörde einen Bericht, dem
wir nach dem „Lok.-Anz." folgendes entnehmen:

„Nachdem int Operationsgebiet zwischen Mülhausen ind
Belfort längere Zeit Ruhe geherrscht hatte, wurde seit Sonntag
29. November, wieder Artillerie vernehmbar. Am daraiii'olgenden
DienSkag und Mittwoch war ber Kanonendonner besonders ver
nehmbar, während er am Donnerstag nachließ um Freitaa
wieder zu beginnen. ES handelte sich um heftige Kanonaden der
Franzosen, die eine ungeheure Menge Munition verschaffen, ? r.e
ben deutschen Truppen nennenswerten Schaben zuzunigen. Heftig
beschossen wurde u. a die Jdiotenanstalt ^st. Andreas bei <acnn
heim. Fn manchen Orten gab es Brände. Insbesondere wurde
Ammersweiler stark mitgenommen. Verschiedentlich kam es auch
zu Gefechten, so auf ben Straßen nach Sargiben und Heinersdorf.
Dabei wurde eine ganze französische Radfahrerabteilung durö?
deutsches Maschinengewehrfeuer vernichtet Einen besonders
heftigen Sturm unternahmen die Franzosen auf das Dorf
Ammersweiler, der indessen mit blutigen Verlusten für die An
greiser abgeschlagen wurde. Die beiden Parteien behielten ihre
vorherigen Stellungen. Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht.

Nr. 2S3.
Mittwoch, den 16. Dezember 1614.

28. Jahrgang.

Hamburger Echo.

Lar »Hamburger tfcdjo* erscheint täglich, nutzer Montags.
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Vas Londoner Protokoll.

öy m ersten Mschniü des Krieges gewann England, oder

-Lj genauer gesagt die englische Regierung einen großen

Sieg: das Londoner Protokoll, wonach sich die ver-

bündeten Mächte verpflichteten, nur gemeinsam Frieden zu

schließen und sich auf Sonderverhandlungen nicht einzulassen.

Wenn man die in die Augen springende Tatsache würdigt, daß

bei einem langen Krieg England wahrscheinlich die wenigsten

Opfer, aber die meisten Vorteile hat, ist es klar, daß es sich

bei dem Londoner Protokoll nicht um ein ehrliches Schutz- und

Trutzbündnis handeln konnte, sondern lediglich um eine Bindung

der Partner zum Votteil des Chefs und Hauptnutznießers

der Firma.

Nun find Staatsverträge dieser Att ja gewiß nicht so, daß

sie den Beteiligten als unversehrbare Heiligtümer gelten müssen;

eine Art „geistigen Vorbehalts" spielt dabei immer mit, und der

Zwang der Notwendigkeit macht sie zu einem „Fetzen Papier",

ähre Wichtigkest besteht wesentlich in der vermeintlichen mo-

ralischen Bindung der Völker, die die von Regierungen

getroffenen Vereinbarungen ernst nehmen.

Darauf hat die englische Regierung denn Mch gerechnet.

Sie benutzte klug den „psychologischen Moment", sich die

Solidarität verbriefen und besiegeln zu lassen, um gegen etwaige

Kriegsverdrossenheit des einen oder des anderen Verbündeten

mit den Verpflichtungen zu arbeiten, die zur Zeit strahlender

Hoffnungen cingegangen worden find.

Höchstwahrscheinlich wird gerade jetzt das Londoner Pro-

tokoll als starkes Druckmittel benutzt, jetzt, da die beiden Ver-

bündeten sehr bedrängt sind. Rußland kann trotz gelegent-

uger Teilerfolge sich mcht verhehlen, dap, je langer öer Krieg

dauert, desto mehr seine Armee der vollen Auslösung entgegen«

getrieben wird, und Frankreich erfährt, daß es bei den un-

geheuren Opfern, die es bringt, höchstens noch eine Weile die

deutschen Heere aushalten, nicht aber sie zurückzutrcibcn ver-

mag, geschweige denn, daß das Kriegsziel, die Rückeroberung

von Elsaß-Lothringen, noch erreichbar schiene. So läge es

im Bereich der Möglichkeit, daß in Rußland die Regierungs-

kreisc, in Frankreich das Volk auf die BeeMgung des Krieges

drängten, und einiges in dieser Richtung ist schon wahrnehm-

bar. Aber noch wirkt das Londoner Protokoll, das den Ein-

ktzSlsungsvcrband zusammenhält und England die Hilfe und

bk Opfer seiner Verbündeten sichert für die englische Politik.

Jedoch hat die Sache auch eine andere Seite; je mehr

England als eigentlicher Urheber des Krieges und als Hindernis

für dessen Beendigung erkannt wird, desto mehr wird es die

Erbitterung auf sich ziehen und als der Feind bezeichnet werden.

Diese Auffassung prägt sich scharf aus in einer Zuschrift,

die wir von sehr geschätzter Seite erhalten:

Es ist eine unbestreitbare Tatsache, daß der jetzige Krieg,

der unter dem Schlachtruf „Nieder mit Rußland" be-

gann, heute für das deutsche Volk ein Krieg vor allem und

besonders gegen England geworden ist. Das deutsche

Volk, das niemals antienglisch dachte, hat sich in vier Monaten

zii dem erbittertsten Feinde des englischen Jnselreiches um-

gewandelt. Und bei dieser Umwandlung unserer Volkspsyche

hat naturnotwendig die Erbitterung gegen unsere übrigen

Gegner nachgelassen. Frankreich gegenüber herrscht heute

eine mustergültige Stimmung von Respekt und ruhiger Ent-

schlossenheit — Rußland gegenüber der eiserne Wille, durch-

zuhalten, in dem stolzen Bewußtsein, der Mandatar der west-

europäischen Kultur zu sein. Aber den e i g e n t l i ch e n E l a n

zu dem gewaltigen Ringen um seine Epistenz, den entnimmt

das deutsche Volk heute dem Schlachtruf: „Nieder mit

England!" Darüber kann gar kein Zweifel fein.

Der Gründe zu diesem Stimmungsumschwung gibt es

wahrlich genug.

Wir haben uns bisher gegen Rußland trotz unserer

numerischen Unterlegenheit glänzend zu halten verstanden und

haben dabei doch russisches Heer und russisches Heerwesen

achten gelernt. Wir sahen die französische Nation mit einer

edlen Anspannung aller nationalen Kräfte sich und ihre poli-

tischen Ideale aufs tapferste verteidigen, was uns auch den höchsten

RespeU abnötigte. Beiden Ländern gestanden wir im übrigen

gewisse politische Zwecke als Kriegsgründe zu: den Russen die

Erhaltung ihres gefährdeten Balkanprestiges mit allen Kon-

sequenzen für die russisch-vorderasiatische Politik; den Fran-

dsen die Erfüllung ihres nationalen Traumes der Wieder-

gewinnung Elsaß-Lothringens. Das waren zwar Ziele, deren

Erreichung Deutschland im eigenen Interesse niemals zulassen

konnte. Aber Deutschland kannte diese Ziele; Deutschland

wußte seit langem, woran es mit Frankreich und mit Ruß-
land war.

Ganz anders aber lagen die Dinge mit England.

England hatte feit der letzten Marokkokrise scheinbar eine

Politik der Verständigung mit und eingeschlagen. Diese Politik

batte tun vor dem Ausbruch des Krieges zu einem Verlrage ge-

führt der die beiderseitigen Interessen in Afrika und Vorder

asten freundschaftlich regelte. Unter diesen Umständen wußte die

englische Kriegserklärung wie ein Verra, auf unser Volk wtr-

Dazu kam die Schäbigkeit der englischen KrtegSfuhriutg,



durchweg altere 3P?ann<6often. denen man den Äu'enthalt tn den
durchweichten Stfiii^cngräticn ansah.

♦

Berichlkpp««k tliäisischtr Landsturmpflichtiftkr
nach Frankreich.

Wie die „Baseler Nachrichten" schreiben, haben die Franzosen
au# MaaSinünster und Umgegend 3000 Landsturm-
pflichtige im Älter von 17 bi# 45 Jahren nach JI Big non ge-
bracht. Ihre Lage ist nach eingetroffenen Nachrichten recht kläg-
lich. Viele von ihnen sind bereit# schwer erkrankt.

Sucht man Sünüenb-cke!

Zn dem in deutsche Hände gefallenen Tagebuch eine# fran-
zösischen Feldwebel# ist die lr r s ch i e st u n g de# fran-
zösischen General# Verein erwähnt. Nach fran-
zösischen Zeitungsnachrichten ist nicht mehr daran zu zweifeln, dah
er nicht mehr zu den Lebenden gehört. Zuerst hiest ei, er fei
von meuterischen Truppen erschossen, die ihm die Verzögerung des
Einmärsche# der ihm unterstellten Ärmer von 200 000 Manu in
Belgien zur Last legten. Die Mangel der ÄuSrüstung und Ver-
pflegung seien von ihm verschuldet. Nach einer späteren Nachricht
ist er auf Grund eine# kriegsgerichtlichen Ur-
teil# erschossen worden, weil er einen für die englischen MfS»
truppen bestimmten, ihm zur Weitergabe iibergebeueu Befehl vier
Tage lang bei sich behalten habe. Welche Lesart die richtige ist,
bleibe dahingestellt. General Verein kann, wie die „Ärtilleristifchen
Monatshefte" schreiben, unbestreitbar al# der hervorragendste
Artillerist der Neuzeit gelten. Wenn französische Feldartillerie,
die die andern Waffen an Qualität weit übertrifft, der deutschen
in diesem Kriege viel zu schaffen macht, so hat sie das tn der
Hauptsache dem General Verein zu danken, der unermüdlich war,
die von ihm al# richtig erkannten Grundsätze über die Verwen-
dung dieser Waffe, die ihm al# Inspektor de# Schiestweseus fünf
Fahre lang unterstellt gewesen war, den Qfsizieren einzuimpfen.
Verein war den französischen Machthabern un-
bequem, weil er ein Gegner de# Bündnisse# mit
Rußland war; überdies batte er sich in seiner Eigenschaft als
KabinettSchef de# Kriegsminister# General Andre vor zwölf
Jabren den Haß des bonapartistisch und klerikal gesinnten Teile#
de# französischen Qffizierkorps zugezogen. Sein Tod ist von
symptomatischer Bedeutung; denn wie im Kriege 1870/71, sucht
man auch jetzt nach einem Verräter und Sündenbock.

die Franzosen dulden keine Greueltaten.

Am 4. Dezember d. I. war ein zur Bewachung eine# Draht-
hindernisse# ausgestellter deutscher Posten mit abgeschnitlencn
Ohren, durch Kopfschuß gelölet ausgesnitden worden. Schon am
nächsten Tage erschien bei den an jener Stelle liegenden deutschen
Sicherungen ein Offizier des französischen 165. Infanterie-Regiment#
und bat, mit verbundenen Augen zu dem kommandierenden General
geführt zu werden. Hier gab der französische Osfizier die Erklärung
ab, daß sein Truppenteil mit dem der Verübung der Greueltat schuldig
Befundenen keine Gemeinschaft habe. Der Mann sei wegen de# von
ihm begangenen Verbrechen# am 5. Dezember erschossen worden.

Allgemeine Aushebung in Frankreich!

lieber Kopenhagen wird au# Pari# mitgeteilt: Ter französische
Kriegsminister wird dem Parlament ein Gesetz borlegen, wonach
jeder Mann im Alter Don 18 bis 52 Jahren, der im-
stande ist, Militirdimst zu tun, unter die Fahnen gerufen
werden solle.

Hollands Kampf um die Wahrung seiner

Neutralität.

In der holländischen Zweiten Kammer machte der Mtmster
d«S Aeußern nach einer Meldung des „Lokalanzeiger" Mitteilung
über die von der holländischen Regierung vorgenommenen Schritte
zur Wahrung der Interessen der neutralen Handels-
schiff a h r t. Holland protestierte gegen die von Engländern
angeordneten Feitnabmen an Bord holländischer Dampfer, ferner
gegen die Verhaftung feindlicher Wehrpflichtiger
durch Engländer an Bord neutraler Schtfsc und gegen die Durch-
suchung neutraler Schiffe nach bedingter Konterbande, die nach
neutralen Häfen bestimmt find. Schließlich protestierte Holland
gegen die Sperrung der Nordsee, die gegen die inter-
nationalen Bestimmungen über die Freiheit der Schiffahrt und
gegen die Bestimmungen der Haager Konvention über die Aus-
legung von Seeminen verstoße. Infolge der Äriegrstörungen be-
trug die Zahl der in Rotterdam in der letzten Woche eingelaufenen
Dampfer 51 gegen 101 in der gleichen Docke de# Vorjahres

Internierung englischer Pleger in Holland.

Der holländische Postdampser „Oranje-Nassau" rettete am 14. De-
zember in der Nordsee au# einem Hpdroplan zwei englische Flieger.
Er traf sie in der Nähe de# englischen Feuerjchiffc# „Galoppe" und
nahm sie an Bard, da der Motor defekt war. Tas Flugzeug konnte
nicht an Bord genommen werden, ebensowenig die Bombe, die sich
darin befand. Tie Flieger wurden in Vlisfingen an Land gesetzt.

Tas „HandelSblad" meldet au# Terneujen: In der Nähe
der westseeländisch-stämischett Grenze landete ein engli)4er3mei-
decker, der noch eine Bombe bei sich hatte, infolge Maschinen-
schaden#. Der Flieger und da# Flugzeug wurden interniert.

Ein Spionageprozeß in Orland.

Unser Londoner Korrespondent schreibt uns: Am 0. Dezember
sand vor dem Assifengericht in Belfast (Ulster) die Verhand-
lung gegen den deutschen Armeeoffizier Paul Georg
D e n tz e l statt, der beschuldigt wurde, sich Dokumente verschafft
zu haben, die dem Feinde möglicherweise von Nutzen sein könnten.

Uns wird aus englischer Quelle der folgende Bericht über die
Verhandlung zugänglich gemacht: Tie Anklage vertrat bet Kron-
anwalt für Irland. Er sagte, der Angeklagte habe im deutschen
Heere gedient und verschiedenen Leuten gesagt, er sei Offizier ge-
wesen. 1911 wurde eine Kompagnie gegründet, um gewisse außer
Betrieb stehende Bleiminen in Whitespots bet Newtownard# in
der Nähe von Belfast zu übernehmen. Die Kompagnie beauf-
tragte eine Firma mit der Errichtung von Hochöfen. Ter
Prinzipal dieser Firma war ein Deutscher, und dieser brachte
den Angeklagten mit sich nach Irland. 1812 ging das llnter-
nebmen ein. Tie Prinzipale gingen wieder fort, aber der Ange-
klagte blieb und lebte in einem Cottage, vis er im August d I.
verhafte: wurde. Während dieser Zeit lebte er von Geld, da# er
monatlich zugefcknckt erhielt, und reifte viel in der Gegend umher.
Er führte ein geheimnisvolles Leben und konnte leinen Aufschluß
über sein Tun und Lassen geben. Es fei merkwürdig, daß er,
wie er behaupte, so lange von seinem Bruder, einem in der Nähe
Berlin# ansässigen Fabrikanten, feinen Lebensunterhalt be.
kommen habe, ohne irgendwelche Arbeit zu verrichten, zumal der

Warschai

ufne

(korlttw*.

Lod:

'NrnRadom^t

' 1
Co**»

o *i’J jw
.Mfee»

forttrschgui bwgorod.
M < t * > J> JM»

M <*=**#«. . AtHJ, SJrnp*

w<

X_2_k

sich, wie die andern, all gänzlich haltlo # herauSgeftellt.
_iLitte Mitteilung schließt: Ohne au# der Reserve der Neutralität

solche Sensation#
Die geistige Wappuungberichte aus der Hut zu fein.

Die verurteilten Deutschen In Marokko

in Marokko

für die Presse geschrieben worden.
Vermittlung gemeinsamer Freunde

gegen tendenziöse Beeinflussung gehöre mit zu den Aufgaben der
Neutralität.

herauSzutreten, kann eie Militärbehörde nicht umhin, angefickt#
so lehrreicher Beispiele der Presse und der Bevölke-

Kürzlich veröffentlichte die „Franks. Zrg.' den tauch von uns
abgebtudlern Brief eine# Amerikaner#, worin dieser einem Freund

rung klarzulegen, gegen

dankbar anerkannt haben,
Emerson schreibt:

„Mein Brief war nicht
Aber nachdem er durch die

aufrechtziierbalten. Oberstleutnant

ver englische Gesandte in Gern und die

schweizerische Neutralität.

Aus privatem Wege eingegangene Nachrichten bet_„fiöln.
B.-Ztg.' zufolge ist da# gegen drei deutsche Ansiedler
au#gesprochene Todesurteil in eine Gefängnisstrafe von je
zwei fahren umgewandelt worden. Ueber die Begründung dieses
Urteil# ist nicht# bekannt.

zur Kenntni# gibt, bet englische Gesandte tn der Ähweiz,
Herr Grant Tuff, havc an einen BundeSrat das Ansinnen
gestellt, die funkentelegrapbifcke Anlage auf dem Gottdard möge
England zur Verfügung gestellt werden. Der Brief, der die# in

näheren Einzelheiten aussuhrte, schilderte bann' eine erregte
Szene zwischen dem Seianbten und dem betreffenden Bundesrat,
bet das Verlangen entrüstet abgewiesen habe. Tie Mitteilungen
be# Briefes wurden vom schweizerischen politischen Departement
ickars ziirückgewiefen und al« unwahr erklärt Nun bat sich der
Schreiber de» Briefe# selbst gemeldet. Sein Name ist, wie in
seiner Heimat, auch in Deutschland und in bet Schweiz ivohl-
besannt. Er heißt: Edwin Emerson, Oberstleutnant
i m 1. NewHorkerFeldartillette-Regtment.ftell-
oertretenber Generalabjntant. Die .Franks. Ztg."
fügt hinzu, dah Herr Emerson, bet zurzeit all KriegSkorrefponbent
ber „New Dort World" tn Deutschland weilt, auch al# Schrift-
steller er hat eine vielbeachtete Geschichte bei 18. Jahrhundert#
geschrieben einen guten Namen hat Herr Emerson hat uns,
bemerkt da» Blatt, zu ber Angelegenheit einen längeren Kries

geschrieben, von dem wir indessen nur die at# Antwort auf da#
offizielle Dementi gedachte «telle veröffentlichen wollen; sonst sind
in dem Briefe auch Tinge enthalten, die gleichfalls da# Wirken
des englischen Gesandten in der «chweiz betreffen und die zum
Ausdruck bringen, wie fckwer e# der Schweizer Regierung von
dieser Seite gemacht wird, ihre strenge Neutralität, die wir stets

an die O Öffentlichkeit gelangt ist, bin ich durchaus bereit, seinen
Inhalt zu vertreten.

In dem offiziellen Dementi n't unterstellt worden, e# seien
keinerlei Mißverständnisse ober Friktionen zwilchen dem Sckiveizer
Bundesrat und den» englischen Gesandten in der Schweiz ent-
standen, und mein Privatbrief, der von dem unglürffeligen Zwist
erzählte, ist al# eine glatte Erfindung bezeichnet worden. <,.Von
Anfang bi# zu Ende erfunden", sagt da# Dementi.)

Der englisch-französische Naperkrieg gegen Italien.

„(Sortiert d'Italia" stell! fest, daß augenblicklich elf von
Amerika nach Italien gerichtete konterbandefreie
Handeirdampser durch englische und sranzöfische KriegSschisse
nach Malta, Biseria. Nizza, Marseille und Toulon verschleppt
und dort beschlagnahmt sind. Die Mehrzahl dieser Dampfer
befördert Getreide, da# z, B. in Mailand und in Apulien drin-
gend benötigt wird. Anscheinend hätten die Beschwerden der
italienischen Negierung nicht einmal erreicht, daß die Engländer und
Franzosen die Entscheidungen über di« teilweise schon seit vierzehn
Tagen beschlagnahmten Schiffe beschleunigen werden. Die Getreide»
ladung de# nach Genua bestimmten Dampfers „Harrovian" soll sogar
in Marseille zwangsweise ausgeladen und in Speicher gebracht worden
sein Tie Handelskreise Norditalien- werden immer ge-
reizter gegen Frankreich und England.

Wie die „Neue Züricher Zeitung" meldet, hat der Barftand
der Getreidebörse, Associazione Granaria, in Mailand an
den Minister de# Aeußeren Gonnino ein Telegramm gerichtet, in dem
energische Maßnahmen für die baldige Freilassung der
willkürlich in Gibraltar, Nizza und Malta festgehaltenen Dainpfer
„Heigall", „Barsey" und „Tellu#" gefordert werden, die Getreide für
England an Bord führen.

Angeklagte ein starker, gesunder Mann sei und Ilniversitäts-
btlbung genossen habe Der Kronanwalt legte dar daß Grund
zu der Annahme vorltege. daß der Angeklagte Spionage»
d i e n st e für Deutschland geleistet babc. Bon dem Hügel,
auf dem er wohnte, konnte er die ©reu P o i n t - F e st u n g im
Belfast Bougb ; Meeresbucht von Belfast- überschauen und auf die
Semaphoren st ation von Orlock seben, Dinge, die jedem
Feind von Nutzen wären. Nack seiner Berbaftung sand man in
seinem Hause eine Skizze einer Festung, die dem Gren Point
..ähnlich' fei, eine Zeichnung eines schweren Mörser#, wie sie die
Deutschen jetzt verwenden, Karten de# Hafen# von Belfast und von
aibcrfbot, Photo graphien der englischen Flotte und einen elek-
trischen Licktsignalapparat ES fei Sacke der Geschworenen, zu
entscheiden, ob der Angeklagte dem Feinde habe Signale geben
wollen. E# wurden dann oerschtedene frühere Angestellte ber
Bleiwerke al# Belastungszeugen verbört. Sie batten nickt'viel zu
erzählen. Ter eine tagte. baß der Angeklagte sich stet# sehr für
die Geographie der Gegend zu interessieren schien. Der andere
teilte mit, daß der Angeklagte nicht au6 der nächsten, sondern
weiterliegenden Ortschaften um Geld zu telegraphieren pflegte,
wa# er für verdächtig gehalten habe Da# ganze Bergwertrunter-
nehmen fei wohl von Anfang an kein ernst gemeintes Geschäft
gewesen. Ein Offizier de# Nachrichtendienste# der Belfaster Ber-

teidigung tagte au#, bajt da# Bergwerk bock genug liege, um die
ganze Gegend zu beherrtchen, und dah von dort au# leicht an feind-
liche Sckifte signalisiert werden könnte. Der Angeklagte wäre
jedenfalls imstande gewesen, die Verteidigung von Belfast ernstlich
zu gefährden. E# werden auch mehrere Entlastung#-
zeugen vernommen, deren Aussagen un# aber leibet nickt vor-
liegen

Tic Geschworenen fanden den Angeklagten nicht schuldig.
Die Staat#anwaltlchaft will jedoch noch eine zweite Anklage
gegen ibn erheben

dir Schweiz gegen die Verleumdung

deutfiher Truppen.

Da# Pressevuteau des schweizerischen Armeestabe# plant au#
Anlaß der leichtfertigen Verbreitung von Gerüchten über angeb-
liche Greueltaten deutscher Truppen durck schweizerische Bürger
eine vorläufige Untersuchung auf Grund ber Milftärstraf-
ptozeßorbnung unb zitiert dabei eine bunbeSrötliche Verordnung
vom 10. August 1914, die für derartige Fälle eine Bestrafung vor-
sieht. Ta# Pressebureau führt zwei Beispiele an, unter diesen da#
Gerücht, deutsche Schwestern be# Roten Kreuze# hätten Ver-
wundeten Gift anstatt Serum eingcimpft, Tiefe# Gerücht habe

Insofern meine persönliche Wahrhaftigkeit badurch öiientlich
in Frage gestellt worden ist, erlaube ich mir, Ihnen al# Offizier
und Gentleman zu versichern, baß alle Behauptungen in meinem
Brief, wie Sie ihn veröffentlicht haben, auf Tatsachen
basieren unb baß ich bereit bin, wenn nötig, bie Wahrheit
meiner Behauptungen, soweit sie in eben jenem Brief enthalten
sind, unter E i d zu bezeugen (to attest the truth of my
»tatements undtr oath).

Ich kann verstehen, daß e# den Schweizer BundeSrat in Ver-
legenheit versetzt, wenn er bemerkt, daß feine vertrauliche Unter-
redung mit einem englischen Diplomaten tn der „Frankfurter
Zeitung" verössentlickt wird, aber bas dürfte kaum eine genügende
Rechtfertigung sein, meinen wahrhaften Brtef über diese Sack«
al# eine reine Erfindung zu bezeichnen."

Hier steht, wie man sicht, Behauptung gegen Behauptung.
In unserer Macht liegt cs nickt, diesen Widerspruch aufzuklären.
Nur glattben wir. daß die verständltchen politischen Rücksichten,
die die Schweizer Regierung zu nehmen hat, auch eine konziliantere
Form des offiziellen Dementis gugelaffen hätten, zumal wir
wissen, daß die genannten Angelegenheiten de# Herrn Grant Tuff
schon feit geraumer Zeit in der Schweiz eifrig diskutiert werden.

Ohren. In sich versunken tat die Blutter einen Schritt nach dem
andern und das Kieme fühlte die schweren Gedanken neben sich
hergehen und füblfe sie wie eine Last in dem Sonnenschein, der
so licht war. Leise machte e# sich los und trabte für sich; es
schaute den ^Lerchen nach, die vor ihm am Feldraine aufmirbelten,
e# pflückte -Schafgarbe und hellblaue Zichortenblüten. Dann wieder
rannte e# hinter bet Mutter her und maß sich an den hohen,
frisch gekalkten Meilensteinen, jeden einzelnen umfaßte e# und
drückte sie der Reihe nach an sich in unbewußter Lust. Und bie
Sonne zitterte unb ber Himmel war hoch und tief. Hanneken
fühlte etwa# Wohliges in sich, wie e# mit ben nackten Fußen den
glatten, feinen Chausseestaub trat. Der wat wie Mehl, sanft
unb weich; zwischen den Zehen guoll er durch und machte kleine
Wölkchen, wie Rauck.

Gin Gefühl der Macht lag darin, diese Wölkchen stäuben zu
lassen, unb ba# Ktnd nutzte biete Macht an# unb stäubte gründlich.

„Hanneken," rief die Mutter plötzlich, „ZesuS, Kind, wie hast
Du Tich zugerichtet." Die gekalkten Meilensteine hatten e# gut
gemeint, ber Staub hatte ein übrige# getan, dazu ber Schweiß,
bet dem Kinde unter dem dichten Kopftuch hcrvorverlte.

Die Frau hob die erhitzte Kleiite über den Chausseegraben
und nahm ihr ba# Tuch ab; bei einem blühenden Erbsenfeld
saßen sie nieder auf dem roten Thhmian, der so schöne Polster
machte. Hanneken wurde gesäubert und bekam eine Semmel mit
Pftaumenmn# gestrichen in bte Hand, dazu pflückte es junge
Schoten ab von den Ranken, bie in den roten Thymian herübct-
hingen.

Auch der Mutter legte e# eine Handvoll Schoten hin. Die
aber hatte bie Arme um die hochgezogenen Knie geschlungen, ihr
Kopf war ttef gebeugt.

.Hanneken wußte e* schon: die Mutter meinte wieder. E#
stand, bte MuSsemmel tn bet Hanb, unb wußte nicht, ob e# zu-
beifeen ober mitweinen sollte. Unb plötzlich umfaßte die Frau da#
Kind, drückte sich an ben kleinen, weichen Körper unb schluchzte so
krampfhaft, daß die swßenden Bewegungen ben Leib be# Kindes
erschütterten.

Hanneken konnte dem Ausbruch nickt standhalteu, e» brach
in die Knie, die Schoten fielen ihm au# bet Hanb und die Mur-
semmel rollte in ben Chausseegraben.

Auf einem Häuflein logen bte bethen und weinten tn ba«
buftenbe Thymiankraut. Die Kopftücher hatten sich verschoben,
bte sonne brannte, sie aber merkten e# nicht.

Unb abgebrochen erzählte bte Frau dem Kinde, baß sie zum
Vater gingen, baß er toteber „ba" sei unb Arbeit genommen habe
in Ragnit, und bafe heute Vater# Geburtstag sei.

Unb hinter den Worten stand ein großer Mcnscheukummer,
den sagte die Fran nickt, den aber fühlte ba# Kind.

Es verstand so gut unb genau, al# hätte bie Mutter zu

einem Erwachsenen gesprochen; unb plötzlich würbe ihm bewußt,
daß e# diesen halblauten Klagen nicht zum erstenmal zuhörte.
Und feiner unb klarer al# die Mutter selber, empfanb ba# Kind
ba# Hoffnungslose ber Lage, unb baß es nie mehr ander# kommen
würde Immer war e# bageroefen, jene# Schwere, Unverständ-
liche- aber Hanneken erlebte e# erst jetzt. In dein grofeen Sonnen-
schein hob sich bas Betrübliche unb staub wie ein grauer Berg.
Wie konnte nur so viel Lickt ba sein, so viel Blühen unb Vogel-
sinken, wenn bas anbere, bas Dunkle auch ba war? Hanneken
meinte nur für eines Raum zu haben in sich. Unb ein anberer
Eindruck grub sich fast gleichzeitig ein: bas Bewufetsein eines
Leben#unterschiebes zwischen den Menschen. Ein Wagen fuhr
daher, vin btinkenbem Geschirr schnaubten die schönen Pferde
vorüber; die trugen bunte Büschel an ben Ohren unb warfen bie
Köpfe bock. Hanneken sah ihnen nach; e# sranb etwa# auf in
ipm: Mit der Mutter sitzen in jenem Wagen mit dem blinkenden
Geschirr, hineinsahren in die Sonne, die zitterte, in ba# Blaue
dort fern am Saum! — Ta# Gefährt verschwand. Hanneken
fühlte ein fremdes Emporbäumen IN sick. Wünschen und Be-
gehren hatten zum erstenmal bewußterweise fein Herz ersaht, und
cm wehes Verständnis kam ihm, daß nicht alle# Sehnen auf der
Welt erfüllt sein konnte. Ein Leiterwagen holperte hinterher.

Willst mit?" fragte ber Kutscher. Die Mutter nickte unb reichte
ihm da# Kind hinauf, dann stieg sie nach und setzt» sich zufrieden
auf da» hintere Wagenbrett. So fuhr man bi# zum kleinen Gast-
hof, der dicht vor Ragnit lag.

Man war hingekommen unb e» kostete nur Handschlag und
freundlich Wort. Hanneken aber dachte noch an bie schönen Pferde,
die vorüherschnaiibten unb ben Kopf so stolz zurückwarfen . . .

• In ber großen Holzpumpc rourbc getrunken, mau wusch
Gesicht und Hände und Füße; Schuhe unb Strümpfe wurden
angcjogeit unb die Röcke heruntergelassen, bann ging’# hinein in
ba# Städtchen.

Unb die Frau hebt das Kinb hoch unb hält c# gegen ein
großes Fenster. Hanneken sieht drinnen von einem kleinen
Schemel einen Mann aufspringen, bei wirft ba# Haar zurück unb
die Arme hoch und stürmt heran#. Er packt die ^rau und packt
da# Kind, er schwenkt die Kleine hoch und ruft immer wieder:
„Min Hanneken! Min Hanneken!”

Tann sitzen die drei in dem dämmrigen Raum; e# ist eine
Sckiisterwerkstätte. Die kleinen Arbeitstische stehen rundum mit
den hellen Glaskugeln, in denen buntfarbig bie Sonne spielt;
wunderliche Gerate liegen umher.

Hanneken löst sich von den beiden, die e# zwischen sich hakten
wollen, und geht wieder für sich unb besieht sein Gesicht in den
Kugeln unb tritt in ben Spannriemen und befühlt bie gelben
Stiele von Hammer unb Ahle. Der Mann streichelt bie Hande

der Seekampf bei den $alPland»«'3nfeln.

Nach einer „New Bork Heralb"-Meldung sind nach der Schlacht
hei ben Falklands-Jnseln mehrere Kriegsschiffe ber 99er«
bünbeten in neutrale südamerikanische Häfen ein«
gelaufen, um dort notwendige Reparaturen vor-
»unehmen. Demnach hat auch das fetudliche Geschwader Verluste
erlitten. _

Vie Einnahme von Lüderttzbncht durch die Engländer
wird im „B. T." von einem Augenzeugen, einem deutschen Kauf-
mann wie folgt geschildert: Am 14. September erschienen zum
erstenmal die Snaländer vor S w a k o p m n n d. Ein Kreuzer
bombardierte die Stadt, ohne jedoch gröfeeren ^schaden anzurichten.
Truppen wurden nicht gelandet, unb der Kreuzer fuhr nach
Walsischbai unb ging dort vor Anker. Die# war natürlich ein
Zeichen, bafe die Engländer nach Lüderitzbucht kommen wollten.
Die deutsche Behörde bereitete darauf alle# vor, um die Bahn-
linic in die Luft zu sprengen. Schon einige Zeit vorher waren
ba» Material der Bahn und die Vorräte ber Werkstätten sowie die
ganzen Mehl-, Korn- und Kohlenvorrätc nach KeetmanShoop ge-
schafft worden. Am 17. September zeigten sich die Engländer
wieder, diesmal mit mehreren Schiffen, vor Swakopmund. Nun
schien e# ernst werden zu wollen. Die Deutschen sprengten ben
Funkenturm in bte Luft, unb al# am nächsten Tage nachmittag#
ba# Geschwader, bestehend au8 drei Kreuzern und neun Trans-
portschiffen, sich in Schnfeweite näherten, fuhr der Bezirkkhaupt-
mann mit den Beamten und den Militärpersonen mit der Bahn
in da# Innere de# Lande#. Nur fünf Soldaten wurden zurück-
gelassen, denen die Aufgabe zufiel, streckenweise die Bahnlinie zu
sprengen. Sofort nachdem die Schiffe verankert waren, kam ein
Boot mit einer Parlamentärflaggc an Land. Bürgermeister
Kreplin, Redakteur Ötzen unb Dr. Dommer empfingen al#
deutsche Vertreter die Engländer. Die Frage, ob die Stabt Wider-
stand leisten wollte, wurde natürlich verneint. Daraus wurden
die genannten Herren al# Geiseln festgenommen. Sie blieben
bi» zum 10. mittag# in Gefangenschaft. Am nächsten Morgen,
18. September, erfolgte die eigentliche Besetzung von Lüderitzbucht.
Am 19. September wurde das Kriegsrecht proklamiert. Der Be-
völkerung wurde verboten, in der Zeit von 6 Uhr abend# bi# vor-
mittag# 11 Uhr bie Straße zu betreten. Am 21. unb 22. September
begann, währenb gleichzeitig der Befehl zur Deportierung
ber Bevölkerung gegeben würbe, eine allgemeine
Plünderung von Lüderitzbucht. Etwa 15 bi# 20 Häuser
wurden demoliert. Die Einwohner wurden in ihren
Häusern se st gehalten und ihrer Barmittel be-
raubt. Da# sämtliche Geflügel wurde eingefangen und ge.
schlachtet. Unterdessen wurde mit ber Deportierung begonnen,
bie am 26. beendet war. Die ganze deutsche Bevölkerung
wurde al» Gefangene fortgeführt. Die Männer wurden
nach IohanniSburg unb Pretoria, die Frauen und Kinder nach
Pietermaritzburg gebracht. Die Nichtdeutschen wurden in Kap-
stadt freigelassen. Ganz ohne Kamps ging e# aber doch nicht ab.
Am 26. September tarn e# zu einem Gefecht bei der Kaimans-
kuppe, wobei SO Deutsche 150 Engländern gegenüber,'tanben. Di«
Verluste waren auf beiden Seiten gleich, je 5 Tote unb 3 Ver-
mundete. Die Engländer zogen sich bann nach Lüderitzbucht
zurück. Am 3. Oktober erhielten wir den Bescheid, daß wir aus-
gewiesen seien. Wir durften nur ba# Notwendigste mit uni
nehmen unb mußten sofort an Bord gehen. Am 5. Oktober kamen
wir in Kapstadt an. Während ich noch dort weilte, kam am
15. Oktober die Nachricht von der Erhebung de# Obersten Maritz
Die Nackricht rief große Bestürzung hervor; e# wurde sofort übel
die ganze Kapkolonie ber Belagerungszustand verhängt. Als ick
am 17. Oktober von Kapstadt abreiste, war die Lage noch ziemlick
ungeklärt. Aber bte allgemeine Stimmung tn den ehemaligen
Burenstaaten war gegen bie Engländer und überall war bie
Meinung verbreitet, bafe e# nicht lange dauern werde, bi# eine
allgemeine Revolution im Gange sein wird. Die Englanbei
scheinen die Gefahr auch richtig eingeschätzt zu haben, denn sie
zogen sofort am Oranjefluß 15000 Mann und in Lüderitzbucht
6000 bi# 7000 Mann gegen die Südwester zusammen. L ü d e r i
bucht wird jetzt schwer befestigt. Die dortigen
Diamanten selber werden von den Engländern abgebaut

vom blockierten Kreuzer »Königsberg*.

Rach einer Pribatmeldung der englischen Admiralität, ist
Kapitän leutnani Patterson bei dem Versuche, an ba
blockierten Kreuzer „Königsberg" heranzukommen, in deutsche
Gefangenschaft geraten.

vas Landungskorps der »Emden* auf den

Rokos-Iufelu.

lieber bie Tätigkeit be# tapferen vändung#korp# be# ffre»
zer» „6mben" auf den Kokosinseln liegen jetzt genauere Rach,
richten vor. Danach erschien der Kreuzer „Emden" am 9. No-
Pember um 6 Uhr morgen# im Eingang ber Lagune und liefe sofort
eine Barkasse und zwer Boote zu Wasser, bte halb darauf 3 Offi-
ziere und 40 Mann landeten; diese führten außer ihren Gewehre»
vier Maschinengewehre mit sich. Die kleine Truppe eilte sofort
zu ber Leiegraphenstation, entfernte die Telegraphisten, zerstör«
die Instrumente und verteilte Posten in dem ganzen Gebäude.
Alle Messer und Schußwaffen wurden bem Stationspersonal
selbstverständlich sofort abgenommen. Die Telegraphisten ar-
beiteten bi# zum letzten Augenblick, al# die deutschen Seeleute
eindrangen. E# gelang ihnen, noch schnell einen allgemeinen
Hilferuf zu funken, ehe die drahtlosen Apparate zerstört wurden.
Während auch die Kabelstation außer Betrieb gesetzt wurde, sisch«
eine Abteilung der Deutschen nach dem Kabel, um c# zu durch-
schneiden; gletchzeitig wurde da» Stationlmagazin in bie Luft
gesprengt. Leider gelang e s nicht, das Kabel zu
durchschneiden. Um 9 Uhr ertönte die Sirene be# Kreuzer#
und rief ba# Landungskorps zurück, ba# sich sofort zu den Booten
begab. Die Mannschaften stießen aber nicht ab, ba „Emden"
sich bereit# in Bewegung gesetzt hatte, unb ostwärts blickend, sahen
sie ein fremde# Kriegsschiff herankommen. „Emden" feuerte
darauf den ersten Schuß auf 3600 Meter Entfernung, gleichzeitig
nordwärt# manöverierenb. Je heftiger die beiden Kreuzer tn#
Gefecht gerieten, um so weiter entfernten sie sich von den Inseln:
und entschwanden schließlich den Blicken des zurückgebliebenen
Lanbungskorp#, das nur noch wahrnahm, wie bas Heck des Kreu-
zer# „Emden" in Brand geriet. Tie Deutschen gingen darauf
wieder an Land, schwärmten au«, verteilten sich auf ber Küst«
der Lagune unb fetzten sich in Bertcidigungsstellung, um bec
etwaigen Landung englischer Mannschaften zu begegnen. Die
Kreuzer verloren sich jedoch in ber Ferne Die Deutschen bemäch-
tigten sich darauf des einem Herrn Rofe (ba# ist ber sogenannte
„König der Kokosinseln", Rcd.s gehörenben Sckoner# „Ayesha"^
verproviantierten sich und segelten ab.

Weiter wird berichtet, bafe am 9. November, einigt Minute«
vor 6 Uhr, ber Kabeltelegraph in Singapore, der gerade mit?
den Kokosinseln in Verbindung stand, plötzlich zu seinem ®te

Hanneken.

Ein Buch der Armut und Arbeit
»e*

Johanna Wolff.
[1]

Erster Dell: Ans der Zngendzett.

Der Gang nach Ragni r.
Et »ar tm Anfang be* Sechziger Jahre zu Itlftt in Ost-

preußen, da trat an einem Sommer-Sonniagmorgen, früh, da es
nach tauigt lag, eine einfache Frau au# einem Häu#chen ganz
hinten auf der Meerwisck.

Die Frau führte ein Kind an der Hand, ein Mägdlein, rund-
köpfig war's unb kräftig gebaut, es mochte nicht ganz fünf Jahre
zählen.

Mutter unb Kind waren sonntäglich angetan; über beiben lag
c# seltsam feierlich, alt hatten sie einen besonderen Ausgang vor.

Die Frau war nicht mehr jung; sie hatte volle», dunkel ge-
welltes Haar und diinkle bange Augen in einem blassen Gesicht,
da# vergrämt auSsah.

Ta# Kind an ihrer Hand mar helläugig, die blonden Haare,
rund um den Kopf geflochten, lagen in zwei festen kleinen Zöpfen
dicht im Nacken.

Behende schritt es aus unb sah bie Mutter an mit jener Art
Verständigkeit, bie einzigen Kindern eigen zu fein pflegt.

Sie gingen fdiroeigTam durch kleine Straßen mit holprigem
Pflaster, und die Kinderhand war e#, die bie Hand ber Mutter
anzog, wenn ba ein Lock vor ihnen war, ober ein Stein, gegen
den sie hätte stoßen können. So kamen sie auf die Landstraße,
die über die Freiheit hinaus nach dem Städtchen iflagnit führte.

.Komm, Hanneken," sagte die Mutter und saß nieder an der
Ecke be# ersten Kornfeldes; sie zog sich Schuhe und -Strümpfe au#,
ba# Kind tät’5 ihr ungeheißen nach

Tie Frau ueckte sick den guten Lbcrrock hoch und Hanneken
mar sofort dabei, mit feinem Röckletn das gleiche zu tun. Die
Mutter war ihm behilflich und band sich und ihm ein säuberlich
gewaschenes und gesteiftes Tüchlein wie eine Haube um den
Kops De# Kinde# Hand griff auch flug# nach dem Bündelchen,
in dein nun bie Sckuhe unb Strümpfe steckten, aber die Mutter
wehrte ihm. „Wirst noch müde genug werden," sagte sie, und
dann schritten sie wiederum fürbaß. E# war eine gute deutsche
Meile, die. man zu wandern hatte, bi# man nach Ragnit kam.

Die Sonne war hochgestiegen, e# fing an heiß zu werden.
Ter Tau war verschwunden, und blau lachte ber Himmel, so weit
man sehen konnte. Aber ein fri'chcr Winb ging baher. Han-
neken hörte ihn leise knittern tn bem gesteiften Tuch an seinen

der Frau; dicht an ihrem Ohr spricht er auf sie ein, fein Ton ist
demütig und sacht, al» hätte er viel^utzumachen.

Sie lehnt den Kopf an seine «Schulter; mit bangen Augen
sieht sie zu ihm auf, und ber vergrämte Zug aus ihrem Gesicht

verliert sich; ein scheue» Lächeln kommt ihr, eine Frohheit, daß
sie getan hat, wie sie getan.

Sie wußte e# ja, sie Hai e# immer geglaubt: ber Batet ihr«»
Kindes war gut, seelensgut. So zart konnte et sein und so
zärtlich! Hätte sie sich sonst, schon in späteren Jahren stehend,
mit ihm zusammen getan? Mit dem Witwer, der einen flotten,
erwachsenen Stiefsohn hatte?

E# wäre auch schön gewesen mit diesem Manne zu leben,

gescheiter war er als andere und galt etwa# in seinem Gewerk.
Aber, aber — von Zeit zu Zeit kam e* über ihn, schnürte ihm
bie Brust zusammen wie mit einem Reifen. Dann half alles
nicht#, er mußte den Reifen sprengen, mußte fort, so weit der
Himmel blau war. Weithin über# Land wanderte er, ober in da»
Getriebe großer Stabte. Niemand toufetc von ihm, wie verloren
war er, mir gestorben für Weib unb Kinb. Er war in seiner
eigenen Werkstatt Meister gewesen, aber bie Kunbsckaft hatte sich
itach unb nach verlausen, alles war auf diese Weise dahingefahren,
Meisterschaft und Besitz. Von seinem Handwerk nährte er sich
unterwegs, lebte von der Hand in den Mund. An die Seinen,
die um ihn sich ängstigten, gedachte er bann nur wie in einem
Traumwandeln.

Wenn er nach Hause zurückkehrte, war ber gute Anzug, ben
er mitgenommen hatte, zerschlissen, seine eigenen Stiefel durch-
löchert, die Hemden au# bem Ränzel verschwunden ober in Fetzen.
Aber ein seltsame# Leuchten brachte er mit in ben Augen, unb für
eine Weile war Ruhe unb Stetigkeit über ihm und er arbeitete
für zweie.

Dann versammelten sich um ihn die Nachbarn; bi# tief in
bie Nächte hinein saßen sic mit ihm unb hörten ihm zu. Der
konnte erzählen! Tic Worte fielen ihm leicht von den Lippen,
wenn er bortrug von bet Welt, von dem Leben unb bem Reich-
tum der großen Städte. Bi# Berlin wat er gekommen! Man
schauerte vor Aufregung. E» mar etwa# Außerordentliche# mit
diesem Mann, etwa# Geheimnisvolle#, man hatte einen scheuen
Respekt vor seiner Art, bie irgenbwie berechtigt sein mußte.

So dachte auch die Fran, deren Hande er streichelte. Am
besten mar'#, ihm gut zu sein, ihn zu nehmen, rote er einmal
war. Zank unb Streit änderte nicht# an ihm, die bangen dunklen
Augen aber und das Kind hatten Mach!, llitb Hanneken kam
wieder unb streckte feinen festen, runden Kops zwischen die beiden,
und sah ben Vater an mit fast scheuem, forschendem Kinderblick.
Der Mann sprang auf und schlug sich vor die Stirn, An» dem
kleinen Spiiib holte er etwa# heran#, ba# mar sorgfältig ein-
gewickelt. Kleine Stiefel waren e», grau mit blauer Seide ac#



ftminen bte SBorte fTttyffetft: .CSmbfn" in ftotot, lonbet be<
wofsnete Truppen Darauf war Kokot plötzlich st ill. Der
Telegraphist in Sibgapore schloß richtig, baß die gewöhnlichen
Kabelinstriimente auf flofo» zerstört worben wären, und verband
darauf sein Kabel mit einem empfindlichen Spiegelgalvanometer
mit dem Erfolg, dah er um 0 Uhr 15 Minuten abend« folgende
Nachricht von Koko« erhilt: „Konnte bisher leine Verbindung er-
zielen: alle» zerstört; kein Licht; werde morgen früh ein Jnstru-
ment repariert haben; alle wohlauf; „Emden" kämpft mit eng.
lischem Kreuzer ; Resultat unbekannt; LandungSkorpS verfügt iiber
Schoner „Ayesha". Gute Nacht."

Inzwischen hat. wie bereits mitgeteilt, da« Landungskorps
de« Kreuzers Padang, einen Hafen auf Sumatra, am 28. Novem-
ber mit seinem Schoner „Ayesha" angelaufen und dort seine
Vorräte erneuert.

Zeinüliche Zlieger über Zreiburg.

Aus Freiburg in Baden wird der .Frankfurter Zeitung' gemeldet:
Feindliche Flieger warfen am Sonntag zwischen al und 3 Uhr
über der Stadt Bomben ab. Eine Bomb« schlug in das HauS Unter-
linden 7 ein und richtete ziemlichen Schaden an. Ein auf deut Dach
stehendes Fräulein wurde erheblich am Oberschenkel verletzt. Zwei
weitere Bomben schlugen in Eolumbi ein, wo sich viele Spaziergänger
oufhielten. Zwei Mädchen erlitten Verletzungen durch Bombensplitter.
Einige weitere Personen sollen auf dem Rotteckplatz verletzt worden sein.

steppt, mit blauen Schnürsenkeln und blauen Seidentroddeln, wie
man sie damals zu tragen pflegte.

Er hatte sie selber bringen wollen, er hatte nicht, wie sonst,
mit leeren Händen auftauchen wollen, den fragenden Augen
feines .Kindes gegenüber. _ Nun hatten ihn die beiden übcrraidjt.
Hanneken wurde auf den Schemel gesetzt und bekam die Stiefelchen
an, die alten schäbigen Schuhe flogen in den Winkel.

Tas war schön! Was war daS für ein herrlicher Vater,
der so etwas machen konnte! Dem mußte man doch zulachen. Und
wie das paßte. Nichts drückte. Tie Zehen wurden befühlt; sie
konnten sich strecken; in den alten mußten sie sich schon ein wenig
zusammenkrümmen.

Hanneken trat auf und ging. DaS war am Ende noch
schöner, als mit nackten Füßen durch den glatten Chausseestaub
zu wandern I Immer wieder hob das Kind fein Röckchen auf und
besah seine Füße und die blauen Seidentroddeln leuchteten Ach,
die blauen Troddeln I Dieser kleine, wundervolle Ueberfluß; ein
Glänzen ging davon au?, daS eine lange, dunkle und verlassene
Jugend erhellen mußte.

nlottfepuna folgt.»

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Hanneken.

tien Ostpreußen ist in diesen Monaten und Wochen so viel
geschrieben worden. Piel mehr alS sonst. Wie e« in einer oppo«
sitivnellen politischen Tageszeitung, die für demokratischen Fort-
fepritt eintritt, nur zu natürlich ist, hat da« „Echo", wenn eS
frübei von Ostpreußen sprach, namentlich von dem Lande ge-
sprachen, in dem die politische Reaktion ant festesten sah und am
sichersten sich fühlte, Ivo der konservative ßanbrai ein König und
die Llitifundienbesitzer feine Granden sind. In diesen Wochen
aber ist auch im „Echo" viel von den andern Kreisen der Bevölke-
rung Ostpreußens die Rede gewesen, von den hart schaffenden
kleinen Stellenbesitzern und Arbeitern, dem kosakische Zer-
störungswut in einigen lagen alles zerschlug, an dem Herz und
Hoffen fürs ganze Leben hing. Und wenn man über die Elbe
geht, in die Kreise Harburg, Winsen, Lüneburg, Celle, wohin un«
sonst froher Wandersinn zieht, da begegnet man in diesen Tagen
in den stillen Heidedörfern manchen seltsam scheuen Leuten, die
in ihrer fremdartigen Kleidung, vor allem mit den Kopftüchern,
die die Frauen und Mädchen tragen, so gar nicht in unsere Lüne-
burger Heide zu passen scheinen Ostpreußische Flüchtlinge sind
e«. Bon den moSkowitischen Horden von Hof und HauS, das mei-

- Ein russisches (jrcnzfor/-jm Kaukasus.

Die Heeressfrasse rm

Aragwa-Tale.

stens nur nock ein Trümmerhaufen ist, vertrieben Namentlich
Frauen und Mädchen sind eS. und Knaben. Dte Männer und
Jünglinge stehen auf der Wacht im Osten, damit c? nickt dem
ganzen deutschen Vaterlande gehe wie der astpreußischen Heimat.
Oder sind auch, wie man so oft von den weinenden Frauen und
Kindern hören muß, von den Kosaken erschlagen oder nach Ruß.
land fortgeführt.

So ist die Bevölkerung Ostpreußens, von der rotr sonst nicht
viel wußten, auf die die Bewohner der 61b« unb Weserniedcrun-
gen unb ber westlichen Großsiäbte auch nickt selten etwas miß-
achten!, hinabsahen, uns in dieser Zeit besonders nah« gekommen.
So wird sicherlich just jetzt auch das kleine Ostpreußenmadel uns««
besonderes Interesse finden, da» uns au9 Arbeit und Leid, be«
scheidsner Freude unb ettblichem stillen Glück so ungemein lebens-
voll entgegentritt aus ber Erzählung „H a n n c k e n", bie wir
heute aus der Feder der Hamburger Dichterin Johanna
Wolff in unserm Unterhaltungsteil zu veröffentlichen beginnen.
Doch nicht nur solcher äußeren Umstände wegen wirb uni bie
Erzählung interessieren, sondern da» seltsame Lebensschicksal, da»
in ihm gestaltet ist, und die Art, wie da« geschah, werden unsere
Teilnahme tm Innersten paaeu. Ist c« dock ein wundersame»
Stück Menschenwerdung, das wir hier miterleben. Ein Werden,
da« durch manckeS Leid. Schmerzen, unendliche Arbeit unb viel
Enttäuschung hinburchgeht, aber sich immer tapfer zeigt, stark ist
und stärker wird, bi» e» sick schließlich hindurchgerungen. Einen
ungemein interessanten Einblick gewährt die Erzählung auch in
bie Verhältnisse und LebenSumstände der Barmherzigen «ckwestern,
in bereu unendlich mühsamer und entsagungsvoller Tätigkeit
Hanneken viele Jahre ihre« Leben« verbringt, Trost suchend und
findend wie so viele ihrer auf gleicher Stufe stehenden Mit-
schwestern in Religion und religiösen Uebungen für die zahl-
reichen Enttäusckungen, die sie erlebt. Auch der siebziger Krieg
spielt in die Erzählung hinein unb zeigt un» da» kleine Ost-
preußenmädel als ein tapfere» unb viel verwendbare« Persöncken,
da» hilft, wo es helfen sann.

Helfen wollen, helfen müssen ist überhaupt der Grundzug
be« ganzen Wesen» HannekenS. Diesem Zug vcrdanft e» letzten
Endes auch fein späte», stille» Glück, da» c# nach dem schweren
Eholerajahr sich hier in .Hamburg nach allem Leid und aller Mühe
noch erwarb.

Der Lteintvny Welte Abend, den die hiesige Pianoforte-
firma Steinway & Son» unter Mitwirkung angesehener Ham-
burger Künstler neulich im großen Saal der Musikhalle zum
Besten der Hamburger Kriegshilfe veranstaltete, hat trotz der
außerordentlich niedrigen Eintrittspreise einen Reinertrag von

489,24 ergeben.

Der norwegischen Zeitung „Intelligen»sedlerne" wird über
London gemeldet: Vor Sebastopol hat bet türkische Kreuzer
„Midi 1 l i" einen Feuerturm bombardiert und habet er-
heblichen Schaden angerichtet. Er ist daraus verschwunden, ehe
e» den Russen möglich war, das Feuer be» Kreuzer» zu erwidern.

ter heilige Krieg.

Aus Konstantinopel wird dem „SB. T." mitgeteilt:
Die Sekte der tanzenden Derwische hat die Anwerbung eigener
Freiwilliaenregimenter unter ihren Anhängern beschlossen Die
Nervosität der Engländer in Indien nimmt nach
hier eintreffenden Meldungen in immer höherem Grade zu. Die
Engländer sehen heute in jedem Mohammedaner einen Verräter
und suchen einer Bewegung mit schärfsten Ueberwackung»maß-
regeln vorzubeugen. In Delhi und Lahore, den Zentren
de» indischen Mohammedanidmu», haben die Engländer alle
mohammedanischen Zeitungen und Druckereien unterdrückt. In
Alkaä wurde bet allen Lehrern und Schülern der mohammeda-
nischen Schule nach verdächtigen Zeitungen unb andern Schriften
gefahndet. Der türkische Bücher besaß, wurde verhaftet. Jede
Verbindung zwischen den kriegerischen mohammedanischen Berg-
stämmen de» Norden», wie Afridi. Wasiri. Mahsuri, und den
Mohammedanern der Ebenen suchen die Engländer zu unter-
binden. Die wachsende Nervosität der Engländer hat aber nur
den Erfolg, daß sie sich auch auf die Mohammedaner Indien» zu
übertragen beginnt und diese die Entwicklung mit um so größerer
Spannung verfolgen läßt

*

Marokko.

Wie aus Barcelona gemeldet wird, ist ein spanisches
Geschwader nach Marokko gesandt worden Noch herrsche
Ruhe in der spanischen Zone, bet Aufruhr ber Eingeborenen drohe
aber sich dort auSzubreiten. Die Lage ber Franzosen in
Marokko fei sehr schwierig, Fez sei von 10 000 Beduinen

eingeschlossen.

Vermehrung der Unterseeboote und Luft-

schiffe in Amerika.

WTB. Washitegto«, 16. Dezember. In eine« Berichte bei
Marinem inifterS heißt rf: Die jüngsten Ereignisse im See-
kriege haben da« Vertrauen in bie Unterseeboote gekräftigt. Dar
Marineamt schlägt beShald eine erhöhte Zahl ber Unter-
seeboote vor unb einen ausgiebigeren Gebrauch dieser Waffe. Die
amerikanischen Marinefachleute glauben jedoch, daß ber Dreadnought nach
wie vor den hauptsächlichsten Bestandteil einer guten gleite bilden muß. Die
Bereinigten Staaten stehen in bezug auf Unterseeboote nach ber Aufstellung
vom Juli 1914 an briltet Stelle. Deutschlanb, welches eine größere
Flotte besitzt al» bie Vereinigten Staaken hat weniger Unterseeboote;
Jovan nur halb soviel«. Was bie Bereinigten Staaten auf btm
Lebtet« bet Bau«» von Unterseebooten getan haben, ist jedoch noch
nicht ausreichend. Wenn bie vereinigten Staaten eine Division von
Unterseebooten fertig haben werden, wirb ber Schlachtschifflotte eine
starke Waffe zugefügt sein, di« in den zukünftigen UeberseeOperationen
ein« große Rolle spielen wird. Der warinesekreiär betont nachdrück-
lichst bie Notwendigkeit de» Ausbaues der Luftflotte,
bie bisher vernachlässigt würbe. 6r fordert dafür mindesten» fünf
Millionen Dollars.

Vir kanadische hilft für England.

Der britisch« Staatssekretär der Kolonien erhielt eine
offizielle Erklärung bet kanadischen Premte i n tnisterS
Borden, besagend: Am 16. Oftober würbe vom Premier-
minister eine offizielle Erklärung übet bie Verteidigung
Kanada« gegen eventuell« Einfälle unb Angriffe, über Organi
Üerung. Ausbildung, Ausrüstung unb Absenbung eine»
ExpebitionSkorpS aulgegeben. Damals wurde vorgesehen, un«
gafähr 8000 Mann Miliz für die Garnison unb Grenzposten tn
Kanada unter Waffen zu halten, 30 000 Mann sofort zu re-
krutieren unb auSzubilben und in Abteilungen von 10 000 Mann
über Lee zu schicken, sowie ferner, daß bie suSziehenden 30 000
Mann sofort durch eine gleiche Zahl ersetzt würden. Inzwischen
traf vom KriegSamt in London Mitteilungen ein, bie für ba«
zweite Expeditionskorps die folgende Zusammensetzung vor-
schlugen: 17 000 Offiziere unb Mannsihaften, 4765 Pferbe,
58 Felbgeschütze unb 16 Maschinengewehre. Diese Truppe schließt
Infanterie, Artillerie, technische Abteilung. Signal« und Rab«
fahrerkompagnie, Train. Feibambuiantzen Munition»park. Re«
servepark usw- ein. Diese» KorpS wirb ie schnell wie möglich au«
gerüstet. Zwei Jnfanteriedcigaden werben in Kürze fertig sein,
falls ba# KriegSamt sie braucht. Die Geschühankäuse werden bet
der britischen Regierung für Rechnung der kanadischen Regierung
gemacht. Inzwischen werden Feldartillerie-Übtetlungen mit
Zwölfpftindern. wie sie im Burenkriege benutzt wurden, aus-
gebildet. Der Premierminister hatte mehrere Konferenzen mit
dem Milizminister und dem Gencra!s1ah»ckef über bie Anzahl bet
Menschen, bie zur Verfügung gestellt werden könnten. SS stellt«
sich heran», daß sofort 50 000 Mann aufgebracht werden können,
wodurch sich die gesamte kanadische Streitmacht auf 91 000 Mann
belaufen würde. Sobald ein zweites Kontingent abgebt, werden
17 000 Mann rekrutiert, wodurch die Gesamtzahl auf 108 000
Rann steigen würde. In den westlichen Provinzen ist eine große
Anzahl guter Reiter zur Verfügung. Die jüngsten Kabelaach-
richten ber britischen Regierung lassen hoffen, baß diese Männer
l<lb auf dem KriegSsckauplatz verwendet werben können. D i e
Beschaffung der Waffen und Ausrüstung ist
die schwierigste Frage. Die kanadische Regierung ar-
beitet jedock hierin mit ber britischen Regierung erfolgreich zu-
sammen.

vermischte Nachrichten vom Kriege.

Der älteste Sohn be# Reichskanzler» von Bethmann-
Hollweg ist nach beut .Berliner Tageblatt" bei einem Patrouillenritt
im Osten verwundet und in russische Gefangenschaft
geraten.

MgMiN'WWe Wüten

Tie Aahrnusismittelverjoisiuttsi ves Reich«.

Welch eine Umwertung der Auffassungen ber Krieg mit sick
bringt, lehrt bie Tatsache, daß ausgesprochene HanbelSvertretun.
gen zu bet Ueberzeugung kommen, baß auf ben bisherigen kapi-
talistischen Wegen bie Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungs-
mitteln nicht in genügender Weise sichergestellt werden sann
Die Handelskammer i n Stuttgart scklägi eine reich»-
gesetzlicke Regelung bei Verkehr» unb Verbrauch» in ben
wichtigsten Nahrungsmitteln während bet KriegSzeit vor, ba die
bisherigen Verordnungen sich als nicht genügend für die Ver-
teilung und Verwertung der vorhandenen, an sick au»teickendcu
Vorräte erwiesen haben. Die Kammer erklärt: „Ein tatsäck-
liehet durchgreifender Erfolg auf dem wichtigsten Ge-
biete der Konsuintegelung ist unserer Auffassung nach nur denk-
bar, wenn von einer Zentralstelle im Reich aus eine plan-

mäßige, auf bie ganze V e t f o r g u n g s z e i i bi» zu t
nächsten Ernie berechnete unb bte einzelnenGe-
biete bet Reich# im Verhältnis zum sonstigen
jeweiligen Bebatf oerforgenbe Verteilung bet
noch an unentbehrlichen Nahrungsmitteln vor -
hanbenen Vorräte vorgenommen wirb, wobei selbst-
verständlich diese Zentralstelle durch lonstigc geeignete Maß
nahmen, soweit erforderlich, für eine Streckung dieser Vorräte
durch zweckmäßige Heranziehung sonstiger Nahrungsmittel zu
sorgen hätte. Zu diesem Zwecke erscheint eS uns unerläßlich
daß sich daS Reich in den Besitz aller vorhandenen
(Betreibe. unbMehlvoträtc unverzüglich setz'
unb bamit da» unbedingt nötige volle Vetfügungstcckl und zu-

ileick die Möglichkeit straftet Durchführung der erforderlichenfteiSpolitik erhall."
Der gleiche Vorschlag ist von un» schon vor Monaten, als-

bald nach d«m Beginn de« Kriege« gemacht worden, weil wir
votauSsaben, wa» kommen mußte und gekommen ist: eine un-
erhörte Spekulation und Preistreiberei, ein Zurückhalten der
Vorräte feiten» der Produzenten in bet Hoffnung, noch größere

Gewinne zu machen zum schaben ber großen Bolk»massen, beten
auSteichenbe Ernährung während be» Kriege» stcherzusiellen bie
wichtigste volk»wirtschaftliche Frage ber Gegenwart ist. D'.c
schonenbe Behanblnng der kapitalistischen Prafitinteressen während
des Krieges hat sich al» äußerst bedenklich erwiesen. Die außer-
gewöhnliche Situation, die der Krieg geschaffen hat, erfordert
auch, wie wir schon mehtfack betonten, auch außetgewöhn-
liche Mittel. Die Rücksicht auf irgend welch« Gewinne be-
stimmter Produzenten- ober Händlerkteise hat unbedingt
zurückzutreten vor dem ehernen Muß, daß die VolkSctnähtung
auf alle Fälle sichergestellt werden muß. Alle Kreise müssen
heute schwere Opfer bringen; da kann keine Gruppe, welche
e» immer sei, Anspruch erheben, au« der KriegSnot noch Kapital
zu schlagen.

®« freut uns, daß jetzt auck in verständigen Handelskteiscn
diese Meinung Platz greift. Hoffen mit, daß die Regierung auf
diese Stimmen härt unb halb mit entsprechenden Taten darauf
reagiert

Beschlagnahme her Kriegs-Rvhftone.

Nach dem Wortlaut ber auf Veranlassung d«r KtiegS-Robuoft-
Abieilung be» Königlich Preußischen KrtegsministeriumS durch
die stellvertretenden Generalkommando» verfügten Beschlag-
nahmen (Verfüg ungS-Beicktänkungenj ist bie Biete-
tung au» den veschlagnahinten Bestanden an andere Firmen, bie
Sriegmateriahen Herstellen, zulässig, sofern bi« Lieferung l e b t g-
1 i ch zur Betwknbung für K riegsz wecke erfolgt und
dies durck besonders zu führende Belege natfigewieien wird, die
aufzubewahren sind. Das Kriegsministerium gibt nunmehr
bekannt, daß für sämtliche Lieferungen au» beschlagnahmten
Beständen, die pont 15. Dezember 1914 ab ausgeftihtt werden,
al» ordnungsgemäße Belege ausschließlich bie BcI « gsch «in «
angesehen werden, die non der Kriegs-Rohstoff «Abteilung des
Königlick Preußischen KriegSministeriumS auSgegcbeu unb burdb
bie Rohsioffkäufer usw. nach Maßgabe b«r aut dem Belegsckein
vermerkten Bestimmungen ordnungsgemäß unterschrieben sind.
Formulare rür diese Belcgscheinc ..Belegscketnc zur Entnahme
uen Äriegerobitoffen aus beschlagnahmten Bestanden" > werden
von allen Postanftalten I. und II. Klasse vom 15. d M. ab an da«
Publikum aukgegeben

Tie Leistungen her Eisenbahnen für wirtschaftliche
Interessen im Kriege.

Im preußischen Landeseise uvahnral wurde seitens
b«r Verwaltung bet preußischen SiaatSeisenhabnen
über bie larifarifcken Krieg» maßnah men Bericht
erstattet, über ben die „Nordbentsche Allgemeine Zeitung" u. a
mittelst, baß durch bie Absperrungspolitik Deutschland im wesent-
lichen auf feine eigenen Füße gestellt wat unb seinen (Buten
anitaufdh von (Brunb auf neu organisieren mußte. Es laut zu
einer v o l l st ä n b i g e n Veränderung des Güter-
austausches unb bamit auch ber Verkehrswege. Vor
allem galt eS. für die Bergung ber Ernte und für eine gleich-
mäßige Verteilung ihrer Erträgnisse oder das Reich zu sorgen,
außerdem die Rohstoffversorgung wichtiger Industrien zu er
leichtern. Diesen Aufgaben kam die Sisenbahnvetwnllung durch
die Gewährung freier Eiienbahntahrten für Ernteatbeuer, Tarif-
ermäßigungen für verschiedene Aodenetzeugnisse, Maschinen,
Kohlen, Kok» usw. entgegen. E» wird heivoraehoben, daß di«
Vorteile ber Et senbahnpet st-tätlich ung in dieser
KriegSzeit besonders hervorgetreten sind unb daß ei als ein
glänzender Beweis für die Gesundheit und die Widerstandskraft
des deutschen Wirtschaftslebens anzusehen sei, wenn die Ein,

ortentalifeber Art mit Glück nackgebildeten Versbau unb bet Un-
zahl geistvoller Wortwitze, die freilich von dem großen Apparat
oft erdrückt werden. Ausgezeichnet ist die dichterische wie musika-
lisch« Charakteristik sowohl der Personen wie der Szenen gelungen.
Wie köstlich ist biefet Barbier, ber vor lauter Reden nicht zum
Rasieren kommt, ein unersättlicher Erzähler, ber mit Worten
geradezu Fangball spielt. Herrn Battermann war die äußerst
schwierig« Ausgabe übertragen, dieser Figur zum Leben zu ver-
helfen. Er löste sie mit sehr anerkennenswertem Geschick. Er
war überaus beweglich und verriet dock oft die Schwerfälligkeit'
des Alters. Einzelne Szenen, wie bi« Wiedererweckung des an-
geblich gemordeten Liebhabers, waren Kabinettstücke von feiner
Komik. Der Sänger bemühte sich sichtlich, die zahlreichen Wort-
witze zur Geltung zu bringen, und e» gelang reibet Erwarten gut.
Von drastischer Komik war die Szene, reo der Barbier sich in feine
Koloraturen ganz verliebt und kein Ende finden kann. Ta begann
bte Fühlung mit bem Publikum einzttsetzen, um bann bis zum
Schluss« standzuhasten. Da» Licbe«paat Nutebdin unb Margiana
wat Herrn Marak unb Ftl. Lehmann übertragen. So rein,
keusch und gänzlich ohne Sentimentalität diese beiden Gestalten
gezeichnet waten, wurden sie auch au-gefübrt. Ftl. Lehmann,
eine entzückende Gestalt, fang mit all dem jugendlichen Schmelz,
über den ihre Stimme verfügt. Di« Margiana wird eint ihrer
besten Partien sein. Herr Maral, vortrefflich im Spiel, hätte
etwa» jünger aussehen können und konnte im Gesang dock die
Erinnerung an ben Tenor (@lobcrget) bet Smgakabemie-Auf-
fühtung nickt verwischen. Herr Kteubet charakterisierte den
Kabi wieder seht gut, und Herr Gtoenen überraschte gesanglick
al» vortrefflicher Kalif. Frau Metzger wat seht gut als
Bostana, zu Anfang vielleicht nicht beweglich genug. Der C6or
hat in dieser Oper eine besonder» schwierige Ausgabe Die
Bühnenunkenntni» der Komponisten hat ihn da zu vielerlei Fein
heilen unb Schwierigkeiten verfuhrt, deren Wirkung der Arbeit
fast gar nickt entspricht. Die drei Chöre ber Schlußszene plastisch
zu gestalten unb au#tinanber zu hatten, scheint mit eine unlösbare
Aufgabe. Der Höret versteht fein Wort- Tie gesangliche Leistung
be» Chor» war im ganzen vorzüglich, an da» Orchester ohne die
Mottl-Levischen Zusätze muß man sich erst gewöhnen. Herr
Meyrowitz. unser Wcgner-Dirigettt, leitete sehr sorgsam. Die
Inszenierung hatte Loewenfeld selbst besorgt, geschmackvoll
wie immer und mit gutem Gluck bie toten Punkte der Handlung
verdeckend. Sein da» Tragische wie da» Komisch« gleich stark
empfindender Geist wat die Triebfeder der ganzen seht gelungenen
Aufführung.

Zusammenkunft der skandinavischen Könige.
Das „SvenSka Telegrambyrau" meldet au« Stockholm:

Stuf Einladung des Königs von Schweden findet am Freitag,
18. Dezember, eine Zusammenkunft zwischen den Königen von
Schweden, Dänemowk und Norwegen in Malmö statt. Die
Könige werden von ihren Ministern des Aeutzern begleitet. Die
Zusammenkunft ist ein Ausdruck für das gute Verhältnis zwischen
den drei nordischen Reichen und für die zwischen ihnen be-
stehende vollständige Einigkeit, bis setzt die beobachtete Neutra-
litätspolitik aufrecht z u erhalten. Das Zusammen-
treffen bezweckt insbesondere, Gelegenheit zu geben, sich über die
Mittel zu beraten, die in Frage kommen könnten, um die wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten, die der Kriegszustand für die drei
Länder mit sich bringt, zu begrenzen und zu hemmen.

der Zarismus ändert sich nicht.

Aus Stockholm wird der „Franks. Ztg." geschrieben:
Stuf die Bühne des Weltkrieges hat Rußland einige

prächtige Dekorationsstücke gestellt: die innenpolitische Selb-
ständigkeit Polens und Finnlands und größere Freiheiten für die
russische Bevölkerung. Mit diesen Atrappen wollte der Zarismus
Eindruck machen auf die beiden verbündeten westlichen Demo-
kraten und wollte gleichzeitig die Stimmung in den kleineren
neutralen Staaten durch die liberalisierende Stimmungsmache
beeinflussen. Hinter den Kulissen des Weltkrieges, der wie ein
Schleier die wahren Vorgänge im Innern der Zarenreiches ver-
hängt. sieht es anders auS. Da wütet heute ein Unter»
drückungskrieg gegen jede freiheitliche Regung, der von
den Völkern Rußlands vielleicht noch furchtbarer empfunden wird
als der Krieg gegen den äußern Feind. Hier und da gelangt
aber doch eine Kunde von dem gegenwärtigen rücksichtslosen Trei-
ben der russischen Autokratie in« Ausland, genug, daß sich der
unbefangene Beobachter daraus das Bild über die wirklichen Vor-
gange im Zarenreich vervollständigen sann.

Gegenüber Finnland geniert man sich ja nicht mehr. Der
Einzige Mann in Finnland, der noch den Uebergriffen bet russi-
schen Behörden mutig entgegentrat, nämlich bet Bezirksrichter
und frühere Präsident des finnischen Landtages, Svinhufoud, ist
nach dem sibirischen Gouvernement TomSk verbannt worden.
Das Programm de« russischen Generalgouverneurs bedeutet das
Ende auch jener letzten kümmerlichen Reste finnischer Selbständig-
keit, die die öffentliche Meinung der gesamten zivilisierten Welt
btSher noch dem schwergeprüften Volk bewahrt hatte. Besondere
Besorgnisse erregt naturgemäß die Durchführung der finnischen
Ryfsifizierung in Schweden, wo man sich die bange, aber wahl-
berechtigte Frage borlegt, wer daS nächst« Opfer des vorwärts-
jchreitenden RufsentuinS wird.

Auch den Polen hatte man goldene Berge versprochen.
Nach dem ersten Wiedereinrücken in Polen fühlten sich die Russen
— sehr zu Unrecht — schon wieder in so sicherem Besitz de« Lan-
des, daß sie ein wahre? SchreckenSregiment unter bet Be-
völkerung einrichieten.

Am schlimmsten aber wütet die politische Polizei
gegen alle einer freiheitlichen Gesinnung Verdächtigen. Ueber die

vpnJuni Wtiito&n Dymauu^tebern hai-eu wir
bered» beruhtet. Briefe, die seitdem aus Rußland in Stockholm
angelommen find, lassen erkennen, daß sich die politische Polizei
gefalscher Urkunden und Pässe bedient hat, um diesen Politikern
«ine Falle zu stellen. Die großrevolutionären Umtriebe dauern
inzwischen fort. Auf die Kunde von der Verhaftung ihrer Ab-
geordneten organisierten die Arbeiter des größten russischen
Staatsunternehmens, der Putilowwerke, einen politischen Streik.
Auch an andern Orten kam es, wie von zuverlässiger Seite mit-
geteilt wird, zu Zusammenrottungen der Arbeiter. In allen
freiheitlich gesinnten Kreisen Rußlands hat die Verhaftung Bur-
Mos wegen angeblicher MafestatSbeleibigung große Mißstimmung
hervorgerufen. Dem allen hat die Regierung die Krone ausgesetzt,
indem sie daS Erscheinen der gemäßigtliberalen Zeitung „Rjetsch"
für ine Dauer de, Krieges untersagt hat. So schmiedet das
finsterste Rußland selbst sein unvermeidliches Schicksal.

Verhaftung eines polnischen Abgeordneten.
Au» Wien wird miigeteilt: Am 30. v. M. wurde in einem

Großgasthofe in Biala der allpolnische Reichstags- und
Landtag-abgeordnete Professor Johann Zaworski
verhaftet. Die Verhaftung soll die Folge des Ergebnisses einer
in der Wohnung des Abgeordneten butchgefühtten Haussuchung
fetn, bte über bte rufsophilen Bestrebungen be? Abgeordneten
Zamorskt Beweise brachte. Zamorski, der in der Zeit der poli-
td4en Kampfe in Westgalizien sich als Gegner der Deutschen be-
merkbar machte, hat in Biala eine rege Agitation entfaltet. Er
bat in Biala ein Tageblatt, die „Gazeta Polska", herausgegeben,
das von der Militärbehörde verboten wurde.

Manier gegen die Serben.

Die ..Frankfurter Zeitung" meldet au« Athen: 9t«en'KW
meldet au« Korttza, daß 5000 Albanier ans Dibra in Serbien
eingedrungen feien.

der türkische Krieg.

Kriegssitzung des türkischen Parlaments.

Die Eröffnung des Parlaments ging am 14. Dezemver iw
Konstantinopel unter dem üblichen umständlichen Zeremoniell vor
sich. In der Thronrede werden die bekannten Vorgänge er-
örtert, bte das Eingreifen der Türkei in den Weltkrieg veranlaßten.
Da die Notwendigkeit, mit bewaffneter Hand die Zerstörungspolitik
abzuwehren, die zu allen Zeiten von Rußland, Frankreich und
England gegen die islamitische Welt verfolgt worden fei, den
Charakter einer religiösen Verpflichtung angenommen habe, seien
in Uebereinstimmung mit dem betreffenden Fetwa alle Musel-
manen zum Heiligen Krieg gegen diese Mächte und diejenigen,
die ihnen zu Hilfe kommen wurden, aufgerufen. Von der Volks-
vertretung wird erwartet, daß sie tn ihren Entschließungen und
Arbeiten wieder Proben von Einigkeit und Eintracht geben wird,
und daß sie rasch die notwendigen Aenderungen der Ver-
fassung und die militärischen Kredite prüfen werde,
die ihr vorgelegt werden. Schließlich wird ausgeführl:: Die
besonderenVorrechte, die ehedem durch unsere Regierung
den Fremden eingeräumt worden sind, haben derzeit ihren
Charakter und ihre Bedeutung verloren und eine schädliche, gegen
unsere Hoheitsrechte gerichtete Form angenommen. Ich habe also
die Unterdrückung aller dieser Vorrechte angeordnet, die mit
keinem Prinzip des Völkerrechts vereinbar waren und unter der
Bezeichnung Kapitulationen zusammengesaht wurden. Ich habe
im Gebiete meines Reiches nach dem Muster anderer Länder für
die Behandlung der Fremden und ihrer Angelegenheiten die Be-
st i m m u n g e n deS internationalen Rechts eingeführt.
Ich stelle mit Befriedigung fest, daß unsere Beziehungen zu den
Staaten, die am allgemeinen Kriege nicht teilgenommen haben,
aufrichtig und freundschaftlich sind und daß sie es insbesondere
sind mit unserm Nachbar Bulgarien.

Nach der Abfahrt des HofeS und des diplomatischen KorpS
begann die.erste Sitzung .unter der Leitung bei früheren
Präsidenten Halil Bey.

Halil Bey erinnerte in feiner Eröffnungsrede daran, wie
die Türkei zu,n Kriege gezwungen worden fei. Er hob hervor,
daß der Unterschied mit dem vorhergegangenen Kriege darin be-
stehe, daß sich die Ueberzeugung der C Sutanen, daß sie siegreich
fein würden, auf starke Gründe stützt. Die Balkamtaaten hatten
die Türkei mitten in der Revolution und einer Umwandlung aller
politischen Verhältnisse angetroffen und deshalb von ihnen selbst
nie erträumte Siege erringen können. Diesmal aber, sagte er,
wurde unsere Mobilmachung im rechten Augenblick angeordnet
und in Ordnung bollendet. Alle, die Reichen wie die Armen,
griffen zu den Waffen. Der Krieg bon heute gilt nicht der
Lösung einer einzelnen Frage, nicht der Wiederherstellung der
angegriffenen Nationalehre. trS ist kein vorübergehender Krieg
zur Verteidigung einer Provinz, sondern ein Kampf um bi«
Existenz. Daher müssen wir unS auch in Treue und Vater-
landsliebe um unsern Herrscher scharen und mit Einsetzung alles
dessen, was wir sind und haben, in dem Kriege durchhalten, bi«
wir uns einen dauerhaften Frieden gesichert haben, der noch
unsern Enkeln erlaubt, ihre zivilisatorischen Pflichten ungestört
zu erfüllen. Früher haben wir den Moskowitern, die seit zwei-
einhalb Jahrhunderten in dem tyrannischen Verlangen, den
Okzident zu beherrschen, mit einem Fuße gegen die Meerenge
und Konstantinopel, mit dem andern gegen da? Baltische Meer
vorschreitend, nnS angriffen, nur unser Blut und unsere Waffen
allein entgegenznsetzen gehabt. Künftig aber werden roir

‘bie Zivilisation unb d i e Freiheit bcS OkzibentS
unb des Orients im Bunde mit den Teutschen
verteidigen, welche nicht nur auf dem Scyladjtfelbe, sondern
auch auf wirtschaftlichem Gebiete unb dem der Verwaltung unb
der Organisation bte Ueberlegenheit ihres Geistes bewiesen haben,
mit ihrem großen und siegreichen Verbündeten, Oesterreich, und
unsern Brüdern, den Madjaren. Ich bin sicher, daß nach dem
Kriege auch die Franzosen und Engländer, welche mtt Bitterkeit
erkennen werden, daß die Fortschritte der Deutschen nicht mit
Gewalt vernichtet werden können, eine Einigung mit uns sticken
werden. Halil Bey schloß mit einer ergreifcitben Anrede an
die türkische Armee und Marine und an die tapferen Armeen der
Verbündeten der Türkei. — Die Kammer wählte Halil Bev mit
126 gegen eine Stimme von neuem zum Präsidenten. Zu Vize-

prkMdenten wurden gewählt Emir Ali Pascha, der Bruder de«
Führer« der Aufständischen Marokko», und Hussein Djaknd.

Türkischer Kriegsbericht.

WTB. Konstantinopel, 16. Dezember. Mitteilung M Großen

Hauptquartier«. Au der Grenze de« Di laset# Wan bauet«

bte ZusamWenstöste bet russischen Truppen mit uufetcu Ab-

teilungen zu unteren Gunsten au. — Russische Kavallerie

griff au ber persischen Grenze bei 2 ar ei unsere

Kavallerie an, bereu Gegenangriffe von Grsolg gefrönt

waren. Die Rassen würben zurückgeschlagen unb zersprengt.

Dieser unter solchen Umständen und angesichts ber jetzigen
vielen anbern musikalischen Darbietungen immerhin ansehn.'ichc
Betrag ist dem zahlreichen Besuch zu verdanken, der zum guten
Teil dem lebhaften Interesse an den eigenartigen Vorführungen
de# Welte-Mignon-Kunstfpietapparate» gugefdhrieben werden
kann.

Theater und Musik.

Hamburger Stadt-Theater.

Beter Cornelius: ter Barbier von Bagdad.

Tic Weihnachtsmärchen des Sladt-Theater». viel gescholten
unb diesmal besonders mit Reckt, haben da« eine Gute, daß sie
mit ihren Kassenerfolaen der Direktion Mut machen zur Auf-
führung von Werken, die auf allgemeine Teilnahme nicht rechnen
können, deren köstliche Art aber dem Direktor, dem Kapellmeister,
einigen Sängern und einer Minderheit von Besuchern eine Freude
feinsinnig verbrachter Stunden gewährt. Dazu gehört Peter
Corneliu» zweiaktige komische Oper von dem unglaublich
vielseitigen Gesamtgenie, dem neunzigjährigen, nie ein End«
findenden Bardier von Bagdad. Wir haben sic im Vor-
jahre im Konzert der Singakademie gehört, die damit eine vor-
züglicke Leistung bot. Sie benutzte bie Lesart, bie Mottl unb
Lev> dem anfängerhaft naiv geschriebenen Werke gegeben haben
unb bie von 1864 bi» 1904 allein bekannt gewesen war. Die beiden
bühnenkundigen Musiker hatten die Orchestrierung des bühnen-
fremben Corneliu» beanstandet unb sie mit Wagnerklänaen be-
reichert, versüßt könnte man sagen. Der „Barbier von Bagdad"
hatte die schwere Rüstung de» „Lohengrin". und „Tristan"-
Orchester» anleacn müssen, die ihn auf bet Bühne «rbrückte, so
daß er in den Konzertsaal flüchtete. Vor zehn Jahren aber gab
man in Weimar bi« Originalfassung, bie an alte deutsche Holz-
schnitte mehr denken lieh als an orientalische Süßigkeit. Mit
dieser Fassung hat e» nun Loewenfeld bei un» versucht, nur die
1873 nachkomponierte D-dur-Cußertür«, bie thematisch völlig mit
ber Oper zusammenhangt, an Stelle bet ursprünglichen in H moll,
bi« zu leicht wiegt. Der Erfolg wat groß, und wir wünschten
bringend, et möge einige Zeit anhalten. Man muß sie wirklich
öfter hören, damit man von der überau# langsam fortschreitenden
Handlung nicht mehr in Ungeduld versetzt wird, sondern mit Laun«
dem musikaliichan Reichtum der mancherlei komischen und lyrischen
Szenen nachspütt. Der Wert der Oster liegt tn den übetau»
schönen Einzelheiten, in der Fülle feinet lyrischer Poesien, in beut

„RöwokeWtemja" zuiolge sind an ben Kämpfen bei Lowkcz
bte zkntralasiatiichen Regimenter der Tartaren, Kirgisen unb
Baschkiren beteiligt.

Der Petersburger Berichterstatter bet „Daily Mail" sagt, baß
bie erstaunliche Beweglichkeit bet Deutschen in
Polen nicht nur ihren Eisenbahnlinien, sondern auch ihren Auto-
mobilen zu verdanken sei.

Zn Archangelsk befinden sich ungeheure Mengen
aller möglichen Güter aus England und andern Ländern,
u. a. eine halbe Million Tonnen Kohlen, mehrere tausend Tonnen
schottischer Heringe, Maschinen, Baumwolle und Chemikalien. Da der
Winter außergewöhnlich milde ist, hofft man die Schiffahrt bis Mitte
Januar fortsetzen zu können.

Aus London wird gemeldet: Ein Deutscher, Otte Köhn,
der versuchte, in einer Kiste au» England zu entkommen, wurde bei
ber Einschiffung in Tilbury aus einem Dampfer der Batavialinie ent-
deckt und nach dem Konzentrationslager Dorchester gebracht. ES heißt,
daß Köhn ein Offizier der deutschen Handelsmarine ist.



nafmen der vreutziscden TtaatSbadnen aiu- dein (Äincrverkchr
int CftoP 1914 gegenüber beut gleichen Monat de» Vorjahres
troB der zal'trcichcn Tarifermätzigungen nur uni 2 9 p Z t.

ii r ü ck g e d I i c b e n sind.

Miete-Kiuiqungsämter.

In der BundcSrntssitziiiig am Tiensiag ist dem (iiitwurs der
Bekanntmachung, betreffend die P-inigungSämter, die Zustimmung
erteilt worden.

Der .ReichSanzeiger" veröffentlicht bereits den Wortlaut der Ver-
ordnung des Bundesrats vom 15. Dezember 1914, betreffend die
EtnigungSämter, die mit der Ausgabe betraut werden, zwischen
den Mietern. Vermietern oder zwischen den Hffpotbckenschuldnern und
Hnvotbekengläubigern zu vermitteln.

Weitere Höchftprcisbestimmuustc« in Aussicht.

Wie der „Deutsche Kurier" aus bester Quelle crsährt, werden
der Einsührung der bisherigen Höchstpreise im Reichsgebiet eine
ganze Anzahl weiterer noch in diesem Monat solgen. Dem
Bundesrat liegen dahingehende Anträge von Bundesregierungen
vor.

Tic Rcichstastsermlzwahl in Aurich-Wittmund.

Nach deffnitiver amtlicher Feststellung wurden bei der am 10. b. M.
im zweiten hannoverschen Wahlkreise Aurich-Wittmund stattgesundenen
Reichstags-Ersatzwahl 8923 Summen abgegeben. Davon enlstelen aus
Dr. Stresemann (NL.) 8904 Stimmen, 19 Stimmen waren zer-
splittert. Dr. Stresemann ist, wie schon berichtet, gewählt.

Mit der starken Wahlbeteiligung, von der der „Hann. Cour.*
berichtete, ist eS also nichts gewesen, denn 1912 wurden neben
12 855 nationalliberalen 4516 reichsparteiliche, 2686 sozialdemokratische
und 1846 fortschrittliche Stimmen abgegeben. 21 903 Stimmen von
1912 stehen jetzt nur 8923 Stimmen gegenüber, also noch lange nicht
die Hälfte. DaS erklärt sich ja auch schlüssig aus den, Fehlen aller
Wähler, die im Felde stehen, und dann aus dem Fehlen von Gegen-
kandidaten. ES werden im wesentlichen nicht viel mehr als die an-
wesenden liberalen Wähler zur Wahl gegangen sein.

Die (Semeindewahleu in Rordbaycru.

Am Montag fanden in den meisten nordbauerischen Gemeinden
die Gemeindewahlen statt. In Nürnberg wurden gewählt:
8 Sozialdemokraten, 6 fortschrittliche Volksparteiler, 2 Nationallibe-
rale, 2 Mittelständler, 1 Zentrümler. 1 Demokrat DaS neue Ge-
meindekollegium besteht nunmehr künftig aus: 18 Fortschrittlern,
6 Nationalliberalen, 4 Mittelständlern, 2 Zentrümlern, 2 Demokraten
und 28 Sozialdemokraten. In S ch w e i n s u r t eroberten die Sozial-
demokraten 4 Sitze. In Schwarzenbach a. d. S. gelang es uns,
3 neue Sitze zu gewinnen. Hier Haden wir künftig von 24 Gemeinde-
bevollmächtigten 11 im Besitz In Fürth wurden gewählt:
6 Sozialdemokraten, 6 Vertreter der vereinigten bürgerlichen Parteien,
2 Vertreter der Bürgerpartei. Wir konnten in Fürth unsern allen
Besitzstand halten. In AnSbach wurde 1 Sozialdemokrat gewähli.
In Kronach gelang er uns leider nicht, einen Erfolg zu erzielen.
AuS München liegt noch kein Resultat vor.

In Aschaffenburg verlor das Zentrum zwei Sitze, und

Fvar einen an die Liberalen und einen an die Sozialdemo-ratie. Arbeitersekretär Karsten zieht al? dritter Sozialdemokrat in
das Stadtparlament. Die Zentruuismehrbeit ist durch den Krieg nicht
zu brechen gewesen. Allerdings ist das MehrbeitSverhältniS mit 17
zu 16 ein recht knappes. Wäre der Krieg nicht gewesen, so hätte daS
Zentrum die Mehrheit nicht halten können: so aber waren die jüngeren
Wähler an der Wahl verhindert.

Die Kriegskredite in Holland.

Die Zweite Kammer des holländischen Parlaments ist der
Regierung gefolgt und hat beschloffen, die Kosten des Kriegszustandes,
272 Millionen Gulden, nicht durch eine einmalige
Kapitalabgabe, sondern durch starke Erhöhung fast
sämtlicher Steuern in der Zeit von 15 Jahren zu tilgen.
Nur ist die Gelegenheit offen zu lassen, nach drei Jahren eine andere
Tilgungsweife zu bestimmen.

(♦in neues NaurraUfieruugSstefky in (♦nftland.

In Großbritannien tritt am kommenden 1. Januar ein neues
Naluralisierungsgesetz in Kraft, das dem Staatssekretär des Innern
die Vollmacht gibt, Naturalisierungsjcheine, bei betten der Verdacht
besteht, daß sie unter Vorspiegelung falscher Tatsachen erlangt
wurden, zu annullieren. Wer sein Zertifikat nach Annullierung uieht
zurückerstatlet, kann mit einer Geldbuße bis zu 100 Pfund
Sterling bestraft werden. Tas neue Gesetz erkennt Personen an, die
innerhalb des britischen Weltreiches geboren find, sowie Personen,
die im Auslande geboren, deren Löter jedoch britische Untertanen
sind. Ein Kind britischer Untertanen tst all im Herrschaftsbereich deS
britischen Königs geboren zu bekachten, wenn es in einem Orte ge-
boren ist, in dem der britische König die Rechtsprechung über die
britischen Untertanen ausübt. Eine Person, die auf fremdem Schiffe
geboren ist, wird dadurch, daß fich das Schiff zur Zeit der Geburt in
britischen Territorialgewäffern aushielt, nicht britischer Untertan.
Als tür die Naturalisierung geeignet zu betrachten find Personen,
die nicht weniger als 5 Jahre auf britischem Gebiete gelebt oder im
Dienst der britischen Krone gestanden haben, solche Person muß
unbescholten sein, genügende Kenntnisie im Englischen besitzen und die
Abficht haben, wenn die Naturalisierung gewährt wird, aut britischem
Gebiet wohnen oder in den Dienst der.Krone Keten bezw. diesen
Dienst fortsetzen zu wollen. Tie naturalisierte Person besitzt alle
Rechte der britisch geborenen Untertanen, kann jedoch nicht Mitglied
des Piivff Councils und Parlaments werden und ist auch von ver-
antwortlichen zivilen und militärischen Aemtern ausgeschloffen.

Die A'cutralltälssraqc im italienische» Senat.

Bei Besprechung der Regierungserklärungen im italienischen Senat
sprachen alle Redner dem Kabinett Salandra zu dem Vorgehen ihr
Vertrauen aus, dar den Jnkreffen Italiens vollständig entspreche.
Sie billigten die NeutralstätSerklarung. B a r z e l o 11 i erklärte im
besonderen: Er billige die Erklärungen der Regierung, die gleich weit
entfernt von der absoluten Neutralität wie von dem .Krieg um jeden
Preil seien. @t wünsche, daß im günstigen Augenblick Italien
intervenieren werde, nicht mit den Waffen, sondern durch
die mächtige, drohende Anregung zum Frieden. Um zu ver-
hindern, daß die Umwandlung der früheren geographischen
enb politischen Gestaltung sich zum Nachteil Italiens entwickle, fügte
er hinzu, daß, wenn einerseits der siegreiche Vormarsch Oesterreich-
UngarnS aus dem Balkan bie Interessen Italiens schäbigen würde,
anderseits eS unbestreitbar fei, daß bei der Vernichtung der Zentral-
kaisermächte das Adriatische Meer ein slawisches und das Mittelländische
Meer ein englisch-französisches Meer werden würde. kBeffall.) Das
Land erwarte, daß es von der Regierung, auf die es Vertrauen habe,
geführt werde. Um die Gefahren des HinauStretenS aus
der Neutralität zu kennzeichnen, genüge eS, auf die Anhänger
der Intervention einzugehen. Mit Ausnahme eines Teiles der libe-
ralen Partei, die von falschen Voraussetzungen sich leiten lasse, seien
Fürsprecher ceS Kriegel nur die Antikonstitutionellen. Tie Leute
seien Antimilitaristen von gestern, die in dem Kriege Gelegenheit
sehen uud suchen, bie mnere Lage zu verändern, und ihren revolutio-
nären und anarchistischen Gärungsstoffen Lust machen wollen. Der
Redner wies auf die schwere Gesahr bin, die besonders den Kolonien
Italiens durch die Türkei drohe, soll? Italien auf der Seite
der Tripleentente am Kriege teilnehme. Tie Rechnung,
bie viele über den AuSgang des Kampfes und die Bedingungen
aufstellen, worunter sich auch derjenige befinden mürbe', der
am Kriege nicht teilnimmt, bet ohne Kompensationen bleibt unb aus-
gesetzt dem Urteilsspruch bet Sieger, ist naiv, denn sie sieht die voll-
kommene Besiegung einet bet beiden Parteien voraus. Daß diese
Niederwersung nicht wahrscheinlich bei derjenigen Partei eintreten wird,
von bet einige hoffen, kann man aus bent Heldenmut schließen, mit
dem Deutschland den Krieg führt, ©runblegcnbe Erwägungen sprechen
gegen eine Intervention, welche bie Macht auf den Meeren
der ribaliuereiiben Staaten vermehren könnte. Tie Griinbe bet Matal
unb des politischen internationalen AnstanbeS widerraten, den Ver-
bündeten den Gnadenstoß zu geben.

Nach einer Meldung bet „Franks. Ztg." aus Rom bringt Senator
Morandi eine Tagesordnung ein, welche die Befürchtung aus-
jpricht, daß nach' dem Frieden bie Völker von neuem vom Nüstungs-
fieber gepackt würben. Italien, baS als einzige Großmacht
lßuropas sich im Frieben zu erhalten vermochte, möge, ob es in bieten
Konflikt eingreifc ober nicht, bahin wirken, baß bet' Friebe gleichzeit
eine Verminderung der Rüstungen bringe, zum Nutzen bei
Menschheit unb der Zivilisation.

Pott deu amerikauischeu Wahlen.

Ans New y o r f, 10. November, wird uns geschrieben:
M. In bem Staate Oklahoma, in besten Landtag wir bisher

unbertreten waren, erzielte die Sozialdemokratie bei den ant
3. November vorgenommenen Wahlen einen noch viel glänzenderen
Sieg,- als man nach den anfänglichen Nachrichten auch nur hätte
träumen können. Nicht fünf, wie es nach einer vom 7. b. M. datierten
Korrespondenz „Aussall der Wahlen in den Vereinigten Staaten" hieß,
sondern einundzwanzig (21) Sozialisten wurden in den Landtag ge-
wählt, bet aus 26 Senatoren unb 36 Abgeorbneteii, also ans ins-
gesamt 62 Mitgliebern besteht.

Tie S o z i a l b e m o k r a t i e ist nunmehr mit 70 000 von ins-
gesamt 220 000 abgegebenen Stimmen die zweit stärkste Partei
in dem weitaus überwiegend laiidwirtichaftlichen Staate, in welchem
die Farmer (Bauern) bie Hauptstützen unserer Bewegung finb. Unsere
Partei hat alte Aussichten, bei den nächsten. l‘>18 ftattfinbenben
Gouvcnienrlwahlen ihren Goiiverneiirkandidozui 'btt Präsident eines
Einzelstaates iührt den Titel (Sonbernemo tur.1 ubrnigen unb damit
daS erste iozialbewokratische ötaatsoberhaupt der Wett zu stellen.

Das Wachstum der sozialistischen Partei in Qklahoma ist phänomenal.
ES wurden sozialistische Stimmen gezählt:

Jahr Anzahl der
der Wahl soz. Stimmen

1907 (anßerordentl. Gouverneurwahl .... 9303
1908 (Präsidentenwahl) 21734
1910 (Gonverneurwabl) 24707
1912 (Präsidentenwahl) 42262
1914 (Landtagswahlen) 70000

In den Counties (Bezirken) Garbin, Love, Carter, Atoka,
Johnston. Marshall, Kiowa, Dewen unb Major ist die Sozial-
bemofratic nach dem'Ausweis bei bieSjährigen WahlergebniffeS bie
stärkste Partei.

Im ganzen Gebiete ber Bereinigten Staaten erhöhte
sich die Zahl der sozialistischen Landtags Mitglieder
von 16 auf 42. Außerdem wurde nach zweijähriger Unterbrechung
wieder ein Sozialdemokrat (Meyer-Loudon in New i)orl 12) in bas
Repräsentantenhaus zweite Kammer beö BniibeS-ParlamentS) gewählt.
Kein übles Resultat!

Mexiko uud die Bereinifiten «taateu.

Nach einer Reulermelbung auS Vera Cruz erklärte Carranza,
baß bie Anwendung von Gewalt durch die Vereinigten
Staaten infolge ber Zustände an bet Grenze als ein unfreunb»
lich er A k t betrachtet werben würbe, trotz bet freundschaftlichen
Motive, in die ein solcher Akt gehüllt wäre. Diese Erklärung stellt
die Antwort CatranzaS bar auf eine vom Staatsbepartement in
Washington an ihn ergangene Verwarnung.

Die Wahlen in Renscelavd.

Die Lonbonet „TimeS" meldet auS Wellington: Nach dem
endgültigen Wahlergebnis wurden 41 Anhänger der Regierung und
39 Oppositionelle gewählt.

Neueste Nachrichten.

Äemeindtwahle« in München.

München, ben 15. Dezember. Nach bem amtlichen Wahl-

ergebnis würben bei den gestrigen München» Wahlen zum Ge-

meindekollegium gewählt: Ein Kandidat der Liste der Hausbsitzer

acht Sozialdemokraten, sechs Zentrum, drei Kandidaten der

verbündeten liberalen Vereine und zwei Altliberale. Das Gewinn-

bezw. Verlustverhältnil für bie einzelnen Parteien ist folgendes: Die

Liste der Hausbesitzer ein Sitz gewonnen, Sozialdemokraten drei

Sitze gewonnen, Zentrum ebenfalls drei Sitze gewonnen, Liberale

sechs Sitze verloren; die Liste der Christlich-Sozialen ist durchgefallen.

WTB. Berlin, 16. Dezember. Hinsichtlich der Rückgabe un-

bestellbarer Feldpo st sendungen, deren Empfänger vermißt

oder tot sind, besteht bei der Reichspostverwaltung seit jeher die Be-

stimmung, daß die Postbesteller, diese ben Absendern in rücksichts-

voller Weise aulzuhändigen haben, und daß, wenn der Absender nicht

in dem Postorte, sondern aus dem Lande lebt, der Landbriesträger

derartige Feldpostsendungen an die Ortsbehörde ober den Ortsgeistlichen

ausliefern soll, damit die Angehörigen auf diesem Wege schonend vor-

bereitet werden können. Verschiedene, seit Ausbruch bei jetzigen

Krieges angestellte Versuche ergaben, baß sich bieses letztere

Vttsahren auch in den größeren Orten hat burchsühren lassen. Die

Reichspostverwaltung »weiterte beshalb bie bisherigen Bestimmungen

bahin, baß bie Feldpostsenbungen, beren Empfänger tot ober vermißt

sind, auch in Pvstvrten ohne Mitwirkung bei Pvstbestellperjonall ben

Abjenbern in geeigneter Weise zurückgegeben werden können. Dal hier-

bei einzujchlageiide Verfahren soll ben örtlichen Verhältnissen an»

gepaßt werden, auch soll auf besondere Wünsche ber Ortlbehörben

ober ber Geistlichkeit, soweit sie sich mit beu sonstigen postalischen Vor-

schriften vertrage», Rücksicht genommen werben. Den Truppenteilen

im Selbe ist im übrigen neuerbingl höheren Orts empfohlen, auf den

unbestellbaren Feldpostsenbungen an Gefallene fortan statt bei kurzen

Vermerk! „tot" ober „gefallen", bie Fassung anzuwenden „gefallen
für! Vaterland" oder „gefallen auf dem Felde ber Ehre".

Abmachungen über beisenbahnverkehr zwischen Numänicn

und Ungarn.

WTB. Bukarest, 15. Dezember. Wie bie „Jiidepenbence

Roumaine" meldet, haben bie Verhandlungen zwischen dem

Direktor der ungarischen StaatSeisenbahiien und bem General-

direktor der rumänischen Eisenbahn zu folgender Verständigung ge-

führt: Von den nach Rumänien au! Ungarn zu sendenden Waggon!,

die zum Abtraniport hier für die Monarchie lagernder Waren be-

stimmt sind, werden */» für ben Transport von Petroleumprodukten

verwenoei. Der Rest kommt hier entweder leer an ober ist mit
Waren beloben, bk in ber Monarchie für Rumänien bereitliegen.

Ter Uri eg und das Wirtschaftsleben der Neutralen.

WTB. Basel, 15. Dezember. Das schweizerische Handels.

Departement veröffentlicht eine Tabelle, welche zeigt, wie seh,
bie Einfuhr in den ersten brei KriegSmonaten zurückging. Die

Ziffern weisen überzeugend nach, daß die Schiveiz ihre eigenen

Bedürfnisse nicht decken konnte, und daß dabei die Behauptung, sie

beziehe Waren sür and»e Staaten, gänzlich unhaltbar ist.

Die Tabelle weist darauf hi», wie schwer die schweizerische Volks-

wirtschaft unter den AuSfiihrschwierigkeilen leidet, welche bei Fortdauer

zur Arbeitseinstellung in den verschiedensten Industrien führen wird.

Krikgsuntauglichk im französischen Heer.

WTB. Paris, 15. Dezember. Die letzten Aiiorbiiungen

ber Regierung bezüglich ber Einstellung früher zurückgestellte,

Mannjchafteii scheinen in Frankreich Widerspruch zu finden. „Guerr«

Soziale" veröffentlicht die Zuschrift eines Majors, in welcher

erklärt wirb, daß eine große Anzahl verspätet Eingestellter den

körperlichen Anstrengungen nicht gewachsen und infolge schwächlicher

Konstitution einer Ansteckung durch Tuberkulose und ähnlichen

Krankheiten leicht ausgesetzt seien unb somit einen Ansteckungsherb
für ganze Garnisonen bildeten. Diese Maniischasten, so fährt ber

Major fort, werden die Garnisonen nicht verlassen, sie werden nieder-

brechen, bevor ihre Ausbildung beendet fei unb die Spitäler anfüllen.

Wäre el nicht bester, sie nicht einzustellen, da sie die Armee nicht
stärken, sondern schwächen können?

Nur vier Maun gerettet.

WTB.' London, 15. Dezember. Nach einer Lloydmeldung aui

Oporto sind Kapitän und 33 Mann von ber Besatzung bei bc

Mindello untergegangenen Dampfer! „Sogar" ertrunken. Zwei Ma-
trosen und zwei Heizer sind gerettet worden.

Berteueruug des Liuoleurns.

WTB. Köln, 15. Dezember. Der Verband Deutscher Linoleum-

fabriken m. b. H. verlängerte in seiner Sitzung in Köln di,

Konvention für Deutschland, die bis Ende 1914 geschloffen war. In-

folge der Verteuerung der Rohstoffe und der Herstellungskosten durch

ben Krieg finb bie Preise um zirka 10 pZt. erhöht worben.

Tages-Sericht.

Dienstag, ben 15. Dezember.

Hamburg.

VerkaufSftuuden an den Weihnachtsta geu.

Am bevorstchenben ersten WeihnachlStage ist im HanbelSgewerbe

ein Geschäftsbetrieb in offenen Verkaufsstellen unb eine Beschäftigung
des Personals nur gestaltet:

a) im Hanbel mit Schlachterwaren, Milch, Wild unb Geflügel,

frischen Fischen unb Seetieren aller Art, Back- unb Konditor-

waren, sowie im Zeitungsverlage unb in der Zeitungsspedition
von 5 bis 10 Ubr vormittags,

b) im Handel mit Früchten unb Gemüsen von 7 bis 10 Uhr vor-
mittags,

c) im Handel mit Kolonialwaren, Bier unb Wein, Fettwaren und

Delikatefien, sowie Tabak und Zigarren von 8 bis 10 Uhr
vormittags,

d) im Handel mit RoheiS von 5 Uhr vormittags bis l'/i Uhr
nachmittags,

e) im Handel mit Blumen und Kränzen:

1. in der Umgebung deS ZentralsriedhoseS Ohlsdorf von

8 bis 9 Uhr vormittags unb von 11 Uhr vormittags bis
5 Uhr nachmittags,

2. im übrigen Vororts- unb Dtadtgebiet von 8 bis 10 Uhr

vormittags unb von 12 Uhr mittags bis l*/i Uhr nach-
mittags.

Am zweiten WeihnachtSiage gelten dieselben Vorschriften wie
an ben gewöhnlichen Sonntagen.

Verlängerung der Jmmobilienabgabe. Der Senat hat in
Uebereinstimmung mit der Bürgerschaft beschlossen unb verkündet all
Gesetz: Die zurzeit bestehende gesetzliche Verordnung über die Jm-
mobilienabgabe ist dis zum Ende des Jahres 1915 verlängert.

Die zweite Hülste der Einkommensteuer für den 18. Bezirk,
Stadtteile Billwärder Ausschlag und Billbrook, sowie für ben 19. Bezirk
Stadtteile Steinwärder, Waliershof, kl. Grasbrook unb Veddel, ist
bei Vermeidung bei gesetzmäßigen Zuschlages bis zum 28. Dezember
1914 zu entrichten.

Allgemeines Vorlesnngswcsen der Qberschnlbehörde.
Donnerstag, 17. Dezember. Lesscntliche Vorlesungen.
9 bis 10 Uhr norm.: Prof. Dr. Rabe: Analytische Chemie. Kleiner
Hörsaal bei Chemischen SiaatslaboratoriumS. Einlaßkarten nicht er«
sorberlich. Nächster Vortrag: 6. Januar. 8 bis 9 Uhr abends:
Dr. Teumer: AuSgewählte Kapitel aus dem deutschen Genosseuschasts-
wesen, zusammengestellt mit Rücksicht aus bie jetzige Wirtschafts-
lage. Ter Staat unb baS Genossenschaftswesen. Freunde und
Gegner bei genossenschaftlichen GebankenS. Letzter Vortrag. Hör-
saal C des VorlesungsgebäudeL. Einlaßkarten nicht erforderlich.
— Dr. Anschütz: Fichte und feine Bedeutung für bie Gegenwart.

Letzter Vortrag. Höriaal M des Dorlesungsgebäudes. Einlaßkarten
nicht erforderlich. — Proß Dr. DibelinS: Englische Kulturprobleme
bet Gegenwart Erziehungssragen. Letzter Vortrag. Hörsaal A bei
VorlesungSgebäudek Einlaßkarten nicht crforberlidj. — Dr. Antze:
Völkerkunde von südamerika Großer Hörsaal des Museums für
Völkerkunde. Einlaßkarten nicht erforderlich. Nächster Vorttag:
7. Januar. — Prof. Dr. Ehrenbaum: Ausgewählte Kapitel auS der
Fischereibiologie. Tic Seezunge in biologischer Beziehung. Großer
Hörsaal des Naturhistorischen Museums. Einlaßkarten nicht erforder-
lich. Nächster Vortrag: 14. Januar.

Auskunft erbeten. Ein in Schnelsen uutergebradjter Flüchtling
auS Ostpreußen, Herr MathesTunskur, hat sechs S öffne i in
Felde, von denen er seit seiner Flucht aus der Heimat keine Nach-
richt mehr erhalten hat. Ein 15jährig» Sohn mußte vor den Ruffen
flüchten, um der Gefangennahme zu entgehen. Von diesem Sohne
wiffen die Eltern auch nichts. Zuletzt soll er in Gumbinnen gewesen
fein. Alle, bie irgend eine Auskunft geben können, werben gebeten,
fich an Herrn I. Kruse, Rentier in Schnelsen, zu wenden.

wanösbeck und Umgegend.

Durchiührung des WaffergrabenS am neuen Friedhof.
Bei einer Besichtigung dn Ahrensburger Chaussee burch ben Lcmdes-
Bauimpektor hat sich ergeben, daß der nördliche Chauffeegrabeu vor
bem Friebhos aufbort. Tie Wässer bes Chauffeegrabens fließen auf
das benachbarte niedriggelegene Tonnborser Gelänbe ab, um bort zu
versickern. Der Landesbauinspektor verlangt von der Kirchengemeinde
als Eigentümerin des Friedhofcs und von der Stadt die
Verschaffung der Vorflut, da nach der Aussage del früheren
Chausseewärters Möller diese früher bestanden hat. Der
Kirchenvorstand hat Verschaffung der Vorflut durch Legung
eines Sieles zugesagt. Unter Annahme der Richtigkeit ber Aus-

sage beS Möller ist bie Stabt zur Gewährung bet Vorfltit ver-
pflichtet. Durch Einlegung eines 120 Meter langen Tonrohrkanals
bis zur Kochschen Fabrik würbe das Wasser abgeleitet. Tie Kosten
hierfür betragen -ft. 600. Ein Antrag, die Abwässer in die Ham-
burg er Kanalisation auszunehmen, ist von ber Hamburger Bandeputation
abgelehnt worden. Ter Magi irat beantragt bei den städtiicheii Kollegien
bie Bewilligung von Jt. 600 für ben genannten Zweck.

Die Fiirsorgestellc für Lungenkranke hält am Donnerstag,
17. Dezember, nachmittags von 31 bis 51 Uhr, Im städtischen Kranken-
hause ihre nächste Sprechstunde ab. Kinder müssen in Begleitung
Erwachsener erscheinen.

(?ht graues Tameukostiim, das mit hellem Atlas gefüttert
unb am Kragen mit schwarzen: Spiegel versehen ist, würbe von ber
Polizeibehörde beschlagnahmt. Personen, die über die Herkunft des
Kostüms Angaben machen können, werden gebeten, dies im Rathaus,

Zimmer 9, bei der Kriminalpolizei zu tun.

Bramseld. C , n e ö s i »n 11 i ch e S i tz n ii g der G e m e i n be-
bertretung findet am Dienstag, 15. Dezember, abends 8 Uhr,
im Verwaltungsgebäude statt. Tie Tagesordnung lautet: 1. Wahl
eines Vorstandsmitgliedes der Gemeinde-Sparkasse. 2. Beschwerde
Kramv gegen die Aushebung bet über ba6 Hamburg» Friebhoss-
gelänbe führenden Wege. 3. Umsatzsteuer - Einspruch und (besuch um
Stundung der Umsatzsteuer. 4. 8t o t ft a ii b 6 a r b e i t e n. 5. Ver-

schiedenes.

Bramseld. KriegIhilse. Ter von sämtlichen kommnnalen
Vereinen kürzlich abgehaltene erste Wohltätigkeits-Liederabend erbrachte
einen Ueberschuß von annähernd Jt. 400. Tie Vereine beschlossen in
einer gemeinsamen Sitzung, ben Ertrag bei Abends zur Hälfte für
Liebesgaben an die im Felde stehenden lstnwohn», ben Rest aber zum
Besten der spater aus dem Kriege heimkehrenden Soldaten zu verwenden
und die Summe vorläufig als Fonds bei der <' , emeütbe=2parfaffe zu
belegen. Der zweite Wohltätigkeitlabend findet am 16. Januar, abends

8 Uhr, int „Bramseiber Gesellfchastshause" (I. Möller) statt. Karten
zum Preise von 50 werden von den Bezirkspflegern ber Krieglhilse
aiiSgegebeii. — Ter hiesige Frauenverein beschloß in seiner letzten
Versammlung, von jedem Mitgliebe fünf Weihuachtsgaden für
die Soldaten sammeln zu lassen. Die Gaben gingen so
zahlreich ein, daß in der verflossenen Woche 905 Pakete
in! Feld gesandt werden konnten. Nach einer Mitteilung des Vereins
sind aus der Provinz Schleswig-Holstein dis Mitte November für etwa
2 Millionen Mark Liebesgaben gesammelt und an bie Front geschickt

worden. In Bramseld allein sind für etwa .*1 1200 Liebesgaben,
ohne die Weihnachtspakete aufgebracht worden. Sie Sammlungen ber
Krieglhilse für die hiesigen bedürftigen Familien belaufen fich auf
etwa jH. 650, die der privaten Krieglhilse znflosfen. Ans den ge-
nannten Zahlen ist zu ersehen, daß dal Interesse für die Liebelgaben-
fenbiingen in! Feld bedeutend größer ist. als für die anireichende
Unterstützung der am Orte befindlichen bedürftigen Familien, die teil-
weise ihre Ernährer verloren haben, zum Teil aber durch bie Kriegl-
verhältnifse ohne jeden Verdienst sind unb bciburch in große Not ge-
riete». El wäre bringend zu wünschen, daß die private Hilse der
Besitzenden in gleich» Weise der Familien, wie der Soldaten selbst
gedenkt.

vereine und Versammlungen.

Zentralvcrdand ber Fleischer, Zahlstelle.Hamburg. In
der Mitgliederversammlung am 9. Dezember hielt Genosse Rieper
einen Vortrag über „Tie Wirkung des Weltkrieges auf die Organi-
sationen". Seinen interessanten Anlsührnngen folgte lebhafter Beifall.
Dann besprach Philipp die gegenwärtige Situation in unserem
Beruf. Er führte ans, daß im Monat November 1798 Beitrags-
marken verkauft wurden. Die Einnahme betrug X 1053. Unser
Mitgliederbestand ist durch die Einberufung ber Kollegen zum Kriegs-
bienft um die Hälfte gesunken. Der Hauvtvorstand veröffentlicht, daß
58,4 pZt. von unseren Mitgliedern im Felde sich befinden. Die Extramarkeu
für den Kriegsfonds müssen regelmäßig gekauft werden; nur bann finb
wir in ber Lage sämtlichen Unterstützungsanträgen gerecht zu werben.
Wir haben nicht nur bie Frauen unb Kinber ber Kriegsteilnehmer
zu unterstützen, fonbem müssen auch bet Familien gedenken, die
durch Krankheit in eine verzweiselte Lage geraten sind. Redner sührte
einen Fall an, wo eine Witwe sich mit 7 Kindern von bem geringen
Krankengelb schon 10 Wochen durchschlagen muß. Diese Fälle muß
der Verband auch berücksichtigen. Daher muß ein Kollege ben anderen
anhaften, daß die ©itrabeiträge regelmäßig gekauft werden. -In einem
Feldpostbrief schreibt ein Kollege vom westlichen Kriegsschauplatz,
daß wir ja die kleinen Kinder unb Frauen der im Felde befindlichen
Kollegen weitgeheiist unterstützen sollen. Um ben Kollegen ein Beispiel
zu geben sendet dieser Kollege seine Löhnung für Extra-
beiträge ein In bet Dißkussion geht Kafsarnik auf bie
Hauskassierung ein. Die Vertrauensleute lassen hier viel zu wünschen
übrig. Es scheint beinahe, all haben bie Vertrauensleute el nicht
mehr nötig für ben Verband zu agitieren. Bei ben vorherrschenden
großen Löhnen scheint für biefe Kollegen bie soziale Frage gelöst.
Man soll aber auch daran denken, was der Krieg uns nach Schluß
desselben für ein Heer arbeitlloier Kollegen aus die Straße werfen
wird. Tenn von keinem Berufe werden die alten Reserven, die schon
jahrelang von ihrem Berufe fern waren, so herangeholt wie gerade
beim Fleischerhandwerk. Diesel werden wir nach dem Kriege erfahren.
Deshalb muß ein jeder Vertrauensmann seine Pflicht tun, die die
Organisation von ihm verlangt und gern fein Scherslein zum Kriegl-
fondS beitragen. Philipp ist der Ansicht, wir sollen die gute Kon-
junktur aulnutzen unb Tarife mit den Arbeitgebern abschließen.
Simon tritt biesem entgegen. Im offenen Kampfe können wir jetzt
nicht! erreichen. Wir müssen die Zeit ausnützen wie sie uns geboten
wird. Wo bie Kollegen in den Betrieben gut organisiert finb, lassen
sich auch Vorteile herausholen. Er fordert bie Kollegen auf, bie
Interessen des Verbandes hochzuhalten und schließt mit dem Wunsche
auf ein frohes Weihnachissest die Versammlung nm 114 Uhr.

Witt italienische Stimme.

WTB. Rom, 15. Dezember. (Senat.) Ans einer Rede

Garafalos ist folgende Stelle erwähnenswert: Wir können keine

Feindseligkeiten gegen Nationen unternehmen, mit denen wir

so lange verbündet gewesen sind, und auch gegen andere

Nationen, mit denen uni Bande ber Raffenverwanblschast einen. Ei

ist bah» nicht schön, wen» von einigen ber Gedanke vertreten

wirb, baß Italien sich Vorbehalte, in ben Kampf einzutreten,

um dem Besiegten ben Gnadenstoß zu geben. Es ist nicht schön,

wenn wir unsere Hilse verschachern und nicht vor schimpflichem

Verrat zurückscheuen. In ber Regierungserklärung hatten bie Worte,

die sich auf unsere Aspirationen bezogen, nicht weniger den Orient

als den Okzident im Auge. Trotzdem haben einige Redner nur nach

einer Richtung geblickt. Mau darf hoffen, daß einige Städte, wo

man italieniidj spricht, nicht immer von uns getrennt bleiben.

Aber da! ist eine Erwägung, die wir mit andern Nationen gemein

haben. Heule ist es wiinschensweri, daß die Völker national gesinnt

feien. Aber der Wunsch, eine Sache zu besitzen, rechtfertige noch nicht

eine gewaltsame Aktion, um sich ihrer zu bemächtige».

Garofalo! stimmte bet Erklärung der Neutralität zu. Er meinte,

man solle sie ebenso loyal aufrechterhalten, wie sie erklärt worben sei,

solange bie Rechte Italiens nicht beeinträchtigt unb bie Würde unb
die heiligsten Interessen ber Nation nicht verletzt würden.

Uoustaittiuopcl über das l-iugrcifcn der Albaner.

WTB. Wien, 15. Dezember. Tie „Neue Freie Presse" meldet

au! Konstantinopel: Mit großer Genugtuung verzeichnen die Blätter

die Kimdgebniig der Albaner, welche erst nach der Verküiidimg des

Dschihads el all nationale und religiöse Pflicht bezeichneten, den

Kampf gegen Serbien an der Seite Lesterreich-UiigariiS aufzunehmeii, um

die heilige» Denkmäler von Koffowo vor den Serben zu schütze». Man

hofft, daß diese Stimme dazu beitragen wird, die inneren Zwistig-

keiten beizulegen und man ist gewillt, die Vergangenheit zu vergesse»,

und den Albanesen zu helfen zu verjuchc», wenn sie am Waffcngange
gegen den gemeinsamen Feind teiliiehmcii.

önefkasten.

Sprechstunüe Ser Reüaktion

ist nur borm. von 10 bis 1S Uhr und iiachm. von 6 bis 8 Uhr

Telephonische Auskunft wird nicht, erteilt.

G. G. Da es Ihrem Sohn doch nicht möglich jein wirb, zui
Musterung nach Deutschland zu kommen, wirb der Aulstanb jedenfalli
bewilligt. — Tas erfahren Sie bei ber Behörbe, bei bet die Anmel
bung »folgte.

S. M. I. Der unaulgebilbete Lanbsturm zweiten Aufgebot!
muß sich vom 16. bis 19. Dezember zur Lanbsturmrolle anmelbe».

W. H. 50. Tie Unterstützung wirb vom 4. Dezember ab gezahlt.
31. I. 13. Der unaulgebilbete Landsturm zweiten Aufgebots

muß sich vom 16. bi! 19. Dezember zur Lanbsturmrolle anmelben.
Schlüters Elk. Die Gebühren muß ber Vater bezahlen. Viel-

leicht werden sie unter den angegebenen Umständen erlassen.
Ernst Dcdcrkc. Etwa 40 000 Mann.

G. C. S. Wenn ber Schuldner schriftlich die Schuld aner-
kannt hat, bann ist die Verjährung unterbrochen.

S. T. 76. Die Forderung verjährt in vier Jahren.
1011. Da! liegt im Ermessen des Gerichts.

P. W. 92. Zur Erteilung des Staatsangehörigkeitlaulweisel
sind in Sachsen die Kreilhauptmannschaften zu Dresden, Leipzig,
Zwickau, Chemnitz und Bautzen zuständig.

I. I. 100. Das entzieht sich unserer Kenntnis.
H. F. 23. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
Paula 31, B. Ja.

Parteigenosse 31. ft., Hamm. Nein. Die Bestimniungen bei
§ 616 bei Bürgerlichen Gesetzbuchs finb in Ihrem Lohntarif auf-
gehoben.

R. E. 36. Wenben Sie fich an irgenb einen Arzi
N. N. Der ^gdfetzUche Giiteritanb", das yeifft der cmittkffmffff

ber rechtlich gilt, wenn bie Eheleute keinen Ehevertrag geschlossen
haben, ist bei ben nach bem 1. Januar 1900 geschlossenen Ehen die
Verwaltunglgemeiiischaft.

31. T. 100. Ohne Ihre Einwilligung ist der Haulwirt dazu
nicht berechtigt.

Ein 31bonnent 444. Krankheiten bei Herzens ober ber
großen Gefäße.

Zwei streitende Barmbcrker. Unseres Wissens ist bas nicht
ber Fall.

SW teil im» Muten

tun „fitmtnijei W'l

Tas Lesen sozialdemokratischer Zeitungen ist den An-

gehörigen des Heeres und der Marine gestattet.

Das „Vcho" kann den im Felde Stehenden von

den Angehörigen als Feldpostbrief zugesandt werden.

Feldpostbriefe bis 50 Gramm sind portofrei.

LrleWWlöge mit Boröroit

für Zusendung unserer Zeitung an Soldaten

sind in der Expedition, Fehlandstraße 11, und in

unseren Filialen zum Preise von 10 für 10 Stück

zu haben. Auf den Briefumschlägen ist die genaue

Adresse des Absenders anzugeben.

Vereine:

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen, von denen
uns Keiiiitni! gegeben wird.

Mittwoch, ben 16. Dezember, abends 8 Uhr: Stcinsctzcr, im
Gewerkschastshause.

Donnerstag, beu 17. Dezember, abends 8| Uhr: Maschinisten,
im Gewerkschastshauie. — Sattler und Portcscuillcr, im Gewerk-

schaftlhause.

Soiinabenb, ben 19. Dezember, abend! 8t Uhr: Flußmaschiniste«,
bei Aldag, Reirnarulstr. 6.

Wetterdienst.

«Dienststelle Hamburg, Teutsche Seewarte.)

Wittcrun^sübersicht vom 15. Dezember 1914.
Tie Lage innerhalb des fast ganz Europa bedeckenden ozeanischen 2ief-

drnckgebiels führte für unseren Bezirk bei meist leichten bis mäßigen süd-
östliche» bis südlichen Winden mildes und ziemlich trübes, gegen Abend
vielfach austlarendes Wetter mit verbreiteten. leichten Diegenfäden herbei ;
bie Temperatur stieg aus 6 bis 11 (Stab und fant nachts auf 7 bis 2 Grad.
Eine Aenderung des Wetters ist übet Nach, nicht eingetreten.

Die Wetterlage hat geringe Aenderung ersahien. Das noch heute eom
Ozean bis Rußland reichende Tiefdruckgebiet hat sich im Osten vertieft,
dagegen »n Westen verflacht; ein Tiesdruckansläuser zieht von Frankreich
heran.

Fm Der eiche des Tiesdi uckgebiets ist bei meist schwachen bis mäßigen
Winden vorwiegend aus südlichen Richtungen mildes, ziemlich trübe»
Weller mit noch verbreiteten Regensällen zu erwarten.

«iilfidit für die Witterung am 1«. Dezember 1914.
Mild, ziemlich trübe, erneute Negenfölle, meist schwache süd-

liche rsiude.

Jnilralkomuiiffion für das Ärbeltkrdildnngswrse».

Zkkrktariat: »ewertlchaflsdaus, feinteraebäube, parterre ltmts.
Wochentag« von 13 bU I unb von e bl« ?>/. Ubr nachmttta»».

IprilljUllllilrU. 601111. nun ,leitlag« geschlolleu.

Hierzu zwei Beilagen.



M öeutftften MWksmmk auf

öelle-ZrlkküMel.

Die dritte Bersammlmtg Angehöriger von KriegSgesangenen,
welche der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene des Hamburgischen
Landesvereins vom Roten Kreuz veranstaltet hat, behandelte das
Lager B c l l e.J - l e-eii-M cr.

Auf Grund des unS freundlicherweise zur Verfügung gestellten
Materials eine- dieser Tage aus genanntem Lager zurückgekehrten
Hamburger ArzteS können wir über dieses Lager präzise Angaben
machen, während wir im allgemeinen auf die allerdings zahlreichen
Briefe der Gefangenen, welche zum Teil der Zensur unverständliche,
bei: Empfängern jedoch deutliche Bemerkuitgen enthalten, bei Beurteilung
ber Verhältnisse angewiesen sind.

Belle - Isle - en - Mer ist eine Dein in der Bretagne belegenen
Departement Morbihan vorgelagert« Insel. Der Hauvtort der Insel
heißt Le Palais. DaS Klima ist verhältnismäßig mild. Aus der
^n,el sind nur Militärgefangene uutergebracht, von denen ein großer
Teil Verwundete sind. Für die Aufnahme Verwundeter bestehen auf

ber Insel drei Hospitäler: daS französische Militärhospital, das Kaserne-
ment Villaumez und das Hospital Roucik. AIS die ersten Verwundeten

(jirfa 200) am 13. September auf ber Insel eintrafen, wurden sie in
bem schnell hcrgerichteten alten Äajcmement Villaumez untergebracht.
Tue Unterkunft unb Verpflegung liefe, da man hier nicht mit einer so
groben Anzahl Verwundeter gerechnet hatte, anfangs sehr zu wünschen
ubrtg. Zum Beispiel bekamen nur die Schwerverwiinbeten Betten,
ivahrend die andern auf Stroh liegen mußten. Erfreulicherweise
lauen die französischen Aerzte ihre deutschen Kollegen ganz lelb-
Itandig arbeiten,_ so daß diese mit Hilfe ber ausgezeichnet vorgebilbeten
deutjchen Sanitätsmannschaften einen den Umständen nach recht guten
Sanitätsdienst einrichten konnten. Verwundete, bei denen größer«
Operationen erforderlich waren, kamen ins Militärhospital, wo sie sich
allerdings sehr über die Nachlässigkeit der amtierenden französischen
Aerzte und die Unliebenswürdigkeit ber französischen Schwestern zu
beklagen hatten, welche ihre Fürsorge fast ausschließli» ben fran-
zösischen Verwundeten widmeten. Am 1. Oktober kam ein französischer
fihirurg nach ber Insel, unb nun wurde die ärztliche Behandlung
auch in diesem Hospital besser. Außerdem wurde das Hospital Rouzic
in einem großen Lagerhause eingerichtet unb ausschließlich mit beutschen
Verwintdeten belegt. Rouzic staub längere Zeit unter der Leitung
deS Eingangs erwähnten Hamburger Arztes. Da bie Einrichtung
leidlich war — jeder Kranke hatte sein Bett mit Strohsack, Matratze
mW zwei Decken mit Leinenbezug — waren die dort Untergebrachlen
gut aufgehoben. Auch das Essen war gut. Ein zum Hospital ge-
höriger großer Garten bedeutete für die Rekonvaleszenten eine große
Annehmlichkeit.

Die anfangs recht mangelhafte Bekleidung ber Gefangenen fanb
durch die von den gutmütigen Bewohnern der Insel gelieferten allen
Wäschestücke ihre Ergänzung.

Tie unverwundeten und geheilten Gefangenen sind auf der alten
Festung der Insel interniert; znm Teil in ben KasernementS der Zita-
delle, zum Teil in einer Sardinenfabrik und zirka 1000 in einem Feld-
lager. Letztere haben nalurgemäß am meisten auSzustehen, da sie sehr

den Unbilden der Witterung ausgesetzt sind. Bei heftigen Stürmen
kommt es nicht selten vor, daß die Leute sich nachts ihr umgewehtes
Zelt wieder aufbauen müssen. Die Unterbringung in Zelten ist um so
ungenügender, als sich vier bis fünf Mann mit einer Decke begnügen
müssen. Zum Teil werden die Gefangenen mit Wegebau beschäftigt
unb müssen sie zu dem Zweck Steine auf ben Feldern sammeln. BiS
An'ang Dezember sind von Belle-Isle drei Transporte von je
300 Mann nach Marokko befördert, jedoch bestätigt uiijer Gewährs-
mann. die bereits in unserm Bericht über Fortresse de Blaye gemachte
Mitteilung, daß hierfür nur gesunde Mannschaften ausgewählt wurden.

vic Langeweile vertreiben sich die Gefangenen durch Handarbeiten.
Aus den Taillenhaken der Waffeuröck« hämmeni sie iifsschr geschickter
Weise hüb'che Messerklingen, die mit mannigfach geschnitzten Holz- und
Knochengriffen versehen sind und gern von ben französischen Offizieren
und der Bevölkerung gekauft werden. Die hierdurch erzielte, wenn
auch minimale Einnahme ist um so erwünschter, weil die in Frankreich
übliche Gefangeuenlöhnung 5 Centimes pro Tag für irgendwelche An-
schaffung gänzlich iinzureichenb ist. Es werden auch Pfeifenköpfe aus
Dtatnrholz geschnitzt ober aus Lehm geformt und am Küchenfeuer ge-
brannt. Fehlende Uniformteile werden geschickt aus Mantelärmeln
iMWiigt, Die Dann als Umhang getragen werden. Eine beliebte Zer-
streuung bildet das Schachspiel mit znm Teil künstlerisch geschnitzten
Figuren. Zur Aufrechterhaltung oeS Humors bilden sich Theater-
vereine, znm Beispiel int Hospital Villaumez ein Verein unter dem
Namen „Metropol", der mit Erlaubnis des Kommandanten zweimal
wöchentlich Vorstellungen gibt. Unter den Mitgliedern zeichnen sich
die Hamburger durch ihre Lieder und plattdeutschen Vorträge ans.
In selbflerdachten Einaktern rufen besonders bie Tamenrollen Heiter-
keit hervor. Turnvereine haben sich gebildet unb leisten unter anberm
Phänomenales tut Phraiuibenbauen. Wie schon hieraus erhellt, ist

die Stimmung der fiicfangenen durchaus zuversichtlich. Auch durch
die Wachmannschaften oerbrrtteie Gerüchte über deutsche Niederlagen
vermögen sie nicht in ihrem felsenfesten Vertrauen auf den Erfolg
unserer Wassen schwankend zu machen, um so mehr, da die neu hinzu-
kommen t>en Gefangenen die Zuversicht immer wieder neubeleben.

2er Postverkehr mit der Insel ist jetzt im großen und ganzen
leidlich. Wenn einige Gefangene noch am 3. Dezember ohne Nachricht
an« der Heimat waren, erklärt sich dieses zweifellos zum Teil aus
nicht richtiger Adressierung der Briese oder auS dem schon so häufig
gerügten Fehler, zu lange oder gar undeutliche Briefe mit deutschen
Buchstaben zu schreiben. Postkarten sind und bleiben am ratsamsten.

Pakete unb Geld treffen im allgemeinen ein, nur vereinzelt ist es
vorgekommen, daß volle Zigarrenkisten unterwegs beraubt wurden. Im
Gegensatz zu Fortresse de Blav« besteht in diesem Lager keine besondere
Vorschrift über ^gelassene Quanten von Tabak, Zigarren usw. Trotz-
dem ist eS empfehlenswert, sich auch hier jeweilig auf kleinere Quanten
zu beschränken, da der Kommandant schon mehrfach gedroht hat, Be-
schränkungen einzuführen, wenn die Sendungen übertrieben würden.
Tie Gefangenen im Zeltlager dürfen wegen ber Feuer-gefahr natürlich
überhaupt nicht rauche».

Dieser Bericht enthält alle wissenswerten Mitteilungen des oben»

vom östlichen Kriegsschauplatz.
58.

'Bet der Artillerie.

..... 0. Dczemvcr 1914.

A in Gutshause erwartete uns ein Teil des Stabes. Kurz
vorher war gemeldet worden, daß die Russen auf den südlichen
Flügel zu schießen begonnen hätten. Anscheinend war wieder
der Wasserturm ihr Ziel. Gleich hinter dem Gukshof, ben eine
gute Landstraße durchquert, Vogen wir unter Führung des
Majors K. in einen Feldweg ein. Links auf einem aufgeworfenen
Acker lag ein totes- Pferd, den AaSkrühen znm Mahl. — Unter den
Hufen unserer Pferde spritzte ber schlämm Dee Weges hoch auf,
bald auch sanken die Tiere tief in ben weichen Acker ein. Nach
einem halbstündigen Ritt waren wir in der deutschen Gefechts
stellung. In der Richtung deS Wasserturms, aber in unschäd-
licher Entfernung, fielen ein paar russische Granaten nieder. Der
Turm hat die Russen schon viel Munition gekostet. „Viel mehr
aber noch ein Schornstein auf einem verlassenen und völlig nieder-
gebrannten Gehöft," bemerkte der Major. — „Sie schießen wohl
Probe danach?" frug ich. „Das wohl nicht, ein Infanterist foppt
bie Russen schon seit mehreren Tagen," war die lachend gegebene
Antwort; „da kommt ja gerade der Held." Der Major winkte
einen Soldaten heran, der von rechts über das Feld kam. „Woher
kommen Sie?" — „Ich habe wieder Feuer gemacht und dann
nodi ein wenig patrouilliert," entgegnete der Infanterist. —
„Erzählen Sie mal, was das mit dem Feuer bedeutet." — „Wir
lagen dort, in dem Gehöft," erzählt der Mann, nach einem über
ein kleines Gehölz hinausragenden Schornstein weisend, „die
Russen beschossen uns mehrere Tage. Granaten schlugen ein unb
setzten die Gebäude in Brand. Wir verließen das Gehöft, ohne
baß bie Russen es merkten. Nun schleiche ich jebett Morgen hin
unb zünde mit feuchtem Holz ein Feuer an. Sobald Qualm auS
dem Schornstein steigt, fangen die Russen an zu schießen. —
„Das macht Ihnen wohl Spaß?" - „Na, und ob, erwiderte
schmunzelnd der Soldat, ..vorhin kamen noch etliche Brummer.

Plötzlich stehen wir vor dem Eingang einer Erdhöhle, nach
der Front ,u ist sie genau dem Charakter des Geländes angepaßl.
Selbst auf kurze Entfernung merkt man nicht, daß sich hier das
Auge der Artillerie verborgen hält. Die Hohle ist mit stroh
ausgelegt und gegen Schrapnellwirkung geuchert. Vor zwei
schmalen Aiisgucklöchern ltehen Scherenfernrohre, in einem
zurückgezogenen Gang fitzt ber Telephonist an lemem Apparat.
Ach schaue durch die Gläser. Vor mir liegt bie ganze kilometer-
lange Kampffront Das Wetter ist zwar etwas trübe, dow er-
kennt man weit im Hintergrund, bei den L-chutzengraven der
Russen, einige unklare Bewegungen. Etwa 1 kni bor uns und
deutsche Infanteristen mit dem Herrichten von Verleidtgungs-
stellungeu beschäftigt. Weiter östlich geben Männer und Frauen
durch den Wiesengruud. Man könnte glauben, es seien Kirch-
gänger, gerade so, als lebten wir in tiefstem Frieben.

Das Donnern der Kanonen hatte allerdings aufgehort.
.Seitdem es regnet, haben die Russen nicht mehr geschossen,"

- ■ — » -
bemerkte einer der Offiziere. Die Leute, bie dort unten dahin-
eilen, sind anscheinend Flüchtlinge, bie zurückkehren, um nach
ihren Wohnungen zu schauen. Ich wende ben Blick weiter nach
Süben, die ganze Kampffront entlang. Auch hier finb In-
fanteristen dabei, bie Schützengräben anszubaiien: Bretter wer-
den herangevracht unb große Bunde Stroh. Vor ben Schützen-
gräben liegt ein kleines Dors. Auf ber Lanbstraße streben eben-
falls Männer unb Frauen den Behausungen zu. Sie haben sich
mit Schachteln unb Paketen beladen, wollen also wobl wieder ihr
verlassenes Heim beziehen, unmittelbar hinter Den Schützen-
gräben, fortwährend in der Gefahr, von russischen Geschossen
erreicht zu werden. ..Gestern," erzählte ein PatrouiUenreiter,
„sah ich sogar gleich hinter ben russischen Schützengräben einen
Bauern auf bem Felbe pflügen." Wir gingen einige hundert Meter
zurück. „Sehen Sie dort bie Batterie?" frug uns, geradeaus
zeigend, ein Artillerieoffizier. — „Wo denn?" — „Nun, dort,"
antwortete er lächelnd. Wir stiegen in diesem Augenblick über
eine kleine Bodenerhebung unb sahen jetzt, fast unmittelbar vor
uns, die mächtigen Sprachrohre der schweren Artillerie. Aus
einem Fichtenwäldchen heraus beteiligte sie sich an dem Schlachten-
konzert. Augenblicklich war Feuerpause.

Nach einem flotten Galopp über einen besseren Weg gelangten
wir bald nach Hause, niemanb hatte einen Unfall erlitten. Mein
Pferd war zu klug unb zu geschickt, um mich aus dem Sattel
purzeln zu lassen. In unserm Palast wat es bereits so düster,
daß wir sofort unsere Prachtlampe mit Scheinwerfer anzünden
mußten. Bald nach dem Mittagessen im Gutshause zogen wir
uns in unsere Gemächer zurück, trafen Vorbereitungen für den
nächsten Tag und lagen früh im Stroh.

Zm Lazarett.

..... 11. Dezember 1914.

Früh 9‘/i Uhr faßen mir wieder im Sattel. Exzellenz F.
wollte das von ihm eingerichtete Ortslazarett, sowie eine neu
in Betrieb genommene Trinkwasseranlage inspizieren. Dorthin
begleiteten wir ihn. Das Ortslazarett war mit allen Ein-
richtungen moderner .Kriegskrankenpflege versehen. Jeder ein»
gelieferte Kranke oder Verwundete trägt auf der Brust ein
Täfelchen aus festem Papier. Den beiden Seitenrändern sind
weißrote abtrennbare Streifen angefngt. Ist die Tafel voll-
ständig, so bebeutet das^ ber Mann ist schwer verwunbet, nicht
transportfähig: ist ein Streifen abgerissen, so heißt baS: schwer
verwunbet, aber transportfähig. Da» Fehlen beider Streifen
zeigt an, daß der Träger nur leicht verwundet ober erkrankt ist.
Wie mir hören, soll bie Zahl ber Erkrankten verhältnismäßig
sehr gering fein. Seuchenerkrankungen kämen nur vereinzelt
vor. Ilm Darmerkranknngeu zu verhinbern, hat Exzellenz F.
ben Mannschaften unb Offizieren ganz strikt den Genuß von
rohem Obst untersagt, anscheinend mit gutem Erfolg. Auf eine
Frage äußert ber Lazarettarzt den Wunsch nach etwas Kakao für
bie Kranken unb nach Petroleum. Eine Orbounanz notiert baS,
damit eS alSbalb geschickt wird. Aus beut Hof steht eine lange
Reihe von Sanitätswagen, einer beherbergt eine vollständige
Apotheke Der Arzt erklärt, baß nach den Erfahrungen in diesem

Weihnnchtckbeschernng in den Lazaretten. In einer Bc-
tpttdmng, zu der gestern Oberbürgermeister Schnackenburg die Damen

der leitenden Aerzte der Krankenhäuser, in denen Verwundete unter-
gebracht find, eingeladen hatte, wurde folgende» festgestellt' Die von
verschiedenen Damen eingeleiteten Sammlungen von freiwilliaen
Spenden unb der von den städtischen Kollegim zur Verfügung gestellt«
Betrag bi» zu X. 10 000 reichen vollständig aut, um jedem ver-
wundeten eine angemessene Weihnacht-freude zu bereiten. Von weiteren
Sammlungen soll daher abgesehen werden. Der Wert der Weihnachtt-
bejcherung für jeden einzelnen Soldaten soll ungefähr derselbe fein.
In allen Lazaretten wird die Lieferung b»n Punsch und Pfannkuchen
durch die Stabigemcinbe erfolgen.

Zwei Altonaer Richter mit beut bis ein tu Arenz aus
gezeichnet. Wie uns mitgeteilt wird, haben Landgericht-direktor
S ch a r m c r, Hauptmann d. L. unb Lanbrichter Walter Müller,
Oberleutnant d. R.. da- Eiserne Kreuz erhallen. (Mitteilungen aut
unserm Leserkreise Über Die Verleihung oe- Eisernen Kreuze» an im
Felde flehende Krieger geben wir an dieser Stelle gern wieder. D. Red.)

Weiterfiibrung der Altana tstaltenkircheaer Bahn. Man
schreibt un»; Die Konzession ,ur Verlängerung der Altona-Kalten-
kirchener Eisenbahn von Bab Bramstedt nach Neumünster ist nunmehr

eingetroffen. Bereit» im Jahre 1904 hatte die Generalderfammlnng
ber Aktionäre der Altona-Kaltenkirchener Eisenbahn bie Verlängerung
ber Strecke von Bab Sraniftebt nach Neumünster beschlossen Vom
Minister wurde jedoch barnall bie Erteilung ber Konzession von bei
Verlegung der Bahn von bei Ehaussee abhängig gemacht Daher
mußte ba« Projekt ruhen, bi» den Forderungen de» Minister» ent-
sprochen tvorben war. Nachdem die- geschehen, erteilte die
Generalversammlung der Aktionäre im Jahre 1913 Ihre Genehmigung
zum Bau Der Verlängerung-strecke, jo oaß, nachdem jetzt die Rott-
zesfion erteilt ist, alle Hindernisse, die bi»her der Lerwirrlichung de-
Projekt- entgegenstanden, beseitigt find. Hiermit kommt jetzt ein Pro-
jekt zur Ausführung, da» feit mehr al- zehn Jahren die Interessenten
der Nltona-Kaltenkirchener Eisenbahn sowie die beteiligten Gemeinden,
besonder- aber die an der Verlängci.iugSstrecke ttegenben Gemeinden,
in hohem Matz« beschäftigt Hal. Tit Verlängerung nach Neumünster
wird auf die weitere finltoicflung der Altona-Kaltenkirchener Eisenbahn
von vorteilhaftem Einfluß sein. Die Bahn war bi»her eine Sackbahn:
jetzt erhält sie einen neuen Anschluß an die Staat-bahn in Neumünster.

Esiuc Hochstaplerin. Ein feine» Dämchen, da« sich mit dem
stolzen Namen Sabine von Rnne schmückte unb allerliebst von ihrem
vielgeliebten Vetter Hasso von Rochlitz erzählte, ist hter wegen Betrug»
feftgenommeit worden. Die Verhaftete, eine verspätete Jungfrau im
Alter von etwa 40 Jahren, halte sich mit einem Gutsbesitzer im
Mecklenburgischen in Verbindung gesetzt und dessen Gut für andert-
halb Millionen Mac! gekauft. Dec .Kaufvertrag sollte vor einem
hiesigen Notar abgeschlossen werben Der mecklenburgische Junker unb
die angebliche Sabine von Rnne fanden fid am Montag zur verab-
redeten Zeit im Notariat-bureau ein; al» Sicherheit überreichte die
Räuserin ein auf -H 150 000 lautende- Sparkassenbuch, das von der
Spar- unb Leihkasse in Harburg au-gestelll war. Dem Notar kam

bie Sache verdächtig vor, und er fragte in aller Stille bei der
Sparkasse in Harburg an, ob et ant dem Buche teilte Richtig-
keit bade fit erfuhr bann, daß et sich um ein gefälschte» Buch
handle, first ant 5. Dezember Diese- Jahre- sind auf dies«- Buch
X. 5 eindezahlt worden. Au- dieser 5 hat die angeblich« von Rtme
bte Zahl 500 gemacht, sie hat die Jahce-jahl 1914 in 1904 verwandelt
und bann au f bte folgenden Jabre verteilt immer munter neue Ein-
tragungen gemacht, bi» .* 150 000 erreicht waren. Ter Notar vet-
aitlafefe natürlich bie sofortige Verhaftung btt Schwindlerin In bte
finge getrieben, gab sie zu, wegen ähnlicher Geschichtet, schon mehrfach
mit Gefängnis bestraft worden zu sein. in-gejamt hat sie schon einige
Jahre im Keiängni» gesessen In diesem Falle aber schiebt sie bie
Hauptschuld auf den guten Better Hasso von Rochlitz. Der soll nach
ihrer Behauptiitig die Fäljchimgen vorgenoninten Haden. Einstweilen
glaubt man aber weder an die firiftenz dies«» Vetter» noch baran.
daß die Verhaftete ihren melodischen adligen Namen rechtmäßig führt.

Zwei Lebensmüde. In der Rronprinzenflraße versuchte sich
«in Zigarrenarbeiter, dem die Frau davongegangen Ist, zu vergiften,
fit öffnete die GaSdähne in seiner Wohnung und legte sich auf den
Küchentisch um den Tod zu erwarten. Nachbarn wurden aber durch
den scharfen GaSgerttch aufmerksam, drangen in die Wohnung ein
unb öffneten Fenster unb Türen, so baß da« SaS adziehen konnte.
Der Zigarrenarbeiter konnte in« Bewußtsein zurückgeruseti werden. —
fiine 35jährige Ehefrau aul bet Kleinen Rainstraße, bte sich mit ihrem
Manne überworfen hatte, versuchte sich am Treppengeländer de- Neu-
müblentr Kirchenwege» an einer alten Schürze aufzuhängen. Ein
Kaufmann, der de« Wege- kam, schnitt sie noch rechtzeitig ab.

Mit einem Lack Lchinken wurde ein Schlachtergejelle betroffen,
ber bei einem Meister am Schulterblatt arbeitete, fir gab zu, ben
Schinken bei seinem Meister gestohlen zu haben unb räumte weiter ein,
daß er schon vor einigen Tagen an berftlben Stelle eine Seite Speck
gestohlen hat.

Fcstgeuommkn mitrbe ein Istjähriger Schiss-jmige, der zwei große
Reijekoffet unb einen Karton Wäsche, bie er für zwei Arbeiter befördern
sollte, zu Gelde ntachte, unb ben firlöB (*. 11,70) in die Tasche steckt«.
Die Sachen wurden ermittelt unb mit Beschlag belegt.

ber zum Dienst cingcgogcnen Mitglieder gedacht habt. Die Freud«
miißtei Ihr sehen, wenn Post kommt, rocim ei nur ein Brief ober
eine Karte ist, unb manches sann man aus ben Äugen bet leer
ausgegangenen Kollegen lesen. Wie sieht e» nun in den Schützen-
grüben au»? Während man in der Garnison annähernd alle»
erhalten sann, wa» man gebraucht, ist hier da- Gegenteil ber

Fall, und wenn man noch bazn wochenlang vergeblich auf Post
gewartet Hal und es kommt die Nachricht, daß bie Russen die Post
abgefatigcn und verbrannt haben, ba könnt Ihr Euch keinen Be
griff macken, wieviel Rache den Russen geschworen tst. In einem
Fall tarn sie sogar sehr rasch, schon btt darauffolgende Nacht, wo
statt Schüsse nur Kolbenstoße und Bajonettstiche auSgeteilt wurden.
ES bringt ber Krieg den Menschen eben keitteSweg» auf eine
höhere Kulturstufe.

Wenn wir nun noch warten sollten, bi» Ihr al» Laubstürmer
zweiten Aufgebots uns zur Hilse kommen sollt, bann wär« cs
schlimm, erfreulicherweise brauchen wir Euch iiicht mehr, wir

werben im Osten auch so fertig, e» ist fürchterlich unter ben Russen
aufgeräumt worden

Wie schon gesagt, ist vier die firbitteruug eine retht groß.,
unb sie macht sich in Ausdrücken Luft, bie ich lieber nicht wieder
geben will. DeS Morgen- in ber Frühe empfangen wir regel
mäßig bie feindlichen Granate» al- Morgengruß, wenn sie auch
nur im Weltall flogen, ohne Schaben anzurichten. Unsere Ar-
tillerie schießt vortrefflich, unb so manchesmal hören wir, wie bei
Hauptmann sagt: „Großartig, Volltreffer, weiter so!" Wie oft
haben wir gesehen, wie sich Roß und Reiter trennten unb bei
Mutter Erbe für immer Valet sagten. Wie oft finb bie schnauben
den Rosse in unsere Stellungen gekommen unb würben stet- warm
in Empfang genommen; et entstand auf diese Weise bei un» bie
vielbelachte reitende Infanterie.

E- gab aber Tage, wo bie Russen wesentlich besser schossen,
unb ba haben wir un» öfter im Schützengraben noch einmal die
Hanb gedrückt, wenn et hieß: Gewehr pflanzt auf, marsch, marf»!
Tann wurde im tollsten fiugelregcn vorgestürmt, bi» wir dir
Russen am Kragen hatten unb mit ihnen „deutsch redeten. Am
27. aber erreichte mich doch da» Schicksal, ick erhielt am Fuß
einen Granatsplitter und blieb mitten auf einer Wiese int Feuer
liegen. Fünf Meter von der Stelle, wo ick lag, war rin Graben,
dorthin wollte tck nun in Deckung kriechen, wurde aber dies«,
Arbeit enthoben, denn eine Granate schlug unmittelbar in meiner
Nabe ein, ohne zu krepieren, jedoch war der Luftdruck so start,
daß ich mit einem «altomortale in ben Graben flog. Die Sinne
schwanden mir, unb wie lange ick bort im Waffe, gelegen batte,
weiß ick nicht; ich kam erst wieder ,u mir. alt meine Kameraden
über mich hinwegliefen, in ber Annahme, ick sei tot. Wiedrrboii
wurde mein Rücken von den Stiefeln meiner Kameraden nl
Ltützpunkt benutzt, ohne daß ich auch nur ein Wort berauSbrackte.
Was hätte el mit int andern Falle auai genutzt; mein Fuß war
wie gelähmt, ich konnte nicht zurück, möcht, cs nun kommen, n ie
eS wollte. Ich hatte mit bem Sieben abgeschlossen. Toch die .«alte
im Wasser, die wieberertvacheitben Leben-geister brachten e» fertig
daß ich mich etwa» au» meiner Sage erhob, mühsam mit den
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Hafen und Schiffahrt.

Sturz in den Raum. An Bord de- im hiesigen Hafen liegen,
ixii beut'chen Dampfer- „Dorothea Rickmer-" ist ber chine,
fisch« Trimmer H o I u etwa 10 Fuß fies in ben Raum gestürzt.
Der Verunglückte hat bebeutrobe Verletzungen an ber linken Sette
de- Kopfe- erlitten. Die Sanitätskolomie brachte ben Verletzten nach
dem Hafenkrankenhauj«.

LedcnSrettnng. Der Arbeiter Valentin Wlazlp wollt«
Deut Ponton an der Wecjtstraß« einen Fährdampfer nachjpringett.
sprang jedoch zu kurz und stürzte in- Wasser. Er konnt« zwar gc-
rettet werden, doch war er derart ermattet und erstarrt, daß fein
Transport nach dem Hafenkrankmbause erforderlich wurde

jRltona und Umgegend.



Diebstähle. Pitttm Siipftrfdmtiebe in btt Dninftraßt würben
H. 180 Bargeld und vier goldene Ringe gestohlen. Wahrscheinlich ist

•in jimgeS Mädchen, dar bei ihm wohnt, die liebin. — In der Reichen-
straße wurde einem jungen Mädchen eint silberne Uhr mit Lederarmband
gestohlen. — Diebe entwendeten aus einem Kontor am Rainweg einen
Ulster im Werte von * 75, von einer Schute einen Sack Malzkaffee,
der einen Werl von 22 hat.

StcUiugk» Langcnfcldc. Die u n a u8 g eb il b e t en Land-
sturm pflichtigen zweiten RusgebolS werden dnfgeforben, sich in
der Zeit vom 16. bis einschließlich is. Dezember b. Z im Gemeinde-
bureau, Zimmer Nr. 3, zwischen 8 unb 4 Uhr und am Sonntag,
20. Dezember, zwischen 10 bis 12 Uhr zur Landsturmrolle anzu-
melben. Anträge auf Zurückstellung wegen dringender häuslicher und
gewerblicher Berbälinisse sind sofort beim kommissarischen Gemeinde-
vorsteher anzubringen.

Eidelstedt. Der u n a u S g e b i I b e 1 e Landsturm hat sich
in der Zeit vom 16. bis 20. Dezember b. I. im Gemeindebureau zur
Eintragung in die Landsturmrolle zu melden.

Harburg und Wilhelmsburg.

^»rnrralvmammluug des U oniumsvereius für Harburg,
rSilhrlmsbnrg und Umgegend.

Eine stark besuchlc Versammlung der Mitgiledcr und deren
grauen in Harburg nabmSonntag nachmittag im Wilstorscr Park
den Geschäfröberichr für das verflossene gahr entgegen. Dem
von Genossen Schwedt erstatteten Bericht, der den Mitgliedern
auch schriftlich vorlag, entnehmen wir folgendes:

Trotz der harten Zeiten deS ganzen letzten Geschäftsjahres, hat
sich unsere Genossenschaft wacker gehalten. Unser Umsatz erreichte
die Höhe von M 1 282 825,81 gegen <M 1 301 304,10 im Vorjahre.
Gs ist somit ein, wenn auch bedauerlicher, so doch nur kleiner
Rückgang um 18478,29 eingetreten. Das Resultat kann unter
Berücksichtigung der schwierigen Verhältnisse als befriedigend
gelten. Die Umsätze in den Verkaufsstellen sind ihit wenigen Aus
nahmen alle zurückgegangen; dagegen haben die Umsätze in den
Brotverkaufsstellen, namentlich in den letzten Monaten, eine er«
bebliche Steigerung erfahren. Eine große Anzahl früherer Kunden
hat nach Beginn des Krieges sich wieder des Konsumvereins er-
innert und den Bedarf in den Verkaufsstellen gedeckt.

Besondere Aufmerksamkeit hat her Verein auf die Ent
Wicklung der Bäckerei verwandt. Der Umsatz betrug
A 494 499,66 gegen .U 496 010 im Vorjahre, demnach .K 1511,04
weniger. Die halbe Million Umsatz konnte auch tn diesem Jahre
noch nicht erzielt werden. Die große Kartoffelernte des Vor-
jahres bat ungünstig auf den Brotkonsum eingewirkt. Die Preise
der Rohmaterialien bewegten sich im letzten Jahre in erträglichen
Grenzen, bis der Krieg ganz gewaltige Veränderungen brachte.

Während vor dem Kriege für Bäcker-Weizenmehl . # 26 bis
27 bezahlt wurde, stieg der Preis bei Beginn des Krieges auf

.X 42 bis X 43; Roggenmehl von X 22 auf X 32.
Auch alle andern Rohmaterialien stiegen erheblich im

Preise. Das Geschäftsergebnis litt natürlich sehr, um so mehr, als
die Verwaltung sich nicht entschließen konnte, angesichts der äußerst
ernsten Zeiten eine der Preissteigerung entsprechende Verminde-
rung deS Brotgewichts vorzunebmen. Der Brorverkauf stieg
deshalb ganz erheblich.

Der S p a r k a s f e n v e r t e h r hat sich audi im letzten
Jahre wieder günstig gestaltet Der Bestand der Sparkasie ging
gegen das Vorjahr nur um rund X 5000 zurück. Am Schluffe
des Geschäftsjahres waren X 391 838,74 belegt, sicher ein Zeichen
des großen Vertrauen», bessert sich die Genoffenschaft mit Reckt
erfreut.

Auch das Resultat der Brause- und Selterfabri-
kation ist befriebigenb.

Die Agitation für den Verein ist reckt lebhaft betrieben
worden. Eine Hausagitaiion brachte 500 neue Mitglieder. Am
1' Cstöber verzeichnete der Verein 5574 Mitglieder; den Mit-
gliedern wird das „Konsumgenoffenschastliche Volksblatt" frei ins
Haus geliefert.

Der erzielte Reingewinn betragt nach Ordnung»
mäßigen Abschreibungen X 36 125,08. Die Verwaltung be-
antragte, die Rückvergütung für die Mitglieder in diesem Jahre
auf 4 Prozent festzusetzen. ES sei ein kleines Opfer. daS hier
verlangt werde. Wir missen noch nicht, was daS neue Geschäfts-
jahr bringt. Und unsere sich gut entwickelnde, gut fundierte Ge-
nofienschast soll so erhalten werden, daß unsere Freunde, die da
draußen im Felde stehen, das von ihnen mitgeschaftene und mit-
getragene Unternehmen der Arbeiterschaft so wieder finden, wie
es sick gehört: mächtig, stark. Rack dem Vorschläge würden
.1 29 453,04 als Rückvergütung zur Auszahlung gelangen. Dem
Reservefonds sollen X 5000 zugeführt werden. Für Bildungs-
zwecke wurden X 672,04 bereitgestellt.

Genosse Henk al» erster Sozialdemokrat in den Wilhelm»

bürget Gemeinderat gewählt. Bei der am Montag im Bezirk

NiebergkorgSwärder ftatlgefunbenen GemeinderatSwahl wurde unser
Genosse Wilhelm Henk al» erster sozialdemokratischer Vertreter in den

Gcmeinberat gewählt. Don bürgerlicher Seite war der Lehrer Schoop

als Kandidat ausgestellt worben, da ber frühere Vertreter bei Bezirk»,

Bäckermeister Meyer, auf daS Manbai verzichtet hatte. Bei ber gestrigen

Wahl wurden nun insgesamt 552 Stimmen abgegeben, davon waren

335 ansässige unb 217 nichtansässige Stimmen. Von biesen Stimmen

entfielen auf unseren Genossen Henk 195 ansässige unb 213 nichtansässige.

Lehrer Schoop erhielt nur 140 ansässige imb 4 nichtansässige Stimmen.

Unser Genoffe Henk ist also mit großer Majorität gewählt worden.

Wenn auch durch den einen Vertreter der Sozialdemokratie im Ge-

meiiideparlanient keine grundstürzenden Aenderungen durchgesührt

werden können, so hoffen wir doch, daß seine Anwesenheit oft recht

nützlich sein wird. Mögen biesen Erfolgen sich bald neue anschließen.

Den Wählern zu RiedergeorgSwärder aber ein Bravo für ihre

gute Wahl!
Wohltätigkeitokonzcrt. Zum Besten der Wilhelmsburger

Kriegshilfe hielt Sonntag abend die Liedertafel der Schiffszimmerer
.Freiheit" bei Wettern einen Konzertabend ab. Für gute Unter-
haltung war vom Verein gesorgt worden. Eine Kapelle von 20 Mann
gab ihre Konzertstücke zum besten und erntete reichen Beifall für ihre
Leistungen. In den Zwischenpausen brachte Herr Lange-Hamburg
Rezitationen aus niederdeutschen Dichtungen zu Gehör. Auch seine
Leistungen sanden ungeteilten Beifall, ebenso die GesangSvorträge der
Liedertafel „Freiheit". Tie Veranstaltung war gut besucht, so daß
der Zweck, für die KriegShilse Mittel zu beschaffen, wohl erreicht sein
dürfte. Bei den Aufführungen herrschte leider nicht immer die nötige
Rube, wodurch verschiedene Darbietungen nickt voll zum Verständnis
der Zuhörer gelangten.

Mette Dividenden — trotz der jkriegSzeit. Die Harburger
Aktienbrauerei beschloß in ihrer Generalversammlung, die am
Sonnabend tagte, für das Geschäftsjahr 1918/14 die Verteilung einer
Dividende von 7j pZt., welche vom 14. Dezember ab zahlbar ist. —
D i e Vereinigten 8 u nt m i w a r e n ° F a b r i ke n Harburg-
Wien befchloffen an demselben Tage die Verteilung einer Dividende
von 6 pZt. Wie hoch nebenher noch die diversen Abschreibungen sind,
entzieht sich unserer Kenntnis.

Verkürzte Geschäftszeit. Auf Grund einer Bekanntmachung
deS Harburger LandratS dürfen die öffentlichen Verkaufsstellen in der
Gemeinde Wilhelmsburg am 16., 17., 18., 19., 21., 22. unb 23 De-
zember nur bis 9 Uhr adenbS und nicht, wie eS in einer früheren
Bekanntmachung hieß, bis 10 Uhr, geöffnet fein.

Wegen umfangreicher Bleidiebstähle batten sich die Arbeiter
Andrea» 11., unb Sinton S. au» Wilhelmsburg vor ber Strafkammer
in Stade zu verantworten. In der Nacht zum 28. August v. I. ge-
wahrte ein Wächter in der Fährstraße einen Mann mit einer schwer
beladenen Karre. Al» ber Wächter ibn anrief, nahm der Transporteur
reißauS und entkam. Die Karre ließ er im Stich unb bei näherem
Zusehen entbeckle ber Wächter, daß sie mit Blei beloben war. Am
nächsten Tage melbeic auch schon die Leitung ber Chemischen Fabrik
in Wilhelmsburg, baß von ihrem Fabrikbose etwa 300 Psunb Blei
gestohlen seien. In Verdacht de? Diebstahls gerieten die beiden oben
erwähnten Arbeiter sowie ber Arbeiter Joses U., ber jeboch dis jetzt
nicht aufzufinben war. Das Gericht hielt beibe Angeklagte für schulbig
unb verurteilte S., der jetzt eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten ver-
büßt, su einer Gesamtstrafe von 15 Monaten. IX., der augenblicklich
eine Gefängnisstrafe von 15 Monaten verbüßt, erhielt eine Gesamt-
strafe von 2 3obren Gefängnis.

Schleswig-Holstein.

Pinneberg. Sifilo ber Slrbeit. In der Maschinenfabrik
von Christiansen sand man am Sonnabend den Eifenhobler Helbig

aus Hamburg tot vor seiner Maschine liegend, auf. Ob H. durch
den elektrischen Strom getötet ist. bat noch nicht festgestellt werden
können; Anzeichen von einem Kurzschluß scheinen nicht vorzuliegen.

Lägerdorf. Ein burdjgebrannter KriegSfreiwil.
I i g e r wurde hier ermittelt unb seiner Garnison Itzehoe wieber zu-
geführt. ES banbelt sich um einen jungen Mann, ber früher hier ge-
arbeitet und in der Alsenfchen Kaserne gewohnt hat. Er hatte sich
freiwillig gemeldet, doch scheint ihm dar Solbaienlcben nicht gefallen
zu haben. Am Sonnabend fanben ihn die Arbeiter der Alsenfchen
Zementfabrik in einem unbenutzten ArdeitSraurn versteckt. Der junge
Mensch dürfte seinen leichtsinnigen Streich schwer büßen müffen.

Uetersen. Eine neue Folie in ber Affäre Muus-
Schneider. Das ..Ueterf. Tagehl." schreibt: Bisher war man
des Glaubens, daß die allgemein bekannten Unterschlagungen sich
nur auf private Gelder unb die Fleisckbesckaukaffe, die von der
Ltadlkaffe völlig getrennt ist und bis zum Monat August von dem
ehemaligen Stadtsekretär Schneider nebenamtlich verwaltet wurde,
erstreckten. Jetzt ist jedoch die Entdeckung gemacht, daß auch
städtische Gelder veruntreut wurden. Ein hiesiger Geschäftsmann
hatte eine Forderung in Höhe von X 2500 für gelieferte Arbeiten
zum Neubau des Schuppens neben der Gasanstalt. Vor etwa
acht Tagen wurde fesrgestellt, daß von der Stadtkaffe für diese
Arbeit durch Einreichung von drei Ausgabeanweisungen insgesatv:
X 5800 abgehoben sind, worüber zwei Ausgabeanweifungen von
je X 2000 und eine über X 1800 vorliegen. Der betreffende
Geschäftsmann hat aber nach seiner Aussage bisher nur X 2000
erhalten, so daß seine Forderung nock X 500 beträgt. Demnach
find von der Stadtkaffe in unberechtigter Weife X 3800 zu viel

des Strafantrage» nur vor Verkündung eine» Urteil» wirksam ist, s
konnte da» wohlmeinende Vorgeben des Kriegsministers das Walten
der Justiz nicht aufhalten. Der Redakteur König hat die von ihm
gegen da» Urteil eingelegte Revision zurückgenommen, die des 'Mit-
angeklagten kam am 14. Dezember vor dem Reichsgericht zur Ver-
handlung. Dr. Marchlewski hatte außer in dem Kieler Blatte
auch in noch fünf anderen sozialdemokratischen Blättern einen
Aufsatz veröffentlicht, der sich mit den bekannten Vorgängen in Zaberu
und dem Obersten Reuter befaßte. AuS dein Inhalt sei erwähnt, daß
der Verfaffer dem Milizsystem Vorzüge nachriihmt und davon über-
zeugt ist, daß Mitglieder eines MilizhereS nicht auf das eigene Volk
schießen werden. Durch gewisse Wendungen soll er die Erzieher de»
Heere», die Offiziere und Unteroffiziere, beleidigt haben. In der Ver-
öffentlichung deS Aussätze» in lechS erschienenen Blättern ist nur eine
strafbare Handlung erblickt worben. Die R e v i s i o n de» Angeklagteii
Dr. M. betonte, daß bic Ausführungen deS Aufsätze» nicht gegen
Personen, sondern gegen das Zyste in gerichtet seien und baß deshalb
da» Bewußtsein der Beleidigung fehle. Ferner wurde die Straf-
zumessung bemängelt. Tas Reichsgericht erkannte jedoch auf Ver-
werfung der Revision.

Cholera unter russischen fttefangenen.
Wie da» Generalkomniando des VII. ArmcelorpS mitfeilt, sind

unter den im Gefangenenlager Friedrichsfeld bei W esel
untergebrachten russischen Kriegsgefangenen sechs Fälle von Cholera
ausgetreten, von denen zwei tödlich verliefen. Alle Absonderung»-
maitregeln wurden getroffen; ferner wurde mit dem Bau eine»
CuaraniänelagerS auf der »ülmener Heide begonnen. Das alle»
werde ein Umsichgreifen der Seuche verhindern, so daß nicht der ge-
ringste Grund zur Beunruhigung vorliege.

Tic Cholera in Rußland.

„Pesti Hirlap ’ schreibt: Laut zuverlässiger Kopenhagener Nach-
richt hat die Cholera in Rußland sehr überhand genommen. ES
scheint, daß da» Wüten dieser gesährlichen Krankheit nicht einmal die
eingetretene Kälte hemmen sann. Die Cholera herrscht hauptsächlich
in Podolien und Wolhynien, wo sie besonders in bet ärmsten
Bevölkerung schreckliche Lpser forbert. Da zurzeit in Rußland feint
genügenden sanitären Vorkehrungen getroffen werden, besteht die Gefahr,
daß auch andere Gebiete verseucht werden. Besonders gefährdet sind
die GouvernemeittS Kiew und Cherson. Auch in Odessa selbst
sind Cholerafälle vorgekommen. Es mangelt überall an dem nöligen
geschulten Personal sowie an Medikamenten.

Wieder ein Erdrutsch am Panamakanal.

AuS San Francisco wird unterm 12. Dezember gemeldet, daß
im Cu leb r a-Eiiis chn i 11 deS Panamakaitals neuerlich ein Erd-
rutsch vorkam, der die Schiffahrt wahrscheinlich für mehrere Tage
unterbricht.

Sprechsaal.

Achtung, Arbeitersamariter!

Nächster Uebungsabend für Abteilung St. Georg findet heute,
Mittwoch, den 16. Dezember, abends 84 Uhr, im Gewerkschaftshause,
statt. 71 Dohrn,

Hamburg 27, Billw. Neuedeich 146, II.

vermischtes.

„Gruß dem Tapferen!" Der Münchener .Zwiebelfisch'
erzählt: Im Sprechsaal eines süddeutschen Blattes schlagt
jemand vor, „unsern Helden Dank und Anerkennung zu zollen"
dadurch, daß man vor ihnen auf der Straße den Hut zieht und
sie grüßt. Da unsere Krieger wohl keinen Augenblick an der
Dankbarkeit jedes einzelnen Deutschen zweifeln, dürfte an sich
in der Ausführung des Vorschlages nur eine empfindliche Be-
läftigung der Gefeierten, die dock vermutlich den Gruß nickt un-
erwidert laffen wollen, liegen. Ueberaus reizvoll aber wird die
fast gallische Phantasie dieses Ratgebers vom Stammtisch durch
die weitere Anregung, für diesen Zweck eine „besondere Formel"
zu finden, tote zum Beispiel „Gruß dem Tapferen!" —*
Tak ist eine ausgezeichnete Idee!

Ein Freund von mir begeisterte sich an dem Vorschlag und
führte ihn aAs. Er trat an einen oberbaherischen Hünen, der
das Eiserne Kreuz trug und in jedem Strich einen Prachtkerl
von einem urdeutschen Krieger darstellte, mit zierlichen Schritte«
heran, lüftete graziös den Hut und sagte fteundlich, aber fest?;
„Gruß dem Tapferen!"

Der Verkehr stockte; der Musketier aber sagte laut unb deut-
lich: „ ©an’ <s ?!" (Auf norddeutsch etwa: „Wie meinten
Sie, mein Herr? I")

Mein Freund wiederholte freundlich, aber fest
Gruß, worauf bet Krieger eine Bewegung machte, an btetbit
offenbar der Verkehr mit den Franzosen gewöhnt hatte, und
ausrief:

„Willst mi ebb« valeicht derblecka (Soviel tote: zum Beste«
haben). Aff' damischa, damischcr, damischakl"

Jnoolt der pteufi. DeMlifte M. 101.

■Sorbemertuxa: Zn der Verlustliste selbst sind, im «egensotz ;um
gr.baltSoeneidiiue, ILmUiche Regimenter 6er Infanterie lediglich
. ach der Nummer geordnet, gleichoiel, ob fie aktive, Reserve-,

Landwehr- ober Ersatz-Regimenter find.

General-Namm nndo»
StellDertretenbeS General

lommandvs des V. «rmeek.
Infanterie nfw.

Stab der Brigade ®raf v. Pfeil
Harde: I. Karde-Reat., Garde

Arenadier Regt. Fran; und
Rr. s, i. Garde-Reserve-Regt.,
Garde-Zager-Vatalllon

Grenadier- beim. Infanterie
beim. Füfilier-Regt. Nr. 6, s,
•>, 16, 17, 12, SS, 34, 36, 41,
43, 44, 47, öl, S2, 53, öS, 57,
58, 72, 85, 8f. 87, 90, 96, 162,
176, 176

Referve-Jnfanterie-Regimenter
Nr. 2, r,, 7, g- I0/ 18j 19
34, 35, 38, 39. 46, 48, 51, SS,
63, 16, 64, 67. 68, 71, 7.3, 7?’
78, 80, 81, 83, 84, 86, 87, »/
94. 201, 213, 214

Landw Infanterie -Regimenter
Nr. 2, 6, 7, 12, 18 so, 32, 13,

24, 31, 34, 35, 46, 47, 46, 61,
S5, 71, 73, 87

vrigade-»ri.-«ataillone Nr 8,
25, 76

Landsturm Lataill. Allenstein ll,
Slatz. Marienburg

Sarde-Malchinengemehr-Abtet-
luna Nr. 2, Maichinengeivehr-
Abteilung Nr. 6 u. Festung?
Maschinengewehr-Avt. Nr. 2

Kavallerie,
«uralfiere Nr. 4, 6, Dragoner

Nr. 5, Relerve-Huiaren Nr. 8,
Manen-Reg. Nr. 8 u. 12 (beibe

! Tri -Kar . -Reg. d. Sdw T ir.
Königsberg-, Aager-Reg ♦
Pferde Nr. 11, Sriatz .tzuvall
Reg. d.Ldw.-Div. Äbntgebeiq

SelbortiUeric
3. Äarde - Ref.-Regt . Reg. Nr.

16, 37, 41, 43, 53, <10, 69, 75,
84, Reserve - Regimenter Nr.

11, 15, so, i. Landwehr Ab-
teilung be» X. Armeetom»

S«t6nrtiBerie.
Regimenter Nr. 4, io

Pioniere.
Regimenter Nr. 19, so, 23, 25,

2», 31, Bataillone: I. Nr. 6,
L Nr. 7, n. Nr. 7, », I. Nr. »,
II. Nr 15, 16, 27, 44 , 51. u.
S2.Referve-Kompg. Schwerer
Fest. Scheinwerferzug Nr. 41

e amtäks-Aormationeit.
SanitLts-llomvagnie Nr 1 be»

Sarde Refervekorvk,

Sanität# Kompagnie Nr. ir
d. III. Relervekorpb, Sanität»=
Kompagnie Nr. 3 be» XI. Lr-
meetorp», Reserve Sanität»-
Kompagnie Nr. 44 be» XXII.
Neservekorp» Feldlazarett
Nr. 2 der Sarde-Srs.-Tioifion,
Reserve - Felblatarett Nr. 25
be» 5. Rekervelorp»

Tratte.
Train-Abteilung Nr. 8. Felb

bäderebKolonne Nr. 1 be» II.
Armeekorps

Verkehrs« uppen
Baukompag.Nr.12Ne'erve-Res.-Sisenb-

SMene, Branoete n. Wfite

WSW»W,MlWN.lllMMd

Au Her greoWen Betlolflifle m. 101.

habe, brauche ich wohl nicht besonders zu betonen. Mein sehn-
lichster Wunsch ist nur ber: wäre doch bloß der Krieg zu Ende
und könnte man wieder seinem Beruf nachgehen.

Euer treuer Kollege P

AuS o<m „Umerijaliunggblatt" ber KriegSzeilung „Hurrah", von
bet neulich in einem Feldpostbrief eines Parteigenossen die Siebe war,
geben wir nachsteheiib eine Probe au» ber Feder be» erwähnten Ge-
nqffen (genau nach dem Original):

Keine Verdrossenheit.

Kriegführen ist kein Sonntagsvergnügen. Selbst der
Stellungskrieg, in dem sieh unser Regiment befindet und der
uns zum Glück verhaeitnismässig wenig Blutopfer kostet,
zehrt an Kraeften und Nerven unserer Kameraden. Allerlei
Ungemach sucht sie heim, strenger Wachtdienst, die Unbilden
der Herbstwitterung, ungewohnte Arbeit an den Verschan-
zungen. Und zu diesem und anderem kommt die Ungeduld,
die endlich eine Entscheidung in den schweren Kaempfen
sehen moechte. Es ist nicht wunderbar, wenn nach und nach
eine gewisse Verdrossenheit unsere Kameraden ergreifen will.
Die aeussert «ich hin und wider in unfruchtbaren Noergeleien
über alle moeglichen Dinge. Da» weise die eine Kompagnie
ganz genau, dass sie immer in die übelste .Stellung geschickt
wird. Dann klagt man über die Schanzarbeit oder man findet.
da 1 s gerade einem .selber stets der schlechteste Posten auf-
geh aengt wird. Hinzu kommt die Klage über die Unpünkt-
lichkeit der Post, und schliesslich gibt es einen Stoff zur
Noergelei. der unerschoepflich ist und sich taeglich wieder er-
gaenzt: das Essen. Darüber gibt es immer neue Klagen. Ob
sie wohl berechtigt sind ? Nun, wenn man par (gar) Klagen
darüber hoert, dass einmal die eigene Feldküche zuletzt an-
kommt. dann sollte man an ihrer Berechtigung zweifeln. Eine
muss doch wohl die letzte sein! Und kommt es denn wirklich
auf die 5 Minuten an ? Ganz gewiss nicht!

Aber man überlege sich auch einmal, was denn dazu ge-
hoert. die Feldküche taeglich zweimal zur Kompagnie zu
schicken. Es sind doch nicht bloss die 200 Mann, die verpflegt
sein wollen Das ganze grosse Heer, das wohl Millionen von
Koepfen zaehlt, will Tag für Tag Kaffee und Mahlzeit haben.
In Friedenszeiten würde da^ wahrscheinlich gar nicht moeqlich
sein, weil man die Energie nicht aufbringen würde, um die
Schwierigkeiten zu überwinden. Im Kriege aber türmen sich
diese hoeher und hoeher auf. Sie werden so gewaltig, dass
sozusagen eine Wissenschaft entstanden ist, die sich mit der
Frage der Ernaebruug von Feldheeren beschaeftigt. Es gibt
viel kluge Leute, die behaupteten, ein Krieg sei in der Gegen-
wart. überhaupt unmoeglicb, weil die Riesenheere überhaupt
nicht mehr verpflegt werden koennten. Sie haben ihren Irrtum
mit Staunen eingesehen, und es ist eine Leistung 1. Ranges,
dass es unserer Heeresverwaltung gelang, das Heer auch durch
die richtige Verpflegung schlagfertig zu erhalten. Denkt daran,

I dass vir uns im Feindesland befinden, dass der von uns besetzte

Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 6, Glogau.
Bnefeldwebel Johannes Schenken der g, Cttenfeit, schwer v.

Laudto. - Ins. Regiment. Nr. 22, Rflcitote, 1<osel.
Krlegsfreiwill. »rich litt mar, Schönberg, Neumünster, gesll.

Musketier August Küchelmann, Hamburg, vermitzt
Freiwilliger Sonst Baen, Hamburg, vermißt.

Landwehr Infanterie-Regiment Nr. .31.

Berichtigung früherer Angaben.
Wehrmann B r o tfm ö Ile r, nicht Bro tlmii II e r (11. Komp..

Altona), vermißt.

Landwchr-Znfanteric-Regim. Nr. 34, Bromberg.
Wehrmann Wilhelm Srönwald, Altona, vermißt.

Rcs.-Jnf.-Reg. Nr. 78, Braunschweig, Lüneburg.

Berichtigung früherer Niiguben.
Sfr. Rich, ü b r en8 I (2. Komp.), Harburg, bish. Perm., i. Sfgfcb.
Wm. KarlO st er Io h (i. Komp.i, Harburg. biSh.verw., geflorb.
Reservist Srnft Rvtermundt (nicht Rothermund), Trett

Harburg, Lüneburg, bisher vermißt, gestorben.
Wedrm. Lubw Martens. Buriebude, bish. verw., z. Tr. zurück.
Aüfilier Herm. Toppe, Wistedt, Harburg, bish. oerm., gefall.
Wm Herm. Karl Adolf Hadlich, Hamburg, biSh. oerm., verw.
Wehrmann August Kieselbach, Harburg, bish. verw , gest.
Res. Wilh. Peter», Starsbeck, Harburg, nicht verw., gefallen.

Reserve - Infanterie - Regiment Nr. 201, Berlin.
(Brenabier Karl Muus, Hamburg, leicht verwundet.
Orenabter Wilhelm Süthens, Halstenbeck, Pinneberg, I. v.
Grenadier Ctto d r i m in, Hlnschentelde, Wandsbeck, leicht verw.
Unteroffizier Ctto Rieckmann, Wilhelmsburg, Harburg, l. v.
raml'our Paul »nable, Harburg, leicht verwundet.
KrcegS'relwtlllger Henrn Paulsen, Hamburg, leicht verwund.
Kriegsfreiwilliger Mar Kat enge I, Hamburg, vermißt.

Reserve-^nsanteric-Regim. Nr. 213, Rendsburg.
Befreiter Hans $ a 6 (6. Komp ), Hamburg, leicht verwundet.

Reserve-Infanterie - Regiment Nr. 214, Rostock.
Kriegsfreiwilliger Heim Müller, Langenfelde, Altona, I. v.
Wehrmann Paul David, Lauenburg, Preußen, leicht verw.
Wehrmann Karl Doß, Wandsbeck, leicht verwundet.
Befreiter Johann Weyler, Hamburg, gefallen.
Webrmann Ctto Knappe, Clienten, Hamburg, leicht verw.
szüfilier Paul Heinsohn, Hamburg gefallen.
Leutnant d. R. Wilhelm Walther, «urbanen, Hamburg, gesll.
Webrmann Wilhelm Langbein, Wohldorf, Hamburg, l. v.
Reservist Otto Maas, Kl.-Nordenbe. Pinneberg, leicht verw.

Pionier-Bataillon Nr. 9, Harburg.

Berichtigung früherer Angaben.
Ofiz. Tienstt. D»selbw. d. R. Ctto Mor genbesser (I.liri ,«mv.

Bremen), bish. verw., gest. La,. Schaerbeek, vrllfiel 21.10.14.

1. Pionier Bataillon Nr. 9, Harburg.

Gestorben infolge Krankheit.
Pion ®et. Anderlen (3. Feld-Komp.), gest. La>. Stncenn i. ii. 14.
Pion. Friedr. Stabe (3. Feld-Komp.), gest. Laz. Stncenn 16.11.14.

beerdigt daselbst.

Berichtigung früherer Angaben.
Kfr. Adolf Fabian l'3. Feld-Komp.), Schwiitersdorf, Mansfeld,

bisher vermißt, gefallen.

2. Pionier-Bataillon Nr. 16, Metz.
Krgsfi. Leopold Hoop, Stabe, Hamburg, leicht verwundet.

1. Pionier-Bataillon Nr. 26, Graudeuz.
Off».-Stellv. Adolf Ehrig, Hamburg, gefallen.

M öer igfittMetgifd). BttlifHlfle Ur. 77.

Infanterie Regimen^ Nr. 126, Straßburg,
ein. d. m. Erwin M a i b i e »?Hamburg, schwer verwundet.

Sfr. d. R. Gustav Schreiber, Hamburg, leicht verwundet.

Die vollständigen Verlustlisten
sind an folgenden Stellen einzusehen:

Fehlandftrasie 11. 1. Stock rechts, im Kontor ber Buch ¬
druckerei und Berlagsanstalt Auer u. Co.

Befendittderhof, im Bureau be» Gewerkschafts-Kar-
tells und im Restaurant des Gewerkschaftshause».

In den Filialen:
Annenftraste 17, bei Franz Würzberger.
Fruchtallee 42. bei Carl Dreyer.
Meldorferftraste 8, bei Ernst Großkopf.
Heinrich Hertzstrafte 145, bei Theodor Petereit.
Poppcnhuienstraste 13, bei Robert Birr.
Baustroste »6, bet Carl Ortel.
Lüberkaiftrast« 18, bei Rud. Fuhrmann.
Billb. Röhrendamm 213a, Hochpart., bei Fr. Hübener.
Kurze Reihe 34, Waudsbeck, bei Fran, Krüger.
Bürgerftraste 22. Altona, bei Friedr. Ludwig.
Friedensallee 46, Ottensen, bei Franz Rose.
Tchulftraste 22 a, Wilhelmsburg, bei «. Bendt.
Ferner bei Heinrich No st, Papenhuderstraße 25.

\?änbcn einen Ätüfcpunft suchend, erhob ich den Kops über den
.'Hanb des Grabens und sehe, tote unser Bataillon zurück muß.
- IC waren auf bedeutende russische Kräfte gestoßen. Was blieb
mir übrig, als nun den Toten zu markieren; erleichtert wurde
e? mir, weil ich der Länge nach im Graben lag. In russische
lüesangenschasik Nein, unter feinen Umständen. Noch immer
schlugen von beiden Seiten die Kugeln in der Nähe des Grabens
ein, doch hörte ick deutlich, wie die Ruffen meiner unfreiwilligen
Lagerstätte näher kamen und wie dorhin unsere eigenen Leute
über mich weggingen, dazu Heller, lichter Tag. Denkt nur, wie
mir da ziktnute War, mit her Nase im Wasser glaubte ich nun,
ba8 letzte Stündlein ist gekommen; es ging aber gut, ick wurde
für tot gehalten. Nack einet ganzen Weile wagte ich es, den
Kops toicber aus meinem Graben zu stecken, um zu sehen, was
denn eigentlich nun wird, denn in dieser bergmeifcllen Lage tonnte
ich unmöglich liegen bleiben. Fn der Schützenlinie sehe ich die

Kosaken oor mir, seitwärts, soweit ick sehen konnte, alles Kosaken.
Erfreulicherweise hatte die Artillerie ihr Feuer eingestellt. Die
Stunden wurden mir zur Ewigkeit, und doch wollten die Ruffen
nicht berschwinden. Endlich gingen sie über den Berg, über den
mir des Morgens gekommen waren; ich lugte noch immer wie
eine MauS in ihrem Loch und bersuchte, nachdem ich bor und
hinter mir nichts Lebendes mehr sehen konnte, aus dem Graden
zu gelangen. Mir war zumute, als wenn eine Zentnerlast von
mir gewälzt war. als ich die Ruffen berschwinden sah. Ick troch
den Graben entlang, bis die Kräfte versagten, denn ich hatte

^schon zwei Tage ohne Nahrung verbracki. Mit Aufbietung aller
Kräfte kroch ich doch noch aus dem Graden heraus und blieb ohn-
mächtig hinter einem Weidenstrauch liegen. Wie ich wieder zu mir
kam, kroch ick nockmals in den Graden zurück und holte mein

Gewehr heraus. Nur gut, daß ich es getan habe, denn es sollte
noch mein Netter werden. Liege nun hinter dem Weidenbusch,
um den Abend adzuwarten, als ich auf gut 1000 Meter Ent-
fernung zwei alte russische Offiziere im Gespräch langsam am
Graben entlang meinem Lager immer näher kommen sehe. Ich
überlege, weit und breit kein Mensch zu sehen, mein Gewehr her,
einen vollen Rahmen hinein und lasse beide auf 200 Meter heran-
kommen; zwei Schüsse krachten, und beide legten sich lautlos an
den Grabenrand. Als ich eine Weile gewartet und nickts hörte,
sich auck nirgends etwas sehen ließ, entschloß ich mich, an beide
heranzukriechen. Beide waren tot, der eine hatte den Schuß durch
den Kopf, der andere durch die Brust erhalten; mit Ausbietung
aller Kraft kollerte ick beide in den Graben. Kroch dann wieder
hinter meinen Weidenbusch und wartete die völlige Dunkelheit ab.
Dichter Nebel half meinem Vorhaben, und so kroch ich auf allen
Vieren in der Richtung, von wo wir des Morgens gekommen
waren. Ueber 2000 Meter bin ich die Nacht gekrochen, verschiedent-
lich glaubte ich, es ging nicht mehr; jetzt weiß ick, >oas der Mensch
aushallen kann, wenn es ums Leben geht. Am Morgen trat ich
einen von unsern Sanitätswagen, der mich ins Lazarett brachte,
wo meine Wunde behandelt wird, jedoch gebrauchte ich drei Wochen,
um mich nur etwas von diesen fürchterlichen Strapazen und Auf-
regungen zu erholen. Daß ich gründlich von dem Krieg genug



r?\cn Heldentod fürs Vaterland starb am 6. Oktober bei
Laucurt mein innigst geliebter, herzensguter Dlann

und meiner Kinder liebevoller, trmjorgender Vater

Hermann Poggensee,
Wehrmann im Reserve - Regiment Rr. 31,

im Sfl. Lebensjahre.
Aufs schmerzlichste vermißt von seiner tiefbetrübten Frau

Elisabeth Poggensee, grd. Drobbner, Wandsdrck,
seinen beiden lieben Kindern Elisabeth und Herbert,
sowie von seiner untröstlichen Mutter, feinen Geschwistern, seinen
schwergeprüften Schwiegereltern, fehlen Schwägerinnen, seinen

Schwägern und allen Verwandten und Bekannten.

Du rnhest nun in Frieden, ! «u» meinem Arm bist Du geschieden,
Für mich leider viel zu früh, | Aui meinem Herzen aber nie.

Den Heldentod fürs
Vaterland erlitt am
«.Dezember in Frank-
reich unser lieber, un-
vergeßlicher Sohn

Albert Kühs
im Alter von 26 Jahren.

Tief betrauert und schmerzlich
vermißt von seinen

Eltern, Bruder, Verwandten
und Bekannten.
Stellingerweg 32.

Ruhe sanft in fremder Erde,
Mein lieber, guter Sohn,
In der Blüte Deiner Jahre
Raffte Dich der Tod dahin.

W

Sozialdemokrat. Verein

für den

IHamhnrgerWahlkreis.

Distrikt Hamm.

Bezirk 162.

Todes-Anzeige.

Den Tod auf dem Schlacht-
felde fand der Genoffe

J. Siems«

Ehre seinem Andenken!

Die Distriktstcitung.

Verband der Fabrikarbeiter

n. Arbeiterinnen Deutschlands,

Zahlstelle Hamburg.
Distrikt Barnibeck.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Kollege

Friedr. Böhl

durch Unfall am 11. Dezember
1914 aus dem Leben geschieden ist.
Ehre seinem An denken!

Die Beerdigung findet heute,
am 16. Dezember, nachmittags
2t Uhr, vom Krankenhause in
Barmbeck aus nach Ohlsdorf statt.

Um allseitige Beteiligung ersucht

Die Ortsvcrwaltnng.

Am 14.Dezbr., mittags 12j Uhr,
erlöste der liebe Gott meinen innigst-
geliebten Sohn und unseren Bruder

Georg Schult
im blühenden Alter von 19 Jahren
von kurzem, schwerem Leiden durch
einen sanften Tod.

In tiefer Trauer
Heinrich Schult u. Frau. geb. Freese,
Bernhard Schult,
Hart in Schult,
Carl Schult (zurzeit im Felde) i. Frau,

geb. Kähler.
Theodor Schulze u. Fran. geb. Freese,
Franz Freese ii. Frau, geb. Huhs,
und alle Verwandten u. Bekannten.

Beerdigung: Mittwoch, 1 Uhr,
P. Sterbet, ause, Friesciistr. 37,111.

SeutWk

InmsDortatDeiter-Berttanö.

Sektion Transportarbeiter.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Kollege, der Kutscher

Georg Schult

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Mittwoch. 16.d.M.,
nachmittag« 1 Uhr, vom Sterbe-
hause, Friefensttaße 37, HL, nach
Ohlsdorf.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsvcrwaltuug.

Sozialdemokratischer Verein

iiirden 2. Hamburgerwahlkreis.
3. Distrikt. 16. Bezirk.

Todes - Anzeige.
Den Tod auf dem westlichen

Kriegsschauplätze fand unser Ge-
noffe und Bezirksführer

Wilhelm Gauert.

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

Todes-Anzeigen.

Ortsverein Grünhof-Tesperhude

Den Mitgliedern hierdurch die
traurige Nachricht, daß unser
Genoffe

Fritz Schmalfeldt

als ein Opfer des Weltkrieges im
Kampfe gegen Rußland gefallen
ist. Wir werden sein Andenken
in Ehren hatten.

Der Vorstand

Ortsverein Altona.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß der Genoffe

G. Wetje

Zimmerer, in Ostpreußen infolge
eines Unfalles gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Auf dem Schlachtfelde gefallen
ist der Genoffe

A. Schild.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
am 14. Dezember unser innigstgeliebter
Vater, Sohn, Bruder und Schwager

Heinrich Neddermann

im 49. Lebensjahre.
Tief betrauert von Mutter, Ge-

schwistern, den ticsbetrübteu Kindern
und Schwiegersohn.

Beerdigung: Donnerstag, nachmittags
2| Uhr, vom Sterbehaufe Herklotz'
Gang 7, 2. Et., nach dem Friedhof
Diebsteich, Altona.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber,
herzensguter Manu, unser treuforgenber
Vater, der Tischler

Ferdinand Welge,
im Alter von 54 Jahren, nach kurzem,
schwerem Leiden am 14. Dezember,
morgens 7 Uhr, sanft entschlafen ist.

Tief betrauert und schmerzlichst ver-
mißt von seiner

Gattin nebst Kindern.
Wer Dich gekannt, der Dich geehrt,
Du hast gestrebt bis in den Tod,
Nun ruhe sanft, Du gutes Herz,
Dir ist nun wohl, uns bleibt der Schmerz.

Beerdigung: Donnerstag, 2 Uhr, vom
Krankenhause, Lohmühlenstraße.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und

reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meiner lieben Frau und unserer gute»
Mutter sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn, sowie Herrn Arnold vom
Sparklub „Friede" für die trostreichen
Worte am Grabe unseren herzlichsten
Dank. C. Brodkorb

und Kinder.

Danksagung.
Für die rege Teilnahme unb Kranz-

spenbe bei bet Beerdigung unseres
lieben Sohnes

Willy
sagen wir allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn, im besonderen dem
Jugendbund, Abteilung Eilbeck I, Mi-
seren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebeum
W. Breuer u. Frau.

Für erwiesene Teilnahme bei
der Beerdigung meines lieben un-
vergeßlichen Diannes sage allen
Bekannten, insbesondere den Ar-
beitskollegen der XinbiUriliiH kalte-
b«fh meinen herzlichsten Tank.

Frau Moehring.

G. Schwartau,
Lehmweg 44. Fernipr. V, 9296.

Uebernahme^on^Beerdiguugen.

öeerdiyungs - Institut

und Sarg-Magarin

von H. Rixen & Sohn,
Elmsb.Chanss. 123n.22. 6r.ä,4765.

Eigene Sargtischlerei.

Zurückgekehrt

Dr. Otto Meyer.

Sie kaufen jetzt in dem grossen

Pelz-Lager
Rotberg, Grosse Bleichen 30, I.
flf* •> 01 / 0 unter regulär.
■ U-OO 1'3 /0 Preis.

Blockwagen. Kinderstühle,

trasjen Renner

(foaükelpferde

^'Kinderbeltyellenelt.

Direkt im Engros lager E.Voth

HflMBURG,Herrengraben 3

Niedrigste Preise*!

Engros-

jetzt
sehr billig

jetzt
za. 31. 1,95

bis zu den
elegantesten

moderne

Jn unserm Verlage ist erschienen

und von demselben iu beiieljen:

Illustrierter jOeue

llDelt^dlenöer

für )9)S

39jafjrgang

preis iOjOfg.

Bei Einjelbeiug bitten mir um Ein«

sendung des Betrages nebstlll pfg.

für porto in deutschen Briefmarken

Milkt gefront.

Zu nielben^lltuno, Fcidstr. 19-21,

morgens 9—12, nachm. 3—6 Uhr.
Schokoladenfabrik Gartmann.

Tüchtige Metalldreher
für kleine saubere Dreharbeiten für
sofort bei hohem Lohn gesucht.
H. Maihak Akt.-Ges., Eeibelftr. 54.

Gute Existenz!

mit ständiger Arbeit zu kulanten
Zahlungsbedingungen. ^Interricht
kostenlos.

Paul Just, Michaelissir. 19.

Weihnachts-Angebote

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

9(L

Kaffeeservice

2 45
—

|35

90;

70,

Käseglocken QO
geschliffen ...... Ö U

Teetassen QH
m. Goldrand 3 Paar 7

Bierbecher

mit Goldrand 6 Sfr

Fruclitschalen

m.Fulz, Kristallimit

Bierservice

Tteilig

Milchtöpfe

bunt, Satz — 6 St.

Kaffee- u.

8^

|95Kohlenkasten dek.

95 s

4"

Brotschneide-

2 95
==

Allinninium-T öpfe

mit Deckel,
Satz *= 5 Stück

Gebäckkasten ।

lackiert 1

Ofenschirme

lackiert u. dekoriert

Salon-

Kuchenkörbe

vernickelt, mit A H
Bügel u. Einlage • "s

Reibemaschinen QQ.

Ät. Georg, Brotgeschäft, sofort
'»•' untern Wert zu verkaufen.
Näheres E. Schmidt, Paulsplatz 5.

IVI Jätmaschinen für Militär-Sattler und -Schneider.
1 vtlll Leitermann, Maxstrisse 2. — Stadthansbrücke 19.

Die richtige Bezugsquelle!

DnUfin Bettfedern,
Denen Dannen. Inletts
vom Einfachsten bis zum Feinsten

zu wirklich billigen Preisen.

Geschäft Herzfeld
Altona. 3 Gählerspiatz 3.

Bettfedern-Reinignng.
Grösster elektrischer Betrieb.

Bitte genau auf Nr. 3 achten.

"tu und versetzt gewesen,
enorm billig.

A. M. Polack & Co.,
Hütten «5'89.

(günstige Gelegenheit
soweit Vorrat reicht, zu

Engros-Preisen

diverse Wäsche u. Konsektion
für Damen und Kinder.

Eluckstraste 69, III. rechtS.

Spottbillig! 1 Posten Kostüme
,K 17,50, 25—, 35,—. Velour-
Astrachan-Mäntel unb Jacken von
3L. 19 an. Ulsters von 3t 8,50 au
(auch Schotten). 1 Posten Seiden-
und Woll ■ Blusen, Kostümröcke,
seidene und Trikoi-Jupous von 3t. 3
an. Fischler. Gr. Burst ah 8, L

mit imprägniertem Stnflbezag X. 24.—

Offizier-Mäntel mit Pelz gefüttert.

Modehaus Einhorn

Rleichenbrücke 10. — Gr. Bnrstah 4.

RI" I Mäntel,

r L ■ J ■ Stolas.
" ■■ Muffen

in Fnchs, Skunk«, Nerz, .Harder etc., in grosser
Auswahl zu soliden, billigen Preisen.

Pelzgefütterte Militär - Westen

BaukSstraste 2 (Fruchthofl

St. Pauli, Recperbahn 170 Barmb., Hamburgerstr. 26
St. Georg, Steindamm 57 Altonaerstraste 2
BaukSstraste 2 (Fruchthos) Hohe!., Hohelustchauffee 25.

15000Mark

auf Nr. 9873.

in meine stets vom Glücke begünstigte Hauptkolleke.

Empfehle ferner zu der vom 7. bis 9. Januar 1915 fiati-

find-nd-n Ziehung der vtiltslhkn Mgsllhrer - totterie
Lose A 3t 3,—.

$ro6et Bntftni 11, „Sus Seifig

Filiale«:

Laut offizieller Gewinnliste der Siebente« Geld- Lotterie d«S
Hamburger Krieger-Verbandes, fielen am 11. Dezember der

s Ne donutgeiuinn nno Urämie 5

Meyers Klassiker-Ausgaben
Kritisdie Bearbeitung — Schöne Ausstattung

Arnim. I Band, ^eb 2 M.
Brentano, 3 Bände, geh.. . 6 -
Bürger, 1 Band, geb 2 -
Byron , 4 Bände, geb 8 -
Chamlseo, 3 Bände, geb. . 6 -
Elchendorff, 2 Bände, geb. 4 -
Freiligrath, 2 Bände, geb.. 4 -
Gellert, I Band, geb 2 -
Goethe, 15 Bände, geb. . . 30 -
Goethe, 30 Bände, geb. . . 60 -
Grabbe, 3 Bände, geb. . . . 6 -
Grillparzer, 5 Bände, geb.. 10 -
Gutzkow, 4 Bände, geb. . . 8 -
Hauff, 4 Bände, geb 8 -
Hebbel, 4 Bände, geb. .. . 8 -
Hebbel, 6 Bände, geb. ... 12 -
Heine, 7 Bände, geb 16 -
Herder, 5 Bände, geb. ... 10 -
E-T.A.Hoffmann, 4Bde.,geb. 8 -
Immermann, 5 Bände, geb. 10 -

Jean Paul, 4 Bände, geb.. . 8 M.
H. v. Kielet, 3 Bände, geb. 6 -
H. v. Kielet, 5 Bände, geb. 10 -
Körner, 2 Bände, geb. . . . 4 -
Lenau, 2 Bände, geb 4 -
Leasing, 7 Bände, geb. .. 14 -
Ludwig, 3 Bände, geb.. . . 6 -
Mörike, 3 Bände, geb. . . . 6 -
Nibelungenlied, I Band, geb. 3 -
Novelle u. Fouquä, IBd., geb. 2 -
Platen, 2 Bände, geb. . . . 4 -
Reuter, 5 Bände, geb 10 -
Reuter, 7 Bände, geb. ... 14 -
Rückert, 2 Bände, geb. . . 4 -
Schiller, 8 Bände, geb. ... 16 -
Schiller, 14 Bände! geb. . . 28 -
Shakeepeare. 10 Bände, geb. 20 -
Tieck, 3 Bände, geb .... 6 -
Uhland, 2 Bände, geb. . . . 4 -
Wieland, 4 Bände, geb. . . 8 -

C7*n> Anzeigen
fljOr bei enietflenteV tft Me Redaktion bem Publikum nicht verantworUich -

Den Heldentod für» Vaterland starb
im November in Frankreich unser innigst»
geliebter Sohn unb Bruder

Heinrich Brüning

im 20. Lebensjahre als Kriegsfreiwilliger
im Infanterie-Regiment Nr. 149.

Schmerzlich vermisst von feinen tief-
betrübten Eltern und Geschwistern.

C. Brüning u. Frau.

Zeiiralvertai der

Masdnuistenmid Heizer sowie

Bemssienossen Dentschlaitds.
Geschäftsstelle Hamburg.

TodeSAnzeige.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Kollege

Johannes Quasthoff

im Westen den Heldentod aus dem
Schlachtfelde erlitten hat.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die Ortsverwaltung.

<Ren Heldentod fürs Vaterland
* erlitt in Rußland mein innigst-
geliebter Mann, meinerKinder treu
sorgender Vater, der Bauunter-
nehmer

Georg Nürenberg.
---Schmerzlich vermißt von seiner
Fra» Lncir Nürenberg,

geb. Drischler,
nebst Kindern u. Angehörigen,

Schnelsen, Kampstr. 7.
Ruhe sanft in fremder Erde!

Sozialdemokratischer Verein für den

8. und 10. schleswig-holsteinischen

Reichstagswahlkreis.

mimet

nolMtöeliet-Bethaoö.

Verwaltungsstelle Hamburg.

TodeS Anzeige.

Unseren Mitgliedern hierdurch
die traurige Nachricht, daß unser
Kollege, der Tiichler

F. Welge

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Donnerstag, 17. Dezember, nach-
mittags 2 Uhr, vom Krankenhause,
Lohmühlenstraße, aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung.

Milder

Flensburger
Kautabak,

3 Rollen 20

Ad. Mehmel, Fernspr III, 577.

4-fair-geschcift
Wilhelmsplat; 6, St. P.

Verkauf von: Ulstern, Anzügen,
Woll- u. Noriualwäschc, golb. u. silb.
Herren- u. Damcnuhren, Ketten,
Ringen, Operngläsern und vielem
anderen mehr in gr. Auswahl. Wäh-
rend des Krieges bedeutend herab-
gesetztc Preise.

hZr-i,kragen! enorm billig Posten
-fM! ) echt Skunks, extra schon u. ig.,

schon v. 3t 20, 35,40,55,65. Einz.
Musterkragen, Opossum, Fuchs, Feh,
Ncrzm»rmciv.3t.l 0an. Bes.Gelegenh.
Billig. Wulf, Stcindamin 109, I.

Pelzkragen, Muffen jed. Art, verk.jetzt spottb. Echt silb. Handt.,
gold. D.-Uhr, Bett-u. Damenwäsche.
Meyer, Elbstr.4, Ecke Schlachterstr.

ILleg. Kinderwg., Puppcnwg., Puppen-
V Kind.-Kino. DicderichsN.3,1., Barmb.

Regenr., Paletots, Anzüge f. kleine
u. korpul. H. 3t. 4, 5, 10, 50 Kisten
ff. Zigarren, Kiste 3t. 1,80 u. 3t. S z. vrk.

Asvlstratze 19, I. r., St. Pauli.

zrn Leihhaus, Aielechahe2k:
Große Posten eleg. Tamenpelzkragen

und Muffen, eleg. Damenwäsche, Partie
Bettbezüge u. Bettücher, neue u. gebr.
Betten, Tisch- unb Handtücher, Gar-

dinen, Stores und^eppiche enorm billig.

31 Leihhaus, BreaaerKr.31,
(?ite Danzigcrstratzc,

eine große Partie div. Pelzkragen
und Muffs billig zu verlausen.

aut-Metalle u. Rohgummi kaust
21 Theophil Wierzbicki,
Schellingstr. 74, Hanimersleindamm 80,

Kapellenstratze 28._

P< ^.Leihhaus, -»c
■ Tann St. P., Kielerstr. 26,

Höchster Vorschuss auf
Wertgegenstände all. Art.

AufKredit^

Möbel la I

unter kulant. Anzahlung.

M. Charmatz & Co. I
Steinstr. 117, I. n. II.

^Vermietungen^

ÄiÄiiiwi
direkt an der neuen Lösch- und
Ladestrastc der Eisenbahn, ist eine
schöne Parterrewohnung m.Kachel-
küchc rc. aus sofort zu vermieten.
Dieselbe kann auch als Kantor
mit Lagerraum benutzt werden.
Näh. Nr. 53, 1. Daselbst ist eine
2. Etage auf sofort zn vermieten.

£*nttp str. helle 1. Etage, 3 Zim.,
vUlUIll sos. zu vermieten, 3t. 320.
Näh. Viktoriastr. 26,1. Lopau.

Hammcrdeich 19.
3-Zimrncr-Wohnung, groß, hell, freund-
lich, neu dekoriert, 3t 276.

Marckmannstr. 162,
zwischen Zollvereins- unb Rotenburgstr.,
intnrf ‘iz und 3-Z. Wohuung,
fvsVll neu dckor. Par», m. gr.

Hosplatz. Die Trcppenrcinigung
kann mit übernommen werden.

Marientalerftraste 109a—123
sind sofort oder später Zwei- und Dreizimmerwohnungen mit und

ohne Bad zu vermieten. — Näheres bei den Verwaltern.

Mbeitsmarkt

Für unsere Lokomotiv- und Maschinenfabrik in Wildau

bei Berlin suchen wir sofort

für dauernde Beschäftigung bei hohem Verdienst

Dreher, Schmiede und Kesselschmiede.

Billige Wohnungen stehen in unserer Kolonie zur

Verfügung.

Meldungen sind zu richten an

Berliner lüascbinenbauJIctien Gesellschaft

vormals E. Schwartzkopff.

Milda», (Ureis itltoni).

stttWI-Mcrimil

für feine Barmer Litzen werden per
1. Januar für Kopenhagen gesucht. Reise
nach Kopenhagen wird vergütet.

Angebot unter H. E. 4426 bef.
Rudolf Mosse, Hamburg.

Aether. Oel-Fabrik iucht tüchl. militär-
freien Arbeiter. Zu meld. Basedow-
stratze 22, beim Billw. Steindamm,
Vorm. 10 bis 12, nachm. 3| bi» 5j.

Artillttitilitrkjliltt Lip-KM
sucht zum sofortigen Eintritt Schloffer

für Lafetten- und Fahrzeugbau und
Sattler. Einsendung von Zeugnis»
abschrifteil erwünscht.

Tücht. Zigarrenarbeiter sucht Haus-
arbeit, am liebsten gradeS Fasson.
1.8»in^s.Neuengammel79,b.Bergedorf.

Waschflarnituren |95
dekoriert, Steilig. •

Tafelservice ^90
23 Teile, f. 6 Pers.

Küchengarnituren H75

blaudruck, 22Teile. O

Ess-Bestecke a r

solides Fabrikat. V

Kaffeeservice Q75

vemick.,m.Tabl.,4 tlg. V

Teemaschinen "750

vernickelt ........ ■

Menagen |45
vernickelt ... 95. *

Tannenbaum-Füsse

grün lackiert und fein bronziert

Serie H UI IV V_

90 1- 2- 2-’2-

Serie IU, IV und V für Wasserfüllung zum Frischhalten des Baumes.

j>j eu Elektrische

ausgenommen:Kronenu. Ampeln,Tischu. Kipplampen

Ansleckrohre zum Airzünden und Auslöschen der Kerzen .... J

Gebr. Heilbuth

Bermbeck, Hamburgerstrasse 101/103.

W maiits-

ttlracRberingt,
12 Stück 1 Mark.

A. Frerich», Steindamm 101.

Sptise-Kariofftln
zu verkauf., auf Sandboden gewachsen,
Masnum bonum a Zentner ,H. 4 ab Lag.

Neelsen, Elans Grolhfiraße 77.

isttiinn 'it für X 180 zu verkaufen,
I'IUIIU a. m. 3(i 6 monatlich zu erw.
Gebr. Behnken, Schönsrn 3, Z.-P.-N.

*'v Kronen,

äVk Leselampen,

Ky Ampeln etc. für

5/11Ä GasitElektrisch
• / in Massenaaswahl.

Teilzahlung «WÄ

Einige 100 neue Herren-
yUufl' Anz., la Stoff, teilweise
versetzt gewesen, 3t. 15,20, 24, 29.
Palet, u. Ulster 3t 15, 21, 25, 30.
Winter-Jacketts, Joppen, Jüngl.» u.
Knad.-Garderob.. Hosen, Eehrock-
Anzüge.Normalwäjchc. Leihhaus,

5üdrrstr.70,hpt.. EckeFrikstnÜ.

Znl Leihhaus, Vrenntt-r.31,
Ecke Tauzigerftraste,

eine große Parne eleganter Tüll-
bettdecken (üb. 2 Bett.) tür den enorm
billigen Preis von 3t. 4,50 pro Stück.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Parteigenossen! Raucht „Tag“-Zigaretten,

======================================== Fabriklager: Heinrich "Brauer. Hamburg 22. jetzt Rönnhaidstrasse 9, Laden. Gruppe 8, No. 705. — —



Oer Wille zum Erfolg

ebnete ave Hemmnis e

Rudolph Karstadt

Mönckebergstraße

wollwaren

95

75

Bamen-Reformhosen, schwere Qualität

englisch lang, aramantschwarz

Wollene Kinderstrümpfe,
6

<5^ 68y 60so4 50r*

95.Damenstrümpfe, Kaschmir, englisch lang

SS

SS

Engros-Lager Hamburg Elbstrasse 70-86

•HiessssesseHmtsswiiMitHHMSWHHe

| Kkibnacbts- Aufführung

Bitterlikiir „krminchter^

WA

Loebers

WAGNER

tfuft uns Berlag: BamBurg« Butfifruaem
eu» Btilae»onfiaU Auer k So. in üaukur»

I »erreicht
Delikat
Kx<jni*it

Irl.3.7K3

schmeckr und bekommt am besten

öeflchtisen öle meine

grellen Auslagen.

Bamen-Directoirehosen, Winterware, farbig

Beginn der Abend-Vorstellung
8 Uhr.

SS.

daher ist -er verkauf ein ganz ungewöhnlich lebhafter;

man lobt allgemein -ie ausgezeichneten <tzualitäten

unö -ie -ennoch überraschen- vorteilhaften Preise. Riesen-

große Lager in allen pelzarten stehen zur Verfügung. Zach-

kun-iges Personal beratet liebenswüröig bei -en Einkäufen.

Neues Theater

r 5 Uhr:

Mittwoch, 1«. Tc-,., flbbo. 8 Uhr

Tafeläpfel
;u Engrospreisen ab Kabn, @de
Nagclsweg u. Nordcrkaiftrahe.

^chinkenlnochen mit Fleikch G 10 A,
Schw.-Ripven zum Füllen K 45 4,

deicht gezolz. Schnauzen ii.Pfoten ®254,
Schwarten mit Speck L 20 4. Ecke
Lamm- und Otrittftraftt 36, Altona.

Kaiser -Theater.

Eppendorferweg 33.

Bamen-Trikot-Handschuhe, warm 2 Druckknöpfe 85.

oder: Tcr gläserne Pantoffel.
Kinia Kakadu: Anton Franck.

AI. Preise: 20, 50, 76 4 M. 1 bi* 2,
(Ädends keine Äorftelluug!-

3 2

Bamen-Trikot-Handschuhe, mit 2 Druckknöpfen SS.

WIMM IBnoöiöeff.

Donnerstag, 17. Dezbr., abds. 81 Uhr:

^inc tolle Loche,
Schwank m. (Üesang in 3 Akten.

Klckk Preise: 405,80 A.
Porverkaus: Saling u. Harmonie.

Bamenstrümpfe, mit Strickrand . . . SS

Elite-Theater,
Steindamm 32 34.

Konrad Gebhardt
im Film.

deutsches Schauspielhaus
in Hambnr^.

Mittwoch, 1V.Dezember, abends 7i Uhr:
Das> tapfere Lchncidcrlcin,

ein deutsches Lr-ander- und WeihnachtS-
mörchenwiel mit Gelang und Tanz in

4 Bildern von Wilhelm ElobeS.
Mullk von Clio Homann - Webau.

In Szene gesetzt von Alex Cito.
Taiiz-ArrangementS von Rudolph Knoll.

Mufikaliiche Leitung: Earl Krüger.
Ansang 71 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, Freitag. 7j Ubr,
Sonnabend, nachm. 4 Uhr u. abds.71 Uhr,
Sonntag, nachm. 3Ubr u. abend* 7 i Uhr,
Montag, nachm. 4 Uhr u. abend* 7i Uhr,
DienStag. nachm.4 Ubr u. abends 7k Ubr.
Mittwoch nachm. 4 Uhr u. adds. 1k Uhr:

Tao tapfere Schneiderlein.

Alle NadmittagS-BorsteUungen u. die
Sonntag-AbendvorneUung am20.Tezbr.
finden zu betonderS ermähigien Preisen:
50^4, X 1. ,H. 1,50, *2, X3, A 4, statt.

Jur Kinder zu allen Bor-
fteUungen die bekannten Er-
mäßigungen.

Deutsches Schauspielhaus.

1 2 Schiller Zyklen

zu besonders ermäßigten Preisen ■
Januar bi* Mai 1916

10 Sonntag-Nachmittage,
10 Wochentag-Abende.

Nähere* uebe Plakate. Prospekte I
an der Tageskasse und btt den ■

bekannten Lorverkan'oücllen. ■

Bach-Theater

Surrn, der Steher.
Ihr Sklave, Luftipiel in 2 Akten.

Bamen-Untertaillen ÄJrriko'5,otf-"!*

Jack.erb

Coslüme
und

Pcdetots

ca jür die

Hälftedes

k erles

flamburger Ml-tatet.

Mittwoch, 16. Dezember, Ansang üUhr:
Und Friede auf Erden.

Zeitg-inäßeS WethnachtSipiel in sechs
Bildern von Paul Alerander.

Muük komponiert und arrangiert von
Dr Riedel.

Hierauf:
Hoffmanns Vrzähiuugen.

Phantastische Over v. Jacoues Cffcnbach.
Musikalische Leitung: Herr Tr. Riedel.

Frl.Fraiicills-Kau"mann, JrllJung.

•Siemüssen

das

Stader

Dampfer

Wochentag*:

V»n Bantburg 1. Blankenese, Wittenberg*,
Stbul», Lühe ». Stade: nachm. 3 Lhr.

SennabeDiii: nachm. 2, 7|.
Zurück siehe Fahrpläne.

*iei«t»gt: nm. 8 v Hamburg nach Wisrh-
basen, zurück Mittwochs, mrgs. 6.'

Theater»

Haniburser Volks • Oper.
Mittwoch, 4 Uhr: Schülervorstellung.

Dic Zauberflöte. — 8 Uhr: Die
Puppensee. Hierauf: Marrha.

Donnerstag und folgende Tage, 4 Uhr:
Sneewittchen, dargeWelit von 80
Zwergen Hierauf: Die Puppeufee.
Abends 8 Uhr: Der Feldprediger.

Freitag, 8 Uhr: Der Zigeuuerbaro«.

Neues Operetteii-Theater.
Neu-Eröfinung unter der Direktion
Jean Kren vom Berliner Thalia-

Theater am 25. Dezbr. (1. Weih-
nachtStag). Äam'rad Männe,
Operrtten-Pofle in 3 Akten.

Carl Schultze - Theater.
Extra-Bor ft ell ungen

bei v olkstüm lichcn Preisen:

Mittlere Opernpreise.
Ermäßigte Zuichlag*karteu für Kinder

(einschließlich LustbarkcitSüeuer).
Beginn der Oper 8 Uhr.

Enke gegen 101 Uhr.

Donnerstag. 17. Dezember:
6. Borftellnttx

tut Zyklus deutscher Opern.
Und Friede ans Erden.

Hieraus:
Sien einstudiert. In der Original-

tassuttg:
Der Barbier von Bagdad.

Hr. Groenen, Hr. Kreuder, Frl. Leh-
mann, Fr. Dletzger, Hr. Marak, Hr.
Luttermann, Hr. Ster», Hr. Schwarz.
Hr. Günther.

Mittlere Lpernprei>c.
Ermäßigte ZnschlagSkalteit fite Sinder

(einschließlich LuubarkcitSüeuer).

Freitag, den lo. Dezember:
Lohcngrin,

romantiidte Oper in 3 Akten
von Richard Wagper.

Hr. Hen el, Frl. Lehmann. Fr. Drill,
Hr. Stier*, Hr. Stern, Hr. Groenen.

Sonnabend, 19. Dezember:
Und Friede ans Erden.

Hierauf:
Der Barbier von Sevilla.

Hr. Marak, Frl. Francillo-Kaussmann,
Hr. Kreuder, Hr. Lodfing, Hr. Schreiner,
Frl. Urbaczek, Hr. Sommermeatr.

Einlage im 2. Akt: „L'Allegro il
Peneioroso ed ii Moderato“ v. Händel,
gesungen von Frl. Francillo-Kauffmamt.

Sonntag, 20. Dezbr., mittags 1 Uhr.
Volkstümliche Opern-Bolstelluug.

Zu ermäßigten Preisen.
Und Friedr auf Erden.

Hieraus.
Hänsel und Wretel.

Ermäßigte Preise Zusch!ag*kartett für
Kinder zu halben Preisen.

Waqner-ZyNuo
vom 17. Januar bi* 25. Februar 1915

wr- 11 Porjtellunaen umfassend.
iAlle* Rädere sieh« TageSplakate.l
Der Vorverkauf der Zvklu*btllet*

findet ab Mittwoch, 16. Dezbr , stall.

Bierhans

Felsengrotte“
Altona, Gähleröplatz 15.

Man muß eS gesehen
haben da* vorzügliche

SezeMer-vlilSklimL
Trtrtfilfl Neuheiten und

Ueberraschungen.
Emil Koll.

Altonaer Stadt - Theater.

Mittwoch, 16. Dezbr., Anfang 8 Uhr.
4. Vorstellung

im ZnkluS deutjcher Lustspiele.
Die Dienstboten,

Lustspiel in 1 Akt v. Roderich Benedix.
Hr. Paul Bach, Fr. Bach-Bendel, Fr.

Gude-Brandt, Hr. Wehlau, Hr. Lore,
Frl. Gläsel, Hr. Brügmann, Frl. Ste-
phani, Hr. Paulsen.

Hierauf:
Dao Wesängnio,

Lustspiel in 4 Akten v. Roderich Benedix.
Hr. Taeger, Frl. de LalSk», Hr. Haase,

Hr. Wehlau, Fr. Gude-Brandt. Hr.
Paul Bach, Frl. Gläsel, Hr. Wilhelmi,
Hr. Auspitz, Hr. Sassen.

Ende gegen 104 Ubr.
DoitnerStag, 17. Dezbr., Anfang 8 Uhr,

Zu kleinen Preisen.
Heimat.

Hr. EppenS, Frl. de Lalskt), Frl.
Radel, Fr. Gude-Brandt, Fr. Lach-
Bendel, Hr. Brügmann, Hr. Taeger,
Herr Wehlau, Herr Paul Bach, Herr
Wilhelmi, Fr. Gartner.

Freitag, den 18. Dezember:
Im weinen Nöss'l.

Frl. Ferron, Hr. Aulpitz, Hr. Wil-
helmi, Frl. Gläsel. Fr. Bach-Bendel,
Hr. Geißler, Frl. Schmidt, Hr. Haase,
Hr. Brügmann, Hr. Gude. Frl. Wack,
Hr Lore, Frl. Brandeck, Fr. Gartner,
Frl. Eavally, Hr. Paul Bach.

Hieraus:
Als ich wiederkam . . .

Hr. Wilhelmi, Hr. Haase, Frl. Glaiel,
Hr. Geißler, Frl. Schmidt, Fr. Gude-
Brandt, Hr. Auspitz, Frl. Ferron,
Hr. Brügmann, Hr. Lore, Frl. Brandeck,
Hr. Brüll, Hr. Ehony.

Sonnabend, den 19. Dezember:
Der Wirrwarr.

Hr. Wilhelm!. Fr. Gude - Branvi/
Fr. Gerlich, Hr. Haase, Hr. Paul Bach,
Frl. Ferron, Hr. Wehlau, Hr. Lore,
Fr. Bach-Bendel, Hr. Chotty.

zum Besten des Baterländischen Frauenverems

Waudsdeck- Marienthal

Schneewittchen nns die 7 Zwerge
von €. A. Görner

iwi Denirrsteg, 17., eil Simbtni, 19. Btttebrr 1914,

ifldimiUegs 6 Uhr,

nib im SenitH, 20. flt|fmbrr 1914, uaihmiffa-s 3’/* «hr,

im Bauöshrtei Staötttieater (Fritz w^tpiub
ausgekährr von Herrn John. Arpe und der von ihm

gebildeten Liebhabertruppe.

Preise der Plätze:
M si,5<> bi«i 69 4. — stiuder und Schüler zahlen die Halste.

Eintrittskarten in Wandobeck bei Frlt* Weitphil
(Stadttheater Wandobeck), Buchhandlung von SeiermiM,
Papierhandlungen Hehn und Schrfller. n .Per > orntnnn.

InsaiMdits

Falk&Men^ers

=• Alter Steinweg 30'32

----- gesehen haben.

Blusen -Kleider - Costümröcke

Eden -Theater.

Heute, Mittwoch,

Xachmittags 4 Ehr:

Gr. Dom-Vorstellung.
Vollständiges Programm.

Ausnahme - Preise:

Loge A I. Parkett 60 4, Sperr-
sitz 30 4, Kinder die Hälfte.

Bamen-Handschuhe, Khwarz , weis:

Herren-Krimmer-Handschuhe, alle Grössen . .

Kinder-Futter-Anzüge, Grösse 00-100

Bamen-Futter-Hosen

Mittwoch, 16. Dezember, nachm. 4 Uhr:
Kinder zahlen balde Preise.
Häufel und (flrctcL — Abends
8 Ubr: Ein Walzcrtraum.

Toimerslag, 17. .Dezember, k Uhr:
Hoheit tanzt Wahrer. _ -

lustige Witwe.
Sonnabend, 19. Dezember, nachm. 4 Uhr:

Kinder zahlen halbe Preise.
Hänsel und (Bretel. — Abend*
8 Uhr: Ein Walzertraum.

Sonntag, 20. Dezember, nachm. 4 Uhr:
Kinder zahlen halbe Preise. Häufel
und htrctcL

Preise der Plätze: Stehplätze 35 4.
Rang 50 4, Balkon 80 4, Mittel-
balkon .K 1, Parkett1, Orchester-
Fauteuil .‘l. 1,50, Parkettloge JL2,
Fremdenloge X. 2,50, dazu 10 vZt.
LustbarkeitSsteuer.

Sonntag, 20. Dezember, abend* 8 Uhr:
Ein Walzcrtraum.

Preise der Pläne: Stehplätze 35 4,
2. Rang 50 4 I.Rang 80 4, Balkon
.♦L 1, 2. Parkett X 1, Mittelbalkon
.H. 1,50, 1. Parkett.tz. 1,50, Orchester-
Fauteuil A. 2, Parkettloge X. 2,50,
Fremdenloge M. 3, dazu 10 pZt.
LustbarkeilSstcuer.

Ernst Drucker - Theater.
Mittwoch, nachm. 4 Ubr: Weihnachts-

märchen. Aschenbrödel. — Abends
81 Uhr: :Hin ius Bergungen.
Posse in 3 Akten von Albert und Luck.
Musik von Simons. Vorher: Zum
1. Male: Weihnachten im Felde,
Stimmungsbild ut Gesang von Max
Demuth.

Flora

Direktion Siegfried Simon.
Der.ember.

Weihnachten 1914.

Ein Stimmungsbild
aus heutiger Zeit.

W Hieran:yirtistennummern

Geruiauias Wiihnathlskisk.

Anfang: 7 s, Sonntags 5 Uhr.

395

<♦75

Plaid-Umschlagtücher, neue

Schlafdecken, grau mit weisser Borde

Schlafdecken, Halbwolle, besonders lang und warm . . .

Steppdecken, Normalfutter

Steppdecken, doppelseitig, prima Satin

Schiller-Theater.
Mittwoch, 16. Dezember, nachm. 81Uhr:

(50 und 80 4)
Sneewittchen.

Abends <»s Uhr:
Sneewittchen.

Der AllcrweltSvcttcr.
Donnerstag, 34 Uhr (50 u. 80 4):

Sneewittchen.
61 Uhr: Sneewittchen.

Der Allcrwrltsvctter.
Freitag, 6Ä Uhr: Sneewittchen.

Der Allerwcltsvetter.
7 wirkliche Zwerge.

Jeder Erwachsene 1 Kind frei.

... j Skatklub „Grand ‘ v. 1907.

6tO3?(SßH ?U'ßt^i5|[(it. Droster Can,>Preios'k>t
nerni. Artmann, v. Esicnstr. 91. | bei A n;n<t nej er, Siiderstr. 9.

Thalia -Theater.

Mittwoch, 16. Dezbr., Abends 7^ Uhr.
15. Mittwoch-Abonnement

Wie Hans und Trudcheu 1914
ihren Bater suchten.

Großes Weihnachismärchen mit Musik
und Tanz in 4 Akten (8 Bildern) von

W. E. Asbeck.
DmmerStag, Anfang 8 Uhr.

16. Donnerstag-Abonnement.
Zum 1. Male:

Einer von unsere Leut', Posse mit
Gesang in 3 Aufzügen (6 Bildern) von
T. Kalisch u. L.F.Berg, bearbeitet und mit
KoupletS versehen von Rudolf Bernauer.
Freitag, An>ang7iUbr. IS.Freitag-Ab
Wie Hans und Trndchen 1914

ihren Vater suchten.
Sonnabend, nachmittags 3| Uhr.

Bei ganz kleinen Preisen.
Wie Hans und Trudcheu 1914

ihren Pater suchten.
Kleine Preis« inklusive LustbarkeitSsteuer,

Garderobe und Programmgebühr.
Galerie 50 4, 3. Rang 75 4, 2. Rang
X 1, Balkon und 1. Rang X. 1,20,
Balkon-Logen X. 1,50, Sitzparlerre.tt.1,
2. Parkett X 1,20, Mittelparkett Jt 1,20,
1. Parkett X. 1,50, Orchester-Fauteuil
und Parkettloge .st. 2.
Kinder-Billette: 754.504,304,204-

Abends 8 Uhr. 14. Sonnabend-Ab.
Die Wildente.

Herren-Futter-Hemden, Pelzware . .

Herren-Futter-Hosen. schwere Winterware

Herren-Normal-Hemden, woilgemischt

Herren-Normal-Hosen, wollgemischt



Vos Erbe unserer Kämpfer.

Wie ein Blitz aus heiterm Bimmel schlug ber Krieg in die
arbeit bes Ausschusses zur Förberung ber Jugend-
spiele. llkoch Berauben sick die Kinder in ben Ferienkolonien,
als baS Unwetter herctnvruch. Sie mußten zum Teil ihren Auf-
enthalt abkürzen, um nock einige Tage unb Stunden mit den ins
Feld ziehenden Vätern verleben zu können. Was der Ausschuß
in jahrelanger, mühevoller Arbeit aiifgehaut hatte, jetzt schien es
mit einem Schlage zerstört. Die Turnplätze verwaisten, wußte
doch niemand, was nun werden sollte.» Auch die Reibe der Mit-
arbeiter und Helfer war stark gelichtet. Langsam, ganz allmäh-
lich sanden sick die Kinder wieder ein, und lieber und ruhig begann
nun auch wieder die Arbeit, so konnte der AuSsckuß die zurück-
gebliebenen Angehörigen zu einem Reigcnabeud nack der Turn-
halle ber Volksschule Humvolbtsiraße 85 einlaben. Dank bem
Entgegenkommen der Cbcrfdhnlbehörbc und der freudigen Bereit-
willigkeit des Herrn Rektor Timer steht bem Ausschuß jetzt bie
Turnhalle zur Verfügung. Wie segensreich aber die Tätigkeit
des Ausschüsse? ist, davon konnten sich die etwa 300 Beiückcr an
diesem Abend überzeugen. Rektor Dimer ließ es sick nicht neh-
men, den Ausschuß und die Angehörigen der .Kinder mit warmen
Worten willkommen zu heißen. Wie sehr er selbst über bas Ge-
zeigte ernannt und erfreut war. davon zeugte sein rege? Inter-
«sse bei den versckiedenen Vorführungen. Wir glauben, manche»
Vorurteil, das gegen ben Ausschuß unb seine Arbeit bestauben
hat. ist nun beseitigt, unb hoffentlich stellt man dem Surschuß
bald noch andere Räume (Turnhallen, Zeickensale für Hand-
Beschäftigung) zur Verfügung, damit die große Schar bet Kin-
der. die sich um ben Aus'ckuß 'ammeln, alle untcrgebrachi unb
beschäftigt werben können. — Wie drollig wirkte nicht ber Eiser
der Kleinen, bie ihre Kumt an ber Langbank zeigten Die Stab-
übungen, bk schwedischen Uebungen unb die Verblüffendei: stab-
toinbeühungen wurden mit einer Sicherheit unb Gewanbtheit von
den Mädchen auSgeführt, bic manches „Ab!" der Bewunderung
bet ben Besuchern auslösien. Daß auch die Mäbcken so sicher beim
Reck- und Barrenturnen wären, Hat wohl mancher Besucher vor-
her nicht geglaubt. Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete
aber bic rhythmische Gymnastik. Hier werben nickt
mir die Arme durck Taktieren, die Beine durck Marsckieren auo-
gebilbet, sondern auch ber Brustkorb burck Atmung, der Hals durck
bk anmutigen Bewegungen des Kopte», der Rücken durck die
schmiegsamen Bewegungen des Rumpfe»; bic Hänbe, bie Fuße,
die Finger — alles wird durch rhythmische Bewegungen, geregelt
durck die Musik, gleichmäßig ausgebildet.

Unter Betonung des starken Taktteil» marsckieren die Kin-
der vorwärts, rückwärts, seitwärts; auf -hop" weckietn ste die
Bewegungen, machen einen Sprung vorwärts, bleiben neben,
wenden ben Kops, knien eine Anzahl Takte nicber, legen >ick hin,
springen wieder auf unb eilen tm beschleunigten Takt dahin, al»
flöhen sie vor etwas, wenden den Kopf und 'ckauen ängstlich rück
wärtS. Zu diesen vielen Bewegungen, die alle ohne Inanspruch-
nahme der firme schon möglich sind, tritt noch bie ganze Hei*
baUtgfen ber Hebungen, bie durck Heranziehung aller Glieber er
rei*t wird. Die Kinder lernen die Glieder, unabhängig vonein-
ander. in verschiedenen Taften bewegen Der eine .Irrn taktiert
4um Beispiel zwe, Viertel, ber anbere drei Viertel bic Füße
gehen und betonen vier Viertel. So wächst die Fähigkeit in ben
Kindern anet (ompligierte Rbvthrnen schnell und ueber aufju-
fassen und auszutubren. Die man eingeübten Tarrutungcn ber
fortgeschrittenen Räbchen zeigten b<ii deuilcck.
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Sie WesoerfliUemniisflnftflll

Her tzmseWie im Me 1913.

Den GeschästSbericl^t pro 1913 hat die Landcsversicherungs-
mrstalt kürzlich den Ausschußmitgliedern zugchcn lassen. AuS
demselben entnehmen wir unter anbei'in folgendesi An Renten
wurden 1918 neu bewilligt: Invalidenrenten 2388, .^ranken-

reuten 469, Altersrenten 358. Die Hinterbliebenenfürsorge ist
bekanntlich erst seit 1. Januar 1912 eingcführt. Bis Ende 1913
gingen nun insgesamt 475 Anträge auf Witwenrenten und
Witwenkrankenrenten ein. Hiervon wurden 459 Anträge erledigt,
und zwar durch Gewährung der Witwenrente 343, der Witwen-
krantenrente 24, durch Ablehnung 90, anderweitig 2. Die Witwen-
rente erhält nur die invalide Witwe nach dem Tode de»
Mannes. Ist die Witwe noch nicht um zwei Drittel arbeits-
unfähig, dann wird ihr zunächst ein Anwartschaft-bescheid auf
«Rente ausgestellt, die dann beim Eintritt späterer Invalidität
zur Auszahlung gelangt. Anträge auf Waisenrente lfiir Kin-
der unter 16 Jahren) gingen vom 1. Januar 1912 bis 31. De-
zember insgesamt 894 für 1934 Waisen ein. Erledigt wurden
davon 794 für 1721 Waisen durch Rentengcwährung, 64 für 181
Waisen durch Ablehnung, 4 für 8 Waisen anderweitig. Wenn
die hinterlassene Witwe selbst Marken verwendet und ihre Rechte
nicht hat verfallen lassen, so steht ihr außerdem beim Tode de»
Manne» ein einmaliges Wittvengeld und ihren Kindern beim
vollendeten 15 .Lebensjahre eine Waisenaussteuer zu. Anfrage
aus Witwengeld wurden in dem bereits genannten Zeitraum 320
gestellt. Erledigung sanden 308 wie folgt: Witweiigeldgewährung
272, durch Ablehnung 34, anderweitig 1. Anträge auf Waisen-
aussteuer wurden nur 9 gestellt, die sämtlich durch Anerkennung
ihre Erledigung fanden.

Bei den Invaliden- und Witweurenten-
empsänaern findet die Kontrolle in der Weise statt,
daß jede Rentensache, sofern nicht ein anderer Termin vor-
geschrieben ist, ein Jahr nach der Rentenbewilligung zweck» Kon-
trolle wieder vorgelegt wird. Demnächst werden alle Rentew-
emptänger in Zeiträumen von zwei Jahren einer Kontrolle unter-
zogen. Tolche Rentenempfänger, bei denen nach dem versön-
lichen Eindrücke des Kontrollbeamten Aussicht auf Wieder-
berstellung der Erwerbsfähigkeit nicht besteht, brauchen nach dem
Geschäftsbericht erst alle vier Jahre kontrolliert zu werden, es
sei denn, daß der Vorstand entweder eine frühere Kontrolle an-
ordnet oder eine weitere Kontrolle überhaupt nicht mehr für
erforderlich erklärt. Bei den Empfängern von Kranken- und
Witwenkrankenrente findet eine Kontrolle, abgesehen von den
verhältnismäßig häufigen Zällen, in denen nach dem Vorschläge
des untersuchenden Arztes oder aus sonstigen Gründen ein frühe-
rer Termin festgesetzt wird, in Zwischenräumen von sech» Mo-
naten statt.

Gegen Bescheide der Versicherungsanstalt wurde im Jahre
1913 in 306 Jälleu Berufung an das Oberversiche-
rungSamt eingelegt. Dazu kamen noch 72 Berufungen
aus dem Vorjahre und eine vom ReichSversicherungSamt
zurückverwiesene Berufung. Wie schwer es namentlich hält,
Invalidenrente zu erhalten, geht daraus hervor, daß unter
andern 212 Berufungen wegen Ablehnung der Invalidenrente
erhoben wurden. Von den Berufungen wurden 371 erledigt, und
zwar durch: Zurücknahme der Berufung 33, Anerkenntnis seitens
der Versicherungsanstati 45, Vergleich 11, Zurückweisung infolge
der Versäumung der Berufungsfrist 6, Entscheidung des Ober-
versicherungsamts zugunsten der Versicherten 57, zugunsten
der Versicherungsanstalt 218, aus andere Weise ein
ssall. Revisionen beim ReichsversicherungSamt wurden 31 ein-
gelegt, dazu kamen 17 ans dem Vorjahre. Hiervon wurden
28 Zölle erledigt, und zwar durch: Bestätigung der angefochtenen
Urteils 24. Entscheidung zugunsten der Verficherten 1, Aushebung
beziehungsweise Abänderung des Urteils 1, Zurückverweisung an
das Oberverstcherunpsami oder den Vorstand 2 Fälle. Die Ver-
sicherten haben also in beiden Instanzen schlecht abgeschnitten.

Was nun die Uebernahme des Heilverfahrens
agbetriffi. so erfuhr hier die Zunahme der Anträge gegenüber dem
Mrzavr lö pZt, Dw Zahl Ser eingegangenen Anträge stellte nch
i.ach tusicheidung von 214 Anträgen, die an andere Verstche-
rungSträger zur Entscheidung weiterzugeben waren, auf 7401,
darunter 3997 von Männern und 3404 von Frauen. Unerledigt
auS dem Vorjahre übernommen wurden 639, so daß 1913 ins-
gesamt 8040 Anträge zur Entscheidung standen. Hiervon wurden
genehmigt 4336 12258 männliche, 2078 weibliche), abgelebnt 2507

1436 männliche, 1071 weibliche), anderweit erledigt 394 ( 220
männliche, 173 weibliche), auf da? Jahr 1914 übernommen 804
<413 männliche, 391 weibliche . Die Zahl der abgelehnten An-
träge iit immerhin als eine sehr Hobe zu bezeichnen. Nack lieber«
nähme des Heilverfahrens haben die Angehörigen Anspruck auf
ein Hausgeld. Dasselbe wird für die bet Krankenversiche-
rung iintetitchenben Versicherten bi? zum einunbeinhalbfachen des
Krankengeldes, für die einer Krankenkasse nicht angehörenden
Versickerten bis zu drei Viertel des Ortslobns erwachsener Tage-
arbeitcr erhöbt. Ebenso sind von der Versicherungsanstalt eine
Anzahl von Gesuchen um Erwirkung von Miete Unterstützung usw.
von in Heilüätten Unter gebrachten befürwortend an den Miete-
bUssverein von 1861 in Hamburg, sowie an die Fürsorgestellen
abgegeben worden. In Betrach: tarnen biet solche Versicherte,
deren Angehörige bereit? das hochstzulässige HauSgeld bezogen.

Für den Ban von Arbeiterwohnungen wurden 1918

unter anderm aiiSgegcben an den Bauverein Hamburg . K 978 000,
an die Gartenstadtgesellschaft Hambutg-Wandsbeck .kk 398 500.
Weiter wurden erhebliche Summen für andere gemeinnützige
Zwecke ausgegebeu. Wie bisher wurden den Walderholungs-
stätten Zuschüsse geleistet, bet Gcmeinbepflege, der Lupusfütsotge-
stelle, den Fütsorgestellen für Lungenkranke wurden cntsptecheitde
IDiittcI ziigewendet, ebenso gab die Versicherungsanstalt Beträge
her zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, zur Bekämpfung
des Altohotmihbtauck)s usw.

Zum Schluß fei noch erwähnt, daß sich die Bevölkerung der
Hansestädte Ende 1918 auf rund 1 548 000 Köpfe bezifferte. Die
Zahl der versicherten Personen betrug 455 000. Hiernach sind von
bet Gesamtbevölkerung, die Ende 1912 rund 1 514 000 Köpfe be-
trug, 29,4 pZt. Personen gegen Invalidität versichert. ES ent-
sollen aus den Kopf jede» Verficherten runb 50 Wochenbeiträge
zum Betrage von .< 19,81 gegen 51,6 Wochenbeiträge zum Be-
trage von .kk 19,75 im Vorjahre. Schließlich wirb noch botauf
hingewiesen, daß das Vermögen bet Versicherungsanstalt jick 1913
um zirka 714 Millionen Mark vermehrt habe. Diese Vermehrung
luirb in bet Hauptsache auf die erhöhten Beiträge zurückgeführt,

mg.

Sie rmSMWM, Streits and Ms-

MkiiWi im Me 1913.

I.

Das „Eorrespondeuzblatt" bet Gcneralkommission der Ge-
werkschaften Deutschlands veröffentlicht in einer Beilage zur
Nr. 50 des Jahrgangs 1914 die Statistik der im Iahte 1913 von
den Zentralvetbänden geführten wirtschaftlichen Bewegungen.
Einleitend wird dazu bemerkt: Daß in einet Zeitpetiode, die
erfüllt ist von einem gewaltigen, blutigen Kampf der Nationen,
das Interesse an der Bewertung der wirtschaftlichen Kämpfe der

Arbeiterschaft naturgemäß zurücktreten muß, eS jedoch nicht rat-
sam erschien, au» diesem Grunde die Fortführung dieser JahreS-
jtatistiken zu unterbrechen. Dagegen ist die Besprechung der
Ergebniffe der Statistik auf die wichtigsten Punkte eingeschränkt.

E» fanden 1918 insgesamt 9972 Bewegungen statt, an denen
1214 528 Personen beteiligt waten. Von den Bewegungen
wurden 92 463 Betriebe mit 1724 967 darin beschäftigten Per-
sonell erfaßt. 1912 betrug dagegen die Zahl der Bewegungen
9961 und die der Beteiligten 1 254 358. Ziffernmäßig weichen
in bet Zahl und dem Umfang der Bewegungen die Ergebnisse bet
beiden Jahre nicht erheblich voneinander ab. Doch muß bei einem
Vergleich berücksichtigt werden, daß 1912 an dem großen Berg-
arbeiterausstarib allein 237 732 Personen beteiligt waren, der
Ausstand selbst in der Statistik nur mit vier Streitfällen ver-

zeichnet wurde. 1913 vollzog fick dagegen wieder, nach einem
Zeitraum von drei Jahren, die zentrale Tarifbewegung im Bau-
gewerbe. Sie wurde auf dem Wege einer friedlichen Verständi-
gung erledigt und kommt in der -Statistik bei Berichtsjahre» bei
bett Verbänben bet Bauarbeiter unb Zimmerer mit einer sehr
erheblich gesteigerten Zahl von Bewegungen ohne Arbeits-
einstellung und daran beteiligter Personen zum Ausdruck. Wie
stark diese außergewöhnliche Steigerung auf die Vergleichszahlen
einwirkt, ist au» den folgenden genaueren Angaben ersichtlich.
Beide Verbände, Bauarbeiter unb Zimmerer, batten zusammen
1912 113 Bewegungen mit 21 820 Beteiligten, 1913 dagegen
1929 Bewegungen mit 417 216 beteiligten Personen. Berücksichtigt
man für beide Iahte diese ausnahmsweise große Anteilnahme
von Personen ztveier Beruf»gruppen, in Verbindung mit der stark
auseinanbetgehenden Zählung bet Fälle, so ist im allgemeinen
gegen daS Vorjahr eine starke Abnahme bet wirtschaftlichen Be-
wegungen an Zahl bet Fälle unb Beteiligten zu erkennen. Diese
Ersckeinuiig entspricht auch bet ungünstigeren Wirtschaftslage im
Jahre 1913.

Der Ausgang der Bewegungen insgesamt war in 6590 Fällen
— 66,4 pZt. (7039 = 71,1 pZt.) •) erfolgreich, in 2619 Fällen —
26,4 pZt. 12043 — 20,6 pZt. teilweise erfolgreich und in 706 Fällen
— 7,1 pZt. (748 = 7,6 pZ6) erfolglos. In 4 Fällen blieb der
Ausgang unbekannt, _itnb 5d Kampfe waren am Jahresschluffe
nickt beendet. Der Stand bet erftilgloS beendeten Bewegungen
ist in beiden Jahren annähernd der gleiche. Bei den erwlgteicken
unb mit teilweisem Erfolg beendeten Bewegungen ist jedock gegen
bas Vorjahr eine ungünstige Verschiebung eingetreten. Der An-
teil der ersteren ging um 4,7 pZt. zurück, während bet Prozentsatz
der teilweise erkolgteichen Bewegungen um 5,8 stieg. Noch stärker
als bei den Fällen tritt diese Erscheinung bei den Erfolgsziffern
der Beteiligten hervor. ES hatten vollen Erfolg 546 116 Personen
— 45,1 pZt. (682 507 — 54,6 pZt.), teilweisen Erfolg 536 629 Per-
sonen — 44,3 pZt. (266 654 — 21,3 pZt.) unb keinen Erfolg
125 152 Personen — 10,8 pZt. 1296 172 — 23B pZt.). An ben
Bewegungen unbekannten AuSgange» waren 3084 unb an ben am
Jahresschlüsse nicht beendeten Streiks unb Aussperrungen 3542
Personen beteiligt. Der erheblich höhere Prozentsatz an Personen,
die 1912 keinen Erfolg hatten, ist auf ben bereits erwähnten Berg-
arbeiterausstanb mit seinem erfolglosen AuSgang zurückzuführen.
Tie gesamten Bewegungen, ohne unb mit Arbeitseinstellung, er«
sortierten eine Ausgabe von .< 15 067 689 11 733 749).

Der Anteil bet frieblich verlaufenen Bewegungen an der

♦) Die eingeklammerten Zahlen bedeuten stet» die Vergleich»,
zahlen de» Jahre» 1912.

leise schnurrend an den warmen Leib ihrer Freundin Unb bei
Hans reitet stolz auf seinem Leo butch» Zimmer unb hält sich
krampfhaft in bem zotngen Pelz seine» Rosse» fest.

Uniert Grotzsiabtkinder haben leiber mit ihrer Entftembung
von ber Natur auch viel von bet intimen Liebe zum Tier ein-

gebüßt. Wie anber» ist e» bei ben üanbtinbcrn! cie haben eine
weit größere Zahl von Zieren, mit benenjie fick auf Du unb Du
stellen können; sie leimen jebe» Tier im Stalle unb im Hause mit
Namen, sie kennen sein ganzes Leben unb fühlen mit, wenn ein»
von ihnen sick verletzt ober gar stirbt, als wär'» ein Stück ihres
eigenen Ichs Wie sehr aber bie Liebe zu ber. Zieren auch in
ben Grotzsiabttinbern. unbewußt meisten», noch lebt, bas zeigt sich,
wenn sie in ben Ferien einmal zu ihren Verwandten auf» Land
kommen. Wieviel wissen fic nachher zu erzählen von den Pserben
unb Rindern, vom Hunde, von den Sckweinen, von ber Gänsen
unb von bem gchcimni»dollen Abebar, der auf dem Da* ber
Sckeune sein Nest batte. Bei ben Grohstabtkindern sorgt auch

bet Zoologische Garten für bie Bereicherung ihrer Zierlenntntffi
unb Zierliebe. .Anton" ist bet, Liebling aller Hamburger Jungs
unb Decrns; alle erinnern sie fick, wie er mit seinem langen
Ruffel auS ihren Handen Brot und Zucket genommen unb sogar
ben $finnig nicht serschmähr hat; auch Beim Affenkäfig herrscht
stets ein ftöblicke« Leben, draußen wie drinnen.

Ebenso nein rote bab Kind Tieren zuschaut, mag es von chnen
hören Die Jtinbeneime und Volksmärchen, diese« unverfäng-
liche Gut aus unserer Urvater Tagen, wissen davon zu erzablen.
Wie gern plapper: das Kind » nach:

Maikäfer flieg!
Dein Vater ist im Krieg . . .

ober:
Abe böte oder.

Bring' mi'n lütjen Stober . . .

Hub wie gern lauscht e» ben alten Märchen von. Rotkäppchen,
von Voß un Sulf, von ben Bremer $tab!tnufi?aeien und so
vielen andern, in denen Tiere die Hauptrolle spielen.

Dem Stabtkindc sind, «ne 'ckan gesagt, b:c Tiere fremder
geworben, e» muß sick schon mit dem Surrogat begnügen, bem
iierbilbc Sic sehr aber auch hier noch das Zier interessiert,
weiß jeder, der Kinder beim Bilderbuchhesehen beobachtet hat.
Wie leucfucn btt Augen plötzlick auf, wenn ein Tier darin er-
scheint. Alle» vergißt so ein fieiner Kerl um fick bet : ba» ge-
malte Tier roirb ihm zu einem lebenben Geschöpf, unb da»
Plappetmäulcken erzählt sick ganze Geschichten mit ihm uno
streichel: ihm sogar ba» weiche Fell Ein Tietbilderbuch roh*
habet mit daS erste Buch sein, ba» man einem ftinbe in bie Hand

gibt. Leider gibt e» noch nicht der» Tietbilderbuch, da» man al»
klassisch Bezeichnen kann Dock hat gerade die Produktion ber
legten Jahre gute Tierbilbertucker von Künstlerhanb au* ben
Markt geworfen. Man hüte fi* beim Einkauf vor ben schlechten
Bilderbüchern, von denen Warenhau» und Papierladen bie Menge
anbietet, mit ihren scklechlen Farben unb steifen Darstellungen.
Gute unb billige Ticrbilberbücher find:

Oßwald. .Tier bi Iber". (Sckolz. Mainz.) X 1.
Oßwald, Der Dolf und die sieben Seißlefn".

Scholz, Mainz.) X 1.
Oßwald, .SH ein Tierbilbetbuch'. Sufstelldar. (Scholz,

Mainz.) X 3.
fl a pp ft e i n , „Unsere Ha urtiere" fLu* a. Pappe.)

(Sckolz. Mainz.) 66 H.

Sind bie Kinder schon in bic Kunst be- Lesens eingemeibt,
so 'oll ihnen ba» Buch selbst von den Zieren erzählen, die e»
darstellt. Da find Büchet am Plage, die nicht mehr reine

Bilderbücher sind, sondern neben Bildern Reime unb kleine Ge-
schichten enthalten. Lolche Bücher finb:
.ct a gen b u ch". Bildet von ep e tf t e t, Gedichte von Aall«.

(Janssen, Hamburg.) 50 A-
.Vogelbuch". Bilder von «peckter, Gedichte von Falke.

(Janssen, Hamvurg.) X 1.
Dveckter , .Der gestiefelte Kater". (Lallwey, München.)

60 A-

Konew 1 a, „Kinder unb Tiere*. IEallwey, München.)
X 1. Schroarzbilber.

Enbluh tritt beim Rinbc ba» Schauen zuruck; feine Vor-
stellungslraft ist gewachsen, c» greift zu erzählenben Büchern.
Unter ihnen gibt e* zahlreiche, bie von Tieren Hanbein und
die datum stet» de« tinblichen Interesse« sicher finb. Abzuweisen
finb alle jene Bücher, beten Verfaffer und Verfasserinnen allein
mit der. an sich gewiß anguerlennenben, Absicht an» Schreiben
gegangen find, ben ftinbern bie Liebe zum Zier, ba» Gefühl für
seine Schmerzen unb ben Gebauten be» Zierschutzes einzuflösien.
Ohne lunftlerifche Gestaliunpslraft sönnen leine guten Tier-
erjäblungen entstehen Echte Dichtung Wirts auch hier tiefer unb
ben Gebauten bes Tierschutzes fürbernber al« seickte, oberfläch,
licke Beschichten mit bet üblichen SRoratprcbiat am Schlüsse.

Unter ben Dichternterieu, bie un» Tietgenalten nah:bringen,
finb zunächst die Märchen zu nennen. Tiermärcken sind tu allen
Grimmschen Sammlungen enthalten. Besondere Sammlungen
von Tietmärchen find bic folgenden:
.T i ermä r chen*. (Wunderlich. Leipzig. 80->
„Märchen vom Solf unb Auch« unb anderem

Getier*. (Quellen Kt. 26-- 95 A-

.Von Hühnchen und Hähnchen unb anbeten
Zieren*. 'Schaffftcin» Blaue Bai dchen Nr. 2 30 A
Da» finb Bücket für die Acht- und Neunjährigen. Für t-

Größeren juib zu nennen:
.Reinecke Auch«.* Schaffsiein, Köln X 1.80.
Tb. Bolbehr, .König Bob. der Elefant*. (Sckaftstmi »

Blaue Bändcken Nr SB.) 80 A.

Ewald, .Ausgewählte SRätajcn*. (Lcipz Buchb. ucker.
X ISO. Matchen auf naturwissenschaftlicher Grundlage

Aüt die ganz Großen und für Etwachiene find endlich Es
zäblungen. bie un» da» 2eben bet Tiere ,n Balb unb Feld ober
bei uns daheim schildern, un» Blicke tun lassen in bie Tiet'eelc
unb un» vom Zusammenleben von Sten<* unb Tier k-r'*tcn
Solche Tietbüchet finb:

.Tiergeschichten* (Bunberlid). Leipzig.) M A-
Ebnet-Eichenbach. .8 u» meinen Schriften*.

(Paetel, Betlin.) X 1.

.Pussi Mau unb anbete liergef*: *ten". t Schaff-
stein» Blaue Bändchen Nr. 12.) 80 A-

Hermann Lön » , .Au» Walb unb Heide*. (Lvonholtz.
Hannover.) X 1.

Hermann 2 ö n • , .M ümmelmann*. Vtn Tierb. i*.
(SponHoltz, Hannover.) X 8SO.

Hermann Lön», .Ba» ba frei!*: unb f l e u * t*.
i Partei, Berlin.) X 1.

Thompson, .Jochen Sät unb anbett Tier-
geschichten*. kKo»mo», Stuttgart' < 1,40.

Mantub, .Kroppzeug* Zwölf Geschickten bat fieiruu
Menschen unb Zieren. Merseburger. Leipzig.) X 3.
Al« gute Iierfalenber sind zu empfehkn ..D c r >. t

Zierfteunb 1915" unb .Der Tierfreund 1915".
Hefte von 82 Seiten für je 10 Sie enthalten T'Cigcd'ckte b
T'etgeschichien mit schwatzen Silbern.



Billigste Preise guteBedienunql

M Hoffendes VeWWeWl

empfehlen wir aus dem Verlag

I. tz. W. Dietz Nachf., Stuttgart:

Z. Belli, Die rote Feldpost. Gebd. . 1.

Zürgen Brand, Das heilige Feuer.

Gebunden Ä. 1.

Edw. Bellamy, Ein Rückblick aus dem

Jahre 2000. Aebersetzt v. Klara Zetkin.

Gebunden A 1.

William Morris, Kunde von Nirgend-

wo, Roman, tzerausgegeben vor, Wilh.

Liebknecht. Gebunden .^K;. 1.

Buchhandlung 2tuev Lr

Hamburg 36, Fehlandstratze 11.

Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und

Kolporteure des .Hamburger Echo" entgegen.

Weihnachts-Bescherungen:

70-85 E25 | 90—115 C
lang v j lang ö

Farbige Pyjacks, eleg. I?7
Flausch-Qualit. 10,50 u. I

75

Norfolk-Anzüge grauen 7'
und bräunlichen Farben I

50

50

Knaben - Infanterie - Anzüge und Mäntel

an.

S MEIED Mönckebergstrasse7
1 IWtlLllji IVI Levantehaus 1

in grösster Auswahl. Billige Preise.

Rodel-Garnituren. Rodel - Mützen von .H>. 1,

Knaben-Tyroler-Anzüge.

Loden-Joppen in allen
Grössen 4,75 und

Lob-Pelerinen u. Mädchen

Norfolk-Anzüge, w^Q5o
zweireihig . . . 14,50 und w

Schlupf-Anzüge-R
Kammgarn m. Waschkrag.V

Schlupf-Anzüge 7
schönen Stoffen ■

Schlupf-Anzüge, Q
hochteine Stoffe V

Knaben-Anzüge ’kSä“
für 8 bis 8 Jahre, durch- Z ■"><)

weg prima 6,50. *

Kieler PyjackSsüXLZ 75
7,50 und *

Farbige Pyjacks,Q,äZ7->
6,75 und ■

Knaben-Ulster, ^rR 50
zweireihig, mit Gurt.... W

Knaben-Ulster,n bgrraauuO5o
zweireihig, inod. Flausch W

Knaben-Ulster,q^iO 50
zweireih.. mod. Fassons ■■

Andersen. Nissen & Co.

ALTONA

Tafelaquavit

„Kornblume“
Kohlensäure wer*

SäKisKSÄiMHeee™

Kauflnus Heinrirti StliweqT
(inunrt Mähmaschinen u. Fahr-

* räd?r, Hamburg. Str 30

000000000010'000001210130130

Klinn-P-Nähmaichine, fast neu,
WIII JI 11 20. Schulterblatt 35,1.■M

9 eleg. Singcr-Nähmasch., Ringsch.,
sehr bill. abzugeb. Steindamm 109,1.

rtjähntnirfniictt, 5 jähr, («ar., von
I .4t 25 an. Wohldorferstr.Ld.

mit Untersag .... . . . X 27,50

16,—

10,—

4

Möbelstoffe

> MS«!131 - 3« «ickrßmie 26:
..Rtt..*.«.» Große Partie neuer und getragener

eme große Partie goldener u.stlbcrncr , * $mi„t,r.9inl,tnt*Herbst- und Winter-PaletotS, elegante

Walter loaciiledt, buaerstrabe 1 !
; Mannfakturwar., Wiaehe, Ausatatt.

i.Oehr, Feüwaren u.Kaüs(

UlelefihorstKoka
■ i_u. 7. Altona-Onenaen. T.|. I. S.-J« el . K<mf zYai.r l.iö 1 *6: fiohf [Vlfl ’a M fl f HpllOPT M “* en fim -vi* M p u,,y • Miel Geschafl GroBpstr. 22 In. UeU IlCliilKl Eimeb. Chausnee 15 I

t Kechtakosaulestas ) p FlOnCKO - (HSSht, sTöfir«; Kek.. I.l.ni.lw

im«» ZMLASjSSWMI
S. W. Siegel j Simrt;O 1 A E O TT U - rp,. • < n: _ UUIHHIi Zigarren, ZigarcttPi 1. _ . 1, _\ ■ r ■ r irmiwor I te* „ 1 — ZS—11, 5—8 Uhr. Tel. 6 1059
4 SchlaqJiter.hedarfaart. ► lEUlllLtiL xv. Roß, FrapkeniÜ, YerLelof.yglif.GaH.

L1. Lederw. Eimsb. Cd 83. 0. Petersen, Ssehsenstr.33, Sehl. u.Worsts.ff. Fleisch- und Wurstwaren
ippenb.All.41, Sp.SattL W.Schm?dt,Fett-,Kol.-W.,Gusiavfit. l2 Geschw.Braun, Herderstr.35, Damea^

Altona

. 25
igene Räucherei

Blankenese
Fleisch- und Wnrstwaren J. Dahn, Möbel, Guatavstraßo 91.

flöfieiüR

Gebr. Kassier
Eimebütt^ler Chaussee

'.^Semmler, Bach str.
.Simonsen, Holzpantoffels.Baohit 109Cuxhaven

Gebr Behr, Sehuhwaren, Konfekt.i| i u
B. ]. Brady, flerrentonfeki Bernf*kleidg. | j. jl. IllcOllllsji.,w.r. u. SchuhmT)

Wandsbek
Harmonia.Geesthacht

WerkstSttelTTfir Ottensen

Schuhw., Arbeiter-Berufskleid.juiuiztapieinaus, ueicnstraue zu
wöchentlicl^hnaijieueaProgramm.

( B. Linda, Biarverlaq. 1) w

l Mift?!strass Stadt Hambure- M

GroR-Flottbek

G Brandt, Ai irn, .sr*‘r
Hamburg

e
f».Seiler, Haub -uriiianit., «'i-.kot-vllt.i»^ |

Bierbrauereien q. BlerverlagJ

erlangen Sie bitte

olki

ist ein

Nik. MgHgaard, Iffiandstraßp 41.
C.WasmuthNcbf.h^?,,T‘ . 7 ™I

^ium Großen BatterfaBläden*. |
Cakes- u. Blscuhsfabr.

KartoffelnVerlangt

Haniiinrofir Hissen-äazar
aus der

Georg Poiilmann, Süderslraße. 58 Ä'BSS' n C*'Z I „T i ■ f • i ♦ • fli Plannla . A tdiL'ol . m
artikel
Zigrtt.

Spezialität: 95 Pfennig - Artikel L. Troll, Schlachterei.
C- U«ck3F. Elb-OrograrfB.

F H DohrCfiP Lübecker Weg 138L. n. PcUaUli Ecke Fichtestraße
S^hnlti-Tbege. Ali bewahrte Firma

fimericanri.no. Reeperu. 16
Hamburg 25

>

R. Schills. WinterhudeFernspr. Gr. 8, 287

Warenhluter
Sehlaehterei und WurstwarenKolonial- u. i’eftwar.
Spez.: Schmalz u. KnackwurstC ^prTngCr ><

C. Torkel
Weine und Liköre a.:

W. PeBßT, Drogerie, MühlenkamplS
Willi.Schultz, Milch.l'uttcr.Eier.RohnigtTJ
sjhnsrtäfear Wieeho, Au..teuer I

idest.

Bergedarf

") [Paul Sito M i'ihlcnkamp 73
Sr.nde

Gut
J. Stehr, cn flro.< PN detail,Eichholz 6*2

Weiß-und \Vollwaren
Hammerbrookstr. 49.

.Siegerin'

.Paimito'

O50

y 50

Butter, yVursf-
waren und Käse.

moderne Ulster, Jackett* und Gehrock-
Anzüge, Knabenanzüge und Paletots;
sehr großer Posten Normal- u. Macco-
Unterzeuge zu enorm billigen Preisen.

Hainnierbr.F5tr.10si!
ff.FieiKch- n.Wnritwar.

Ferd'-n Sie stets Me kllebtei
Vargarlne-Karken:

Einzige Pflanzen-
margarine mit

N'atnrbutteraroma.

C. Drevs. JyoI.-XV
K.Landahl,Kol.-W

Uhren u. Soldwaren j

loisch-u. Wurstwaren
Campestraße 27

heiter
Naturbutter

ebenbürtig.

Stühle mit garantiert echt
Nindlcder

Billigere Lederstühle
Moderne Bettstellen in eiche,

satin, mit Rahmenmah
84/178 cm

Spiralrahme mit Gegendruck-
scdern

Nuilegematratzen und Keil,
roter Drell

Chaiselong, rein Hecdep
Echt eich. Flurgarderobe

Heinrich Löding
Hammerbrookstraße 84

Manufaktur waren
Wäsche, Hnusstandartikel

Komplette Küchen * 30
Großer Spiegel, geschl. GlaS,

H. Wieschendorf
Möbel-GexchÄft am Mohnhof

Berliner Illustrierte Zeitung

Fliegende Blätter

Neggendorfer Blätter
Universum

Welt und Haus

Gartenlaube

Xeues Blatt
gaufe gebr. Blobel aller Art, auch ein,.,

neue Möbelstücke u. Nähmaschinen,
komme von auswärts u. nur 2Tage
hier. Angeb. muff. spät. b. Mittwoch

in Erp. d. Zeit, abgegcb. werd. u. K. L. M.

20J ihren imGebrauch.Wiederrer-
käufer hohen Rabatt!

Am Leihhaus, Kielerßr. 26:
Große Auswahl goldener u. silberner

Uhren, Ketten, Ringe, Broschen, diverse
Brillantringe, Ohrringe, Nadeln, eine
Partie Weckuhren und Freischwinger
enorm billig.

Teppich-Juster

EUerathorsbrflcke 5,1 Etfl.^y

3 8°

n

Man verlange ausdrücklich
„Diamant“ in plombierter

Original-Packung.

Chi*. Meins
Aussteuer-Art.,Manufakturwar.
Herren- und Damen-Konfektion

.W. Hoose, Bäck., Hammerbr.-Str. (111

.jcss,SchneidermBt.,Jenisehst. 17/19
.. Jesse, HauH8t.-W.,Hainmerbr.St.‘28

i*»“‘'“n.n"iiWC Pcpuläres Hotel und Restaurant

H. I-rnnek, Glaserei. Humboldtstr. 12S
R. Haul, Fracht. Gem..Winterhuderw.9l>
W. Krahn,Uhrnixclicr.Winterhuderw.7

O. Bruhn, Maxstr. 44. Drog., Färb.
F.Dähling, Ottost.54. Fahrrad., Rep. i
K-Finger,Schlicht.,Eilberk.Weg 187 |

Lingcr-Niihniaschinc mit kijährig.
® (Garantie M. 25. iHcparaturcn
b.JUl an. Hinrichsen,.<»i‘itmannftr.4

Christian Diezel
Marktstr. 110

ff- Fl eia ob- n. Wurstwaren

O.Welcht t Phot. .1t., WandfebCb .221
~Tramburj*. Engros-Viederla

-,ueiiK.,r eil w .,jeni>cuNir-ov
Aiiu Max Stühmer fZachf. |

|o!lv Hammerbrookrtr. 50.

Adolf Kroger. Kolonial- u. Fett waren.
H. Möller, Blumen und Kranze.

Herren- und Damen Uhren und
Ketten, mehrere feine Brillantringe,
moderne Wanduhren, gute Opern-
und Feld-Gläser und Neitzzenge

billig zu verkaufen.

Erscheint zweimal
im. wöchentlich .....E

Reste und Kupons in
Mokette-Plüsch

130 cm breit, per Meter
Phantasiestoffe

130 cm breit, per Meter

bill. E^ag-uinellB reell jparb. Hausstände.
0. E. Leyezcv/, a. Bälub.. Wand^b, Cb, 274
4 ffiulfcerelprodiikte ►
Ferri.’Kaltenhofs, Ut. holstenüt. id<\

J. Nuss, Kondit., Vierländeretr.
1 Roland-Drogerie.

1 Fr.Lär,sicr,7ftbnprax..Winterhuderw.9O
t - was; Cenz, Holwää 76 I

F. ff. Schröder Hamburg.

Augast Senne, Alt., KL Freiheit 80
P. Studt, GJaahüttcnstr. 32

IBQhlenfabrlkate J

K. Mitter, Wexftraße 39 I h a M , fravld

Inh.: Anton Hagedorn
St. PAULI, T»!»tr. 4

Luiaenweg 87
Kehlen aas

■-•bnrgill

A. Wittkopf, Wex Str. 3

IMMsWWM
i JjiinirrTiib?< k<‘r Str. 14^, Ledor-

( Cigarren- u.Tabäkhdiä?^
Frau W.ÄBnacii Vv w., ~:X.
von Borstel, Eich bolz 10.
H. Gehrke, Neustädter Straße 119.
F. Hoppe, Neust., I mer Weg 22.
F. Koopiaann, Saehsenetraße.
W.Kredel, .‘^rtiu Lulher traGe 7.

Ikon ;nuTHach. Job.VYiegcrt,K<>h’ ■iili<^g.,Relin):4.l8
■uhnpraxls M. Böhlk, AhterdrLStr.27

SKI üroserig
jjrl klimm erfeldt, ZiiiarrLjlTminelo 4,

U/ininnl D J vieiurli- und Wurst-
nnJÜ’U, n. waren, Fehriugstr. 1H9
Ad. Reessing, Schuhrp. m.elekt.Betr,
H Slggert, Zigarren, Zigaretten

Koopmann. Schlacht.,Robinsonstr.8
ü. Krause,CigarrenhdlJIeidenkimpsw.66

Tnyl I ndflfc II üte, Miitzon, Pelzwar.
lull LUUcIl Hammerbrookstraß* 98

IFettwarengesch., Bahrens. St > •'.
iPrau A.Fieseler. PäplerwT^i hulsach.
Stoff wasch , Lederw : , Eulenstr. 47.

Am LcihhM,MMrKr.3l,

billig zu versaufen:
Eine grostc Partie getragener

Paletoto u. Ulster von .K ä,— an,
iowie Anzüge, einzelne JatkettS.
Hosen und Westen. Herren- nnd
Damen-Regenschirme in großer Aus-

wahl enorm billig.

Original Goodyear-Well-Slieißl „Behra“

, ’-eiwaren, FneGriehKir. 2h. -

8riiB$ *• Pasigs Hubs. 5. _ 7 ' _ _ . _ T>..* — 1 i. tr — — • -X-«. -

Zurückgesetzt!
Borjahr. Ulster, Anzüge, Paletots
und Modelle, teiln), von Maßstoffen ge»
fertigt, zu jed. annehmbaren Preise
abzugebcn. Brandmann KraS-
teller 21, Hchp. fler »tiltlt Söeg loljnl

Walter Heinz Brfirtevtr.44t T.Gr.4,2365

Je^labrik Fambuiii, Wiengcs-
Cbocol., Cacao, Tee, Kaffee

Arbeltagardcroben^^—

Gr.Berg»tT.137

UMenZslWWiWil öet Söinelöet

(GtfflB- und ZniMlosie lv. o. S.l Brounfdiroelg).

Qertliche Verwaltungsstelle Hamburg.

Für dir hiesige örtliche BerwaltungSstelle wird zu Anfang

Januar nächsten Jahres ein Kassierer al<« Beitragssammler, der
die örtlichen Bcrhältnissc kennt, gesucht.

Dao «behalt beträgt A 2000 jährlich. Dir feste Anstellung

erfolgt erst nach der nächsten ldcueralverfammlnug.
Bewerber müssen Mitglied der Kasse sein und dieser mindestens

fünf Aahrc angehören.

Gtwaige Bewerbungsschreiben sind unter der Aufschrift »Be-

werbung" bis zum 31. Dezember dieses FahrcS zu richten a» die

OrtSvcrwaltung dcS Kranken - UntcrstUvungSbnndeS der Lchncidcr,

Hamburg, Besenbinderhos, Wcwcrh"chaftShauS, 2 Stört, Zimmer Sir. 4.

Dio Ortsverwaltung.

Schuhwaren-Engroslager

Nur Hamburg, Gr. Burstah 23,

Täglich, auch Sonntags, bis 8 ühr abends geötfnet.

Senf^nhoräpr
Krone-
BröVjßtts

JRosenbergs Flsclnvar.-H., Röhrend, llü.
>ander, H6hrendaramll3b.il. -ii.D -Gard n MB.

Hßinr.Sdiomann Röhren dauun 54.

I J.Weinrebe
| Manufakturw., Aussteuerart.Röhrendanu ii 182

Sit|rtnii|ti3*ÄÄ'
Garnitur für nur .*L 7S verkaufen,
event, mit Umbau, Ausziehtisch, eleg.
Phanrasteschrank u. (Chaiselongue.
Barmbert, Lentastr. 28. Brotgesch.

A. Kaffenberger Ätr . 71 .

Hartwig &. Vogel A.-G.
Kakno — Schokolade,

Konfitüren
ube/ltl! zu iiai>,!>

Kinder-Stiefel bis Grösse 21

Daiiieii-Scliiiürstiefel mit Lackkappe und Derby .

Daineii-Schiiiirstiefel, einzelne Grössen, Grösse 36

Damen-Schnürstiefel, Goodyear-Welt

Herren-Schnürstiefel, Grösse 40—46

Herren-Schnürstiefel, Derby mit iackk appe

Möbelfabrik Daus& C’o..
Banköstraste 130, ) Gtage,
WandSb. Chaussee 205. j k. Laden.
Auf Wunsch ZahlungScrlciehterung.

frilafertigrös:.,^^
W.N’owadc.GekgeDheitek.,Düste,-nstr.a::
< Vulkanittieranstalten >Wittenberg, Amyinkstraßo 36 j>t

4 Söbelmäjazfne_
~ ‘ Lindenallee 56

Berliner ZuscbneldE-Kkadeisie
Dlr. L. Lüthke. Wexstrafle 2^

^ Alkoholfreie äatrlnkFj

Frits Fnntrr Hambnrg-Eieebüttel
iflU [üylfl Osterst.93 HensswegST
H. F. Homann. Marktstr. 23a
C. HUCK, Loekstedterweg 3R
Max Simon Naehf., Pinnaaberg 87
HeinrichF.W. Stinxe. HeusswegSO
W. Thiemann, Marktstr. 137

Rob. Tb. Scbrödsr

Lotterie

Hauptkollekte
Hauptgeschäft: Graskeller < I

9 Filialen am Platze.

hn<lIg.,Schuhm.-Bed.-Art.

H.H. Martens, Drocerie. Helitei*!. 1X8. FOraters Andenken-Basar.
A Mennerich. Gr-Mi-hlenstSd, Del.. Fettw.

I V/ • r» U <Jl , 01,1100 Hl., IVOII l < uviti (um . ' T .| .
IG.Leianar.Schlacht., Stresow I I Fr. Leier, Uertigatr.61,Heischwaren

' “ H. L. (. Möller i»n.'rÄ

>arl Pfaff, Veddel, Tel. iV. ttS7
Peter Steines * Sohn

, Alt. Viehhofst.29. Deutsche Kohlen

Emst Rau
Hammerdeich 38— 84. Tel. Gr. 4,3359
Herrlichkeit 73—74. Tel. Gr. 4,41361

Verlangt Hamburg

„Echte - - Die Eröffnung wird in den --
Wagner“ Tageszeitungen bekanntgeqeben.

H MorgeDsterDW KT8QzeBlim..G.Berg8l.t77.
J. Pokndorf, Weit-1. WelJw., Allee 287.
H.Renk, AnL f.H» rreegard^Hilelenii.181.
Alin BnOP Krinigfltreße 258
MUy. rsuuu Obst und Gemüse.

uer Aarne Karan tierl reine iin* 4
, ■ verfilschte ölseife g

B<ri u. B erUine.BimbirrS i
Spezialfbr.T.OIeeifen |

Bnluihüisrfrogerlchilsi: 1 i
Bltrvtrl.G. Wendt, Auschläg-All.17.

Klasse 1: 60
, 2: 50
„ 3: 40
„ 4: 35
_ 5: 30
. 6: 25
„ 7 : 20
n 8: 15

Heilkräftig
Billig

I H. Mahnke, Uhren und Goldwaren.
! M Timm »er-TO“!

"~)j Zur gsMüüisn Erk!* K hält sich zum Besuch best, em-
M pfohl. Verein8zimmer,KlubMaal

Sltnnn Königstraße 86
ÄllUllfl Ecke Mörkenst.

Rflrmhprk Bramfelderstraße
Darmueoi EckePeeUlo«istr.

Wäsche, Betten, Wollw., Kurz«.

< ■

SÄ kMlten Dammann.

Bouillonwürfel, bill. Bezugsquelle
f. Hindi. Gellen, Kais Wilh.-St. 18II
RÄnthnr kanstlUrhefilnmen fTnti n.Daker.
HUUlUttl Altona, Gr. Rosenatr.

I n.Ivens Fischriurtierei IKonserven-Fabrik, Altona. |
=- Äauh ßiai Tlnse.

11 Uhren,Gold war., Repar.-Werkst. |
11 fuT.CTeFkc, lTin'”’.vfi7tz.Schi 11 erstr.3 /
| n.Neddenncy?r,IIorderst.38,Bäckerei
' TTTrT2 ^Rumbolrftstr.77, hanu-

"■

s Kohl., Kok., Holz, Brlk. ) — \wirt.ch.ft. „. Etablls.m.) iR TW WVTsa 77°"^
r____ n K Shi' Olzeugfabrik ISTrlk-llötel t'SckL-.

— Zigarren, Zigaretten, i
,Orangen - Halle**, ^teindamm87. I

Ahrensburg),

Filz- und Kamelhaar - Schuhe, imitiert,
in grosser Answahl.

Militär- und Schaftstiefel

sind In grossen Posten wieder eingetrofien.

Bitte anfznbewahren !

Wert-Bon.

Vorzeiger dieses Bons erhält beim .
Einkauf einen Rabatt von 1

|progerie H. Morascn. Mühienkamp 29/31

|f,Ohlenilosfi^‘.k̂ «Ll
Park - Drogerie, Hemporstraße 4Ä
Partiewarenhaus, Hiuinielstr. 3.3

l^hun, Leo, Venusberg 31

[ 3 Äem. Alda«, AdoipL.ir. 14

Ernst Beyerlein B. d. Münren «e Waith. BoM loieerr.-HilgenfreM.

Theodor Jens «ugg ÖMICSmOllsr

1. Ii. Um Ml. SKfisfiÄtasS. g
C. Peter W. Teefert, I L C. Lohmann, Altona, B. Freiheit 44

I Billhorn er R^hr<»pdamm 141'45 | Hane Maedor, Hammerdeieh 95
W ^tavenhagen, I^auenburgerst Martie Poppe, Alt., Gr. Freiheit 42

C ,B 1 Schnepel, iLTraiheH21,Uert.-Ai-Pl. 11<Essig und Senf J W.Sporleder, Altona, Naehtigalleiatr. 15
s.TTTonaaSonT"Papenst. 27 Htif < _ Lederhandlur. B en »A. R. Jordan, BrennerHtraße 10.

0000000000000000000000

Buchhandlung; und eJournal-Ijcmczirk<‘ 1

„Wissen ist Macht«

der vereinigten Kolporteure Hamburgs, E. G. m. b. H.

Fernsprecher: Gruppe 4, 6810.

Papen Strasse 20. Hamburg 23. Papenstrasse 20.

Unsere Familien-Lesemappe ““SUSff*
Buch für Alle

Zur guten Stunde

Unser Hausfreund (Illustr. Modejournal)

"Ernst Wolf, MM E
ff. Fleisch- und Wurstwaren. ||||H MäXn^l

~~V ' W.n6liflflllWfakturw.,Berufwklpi<|.
r5p.fT^artnersTITerrüscFn. ?rz.Oeding HcTder.MtJ5,liaus-.KncbengtT.o hctiiclr riitnnnlet OO " - * ** ** ’ ’ 1 * ' TT V-.1.1A-4 * ' —

,,-77—; ——— jTEilk,>V,lk«dfrStl5 K^rr-WeiC-W’sl -
Ve lk^!^!er' Inti HpIM 5 >nterhnder; E r, wm nreaelitr 37 lip«. a.J/,1.
: An»t»lt -U.lijnHIIIlMirklplatzi;, n:..|rl Weiß und Wollwiren.

WoFT, 'A'ollwären~t l- llillll

Kuchensyrup
Theater

Thams & Garfs, Holstenst. 15-
d/F’nrin »«glich frische Fisme

j t^ur und eigene Räucherei

tr —D™^— I Deckt euren Bedarf 1
| Doclcenhudeai Jf Hamm J HfluitidüBll ! in Thomsens Fet»
Joach.Breckwoldt,I^RchlHIg.,RSuch.<o.*Bieiert, KoloniaFw Kreuzbrook 12 *' aren P®^ ir yi/’-aa Balir- nseid"

FiffP-RfflHPriP ® tt0 Fi.sc ^ cr > Ham- August Witt, Straße 9.
„ , IT . _• - - Lillo UfOySflB birg, Eiffeetr. 507,ggg- Schuh>Wncen,
H Mahnke, l hren und Gold waren Fiedler, Bnrstelmannsw.155,8chl.,Wurstrr ^7 ■ —

Hein. Kukutk, v.! -xenst. 66, Kolonial v..
0" Lemita, P'iK hhdJg., Bachstr. si7.
HC.A.Lüders,Kohlenran»< i ,Baclist.üOi
S ('ondHoref u.i(i*T?le Niedlich j
I <)ttoStaar, Sciimalenbcck.St.H; J

Franz Hisner, b. d.Kirche,Uhrei, Goldw.

S Bhtiqrtlidie, private 1_ v : X Llädenai’.ee lidVlUb Ged . 65. 11 8 Uhr

Keysers Mittagstisch
A. Suhr, Hühnerposten 18. fr. 60Pfg/
Meyer. Sehanzenstr.81,Pr.7O- 80Rf.
A. Müller, Hnnihurgerstr. 95 I.
Müller, Hae^lbrookitr. 137, ■ our. 70 Pf
K»rea. DbnxijerStr. 21 |rL,<5EL 11 -71 br
Sasse, i Eppendorferweg 13 pt. r.

si rone-ßrikettlpia manfr

1 hervorragend. Weizenmehl J. [|. Helmen zSS 25 fsehr aus;:ieb:g und trocken. <■ • -r t , -i » X,
• Heinr. H. J. Schacht

C.E.Dcthlcfen.Kolt'nialw.Gotbenet.iKT. udllMil weg 57, Ecke Röhrend.
■ - ‘ Hammer- tW. Jerter,Schlacht., Llndleyet.77 79.

, brooketr.M I C. Koch, Schlaelit., Röhrendamm.

Worrt- and Fldachwarenfabrik W HflnPH ^ ol ' t,n,,ry8" IS«. I-
—1 E — O-naycil Sehakwar«. suJkcfiraL 4

7 h" d I i»ts i I , „ «A wF. L Kunze Tei j?“: >ni ]Ap :hl '"

Ö§BT,.hoJff.Co1<* *M MM*«' '- ■/ 4 Gr. Bnrstah 12. ® H. Schnitz, Lein* 17,flei»eh-,Wnrwt>.
Iivr H. Wöhrle, Schwabenetr. 68

, 1 _ .._A. R. Jordan, Brennerstra
Bäckereien, Condltor. ) C. W. Petersen, Niendorf r Hirtnr Unrtnrkamn IC

», n ,. . l n ’„,L, r < PJ n. -n Fasir nnd Senffabrik. L RUHT, MEJKlldlllP 40
Fr. Daiielitein — —

Kubi KAhrendieü' 1 <4. Dampf-Backere:. —yr- t *—-—w
— 1 tiailniaoEiiOoHinaehepfeid

Sintlana feinste Nnflbutter-
W. Schroeder, Hammerbrookst. 8 < OlHuOl.Q margarine #■

( K.He.-Ra.terolen )bl>ll MM« SMS 81056^13011 L

R.Lübker. Altona, Fernsjr. Gr. 5,4580

Bffnfit Altona, Wilhelmstraße 48.. JlUUI Tel. I 9003. Eig. Werkst.

0.TaurnJartr. HFrfeffic^^Stt^nBeför^^

Rieh. Drotmrner ?:‘ h^r 6̂ e $ei$$en$cbinidt

j. Bandow Fl ^." ee
T i TTT J. Bartsch. Mali-Schneid.. OilbelBist. 88.

Jacob Hess Clausen H TeiuüÄn

: Hm.Frehrs, Brotn ied.,Lobuschst.16. n yi "•
V Riers Manufakturwaren. Segle h. Lorenaen, Kolonialw., Claüsst. 29. f. Rlgjg

Y"= V^ -ÜT" Hamburc. Jf.. L’lKiS u. billigste Beiugsquelle fl Nnfn»gn Schlachterei - V urrt- -
,J H Raach < r ■ ,We,lr Spininoscn. leb. Kölln, Kolonial- u. I^Uvaren o.rklklirll Macher, ynedensall 9y
| Inh Crhliitor Nordersteinstr. lu I Car!Lange, ff.Fleiscli-u W-ir-tv.ar hinrit? Cfhaffnl Schlacht.,Wnrstfbr. | Lflbeck.Str.149u.Wandsh.Ch.-265. I
I JUH. JUllUItl Spirit., Likörfabr. | Wilh. Lenz. Kohltn-u.Brik-Uhandl. Quillt JUIHlEl Gr. Brunnens!. 71. . , , jTiTiüTtt'ü.'Sort.- War
R Thode, Andenken. A Weg in. Herm.Petrich, KöToriialw., Delikat , i 0 tiomOHt 1!i!UMS, -lnd5 “ c !’ - s ’ cl n- R.UilClIüdllU, Lübecker Str. 64 M
VagtsftMüUer.Manuf..Arheitergard. Ilanahaltart. Porzell. Steina., Fahrr. t r.Siritlkllö nutwaren. Eulenstr. 4. Peier^en, Schl acht.. Ferdinand st. 1211 •- ''S Z ■ " — ■———ü.M.U..... I Docks puren Bedarf e-r UV—. 1—I -n

BUEäiäääTflalsöir]

H- u. Wurstwaren J

arl Behneke
iibtT 14 1< Bimab.,Beilkes

; Albert Merkle, Kainkamp 2 1
1 C. Soltwedel, Lebew. 171. Irilwtr. 14

A. Weieloh, Nikolaisir. 33

( Propen, Farbenj
AJTeFWoge3o^nTona^3!eÄÜ 3 7

W.Lockert, Attova, Lohmühlenrtr-83
Rluchereien > / _ . . ' \

'■ ".r.ndamm ijj ( Wenufakturweren )
BiUh.-Röhrendamm 9* fV

Wühnungs - »Wt
H W. Freers, Nordprsteinst. 31

TTcbtspielhaus. Deichstraße 20

mit

2 Heizwasserwalzei
trotz der teuren

Gummipreise
nur

33 cm 36 cm

x. 15 A. 16
Ich leiste

Garantie fui
die Qualität.

Prinz,

Altona,
OrJohannisiM.

Gr. 1,8889.

^"wöohaaWcii"''! Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei Einkäufen

A g» • erregen die billigen

Aufsehen s;av«™

Mädchen- ii. KnaNii-Sdinürstiefel Aur.wahT r

t AllBemeln Verachled. HclnF. KroHll 1
ff fy PaatorinlöDieckmann, Sehurnaiaw.tO =

rlOhr a (iravßrt * W»*, sorb«netr»5« 57
U 11 W Ul UVt-1 h —r, u B.k-sJ.- Tabakfabrik =

hilo&v. Döhren
Wandsbek

F elgen-Kaffeeeurroffat
in vorzüglichster Qualität

Akademien

P Btflowj siMct. 4'rki 22a Elelntzer, Roftbrrg. Lnderhdlg.
.^r, ZierarretthausCornelsen,Hofaerat.9A I I UiHn Windsbeck. Chauss 201. 11

Theobald RrPriPhnflSti K°zelh«dt, Fi S rb 3t M b ««bldrfnt.24.1 ""II! HermmodWoUwTrikot. I
IIIEUUaiU UrBUKIIUral I W.Fehrs, H*lrb..r,.st.77,lbr- n .s, # ll». «. a k’.»hl<. 'Vandahckor

O Alter Steinweg 35 l'Haadr Srhma!fnbffker»t.15.Vtrk.flrtrJ ard. ■*-<l, lllv Chaussee 327.
ZTSh 4.Heusv.GroßneumarL; { r au f ü^-LniJ HamburgerBtrTTäe: Handlunggeräucherter Fi he. ,

L e t' Bv*ill*nten. Uhren, I Lfcl/I.BuuUhiÜ Eilbeik, K.intatr. 2a II A.KönigWwe.,Srh«;hw Wirhud^i. 12
N*, -J/ Gold-u.Sliberwar. ff. 1 !< : .-<ch- un<i V/urstwaren.

Billigste Bezugsquelle S

Rejisoldstrafie 43 45 E. Demuth, Hüie, lutzcn, Holstenst. 144. JI
H. SoHmann, HammerdefcK« b Drechaler, Flrea. 8oldw Gr.Bargst. tS. ; r Schuhwaren

’n“,' ^ ! - Bahnhofa.tr.21, Tel.201.Fritz Eden« Hohteilt. IM, Fettw., Del. «■— i . H'T iJ ,
C Erdmann -ettw.. 8ehm»K Mr. 111. | 0 ggzlMgffO " |

Holstenatraße 1Ö6.1 ” SI glbatraße 1. |
p-_

ilh.Amami,I.ü'ec'-er-uTÖjTir!niöIl>.
Ernst Behnken. Kolonial^., Hochstr.3?

J Bovec»,Schn:iw .ffow.ßep.,Lnbeekerat.70/71
** J.Dähren,v.Leugerckest.5, Fettwar.

C.GrubeJIeTrfinbokL.Volksdorf.Str.lSß

M. Gaede, Uhrmacher. Boonsweg2t!f Plnnebes1 « j

Wilh. Illing raraÄf

?er *I^rjJ^"ri c ,-I/ -i’ ea *" ^tJ^r^*®’- l Q > g(Qe|^| rgp’^:̂ ^o.(;S| r̂ ^i>']Vi«^Uue83 Th_öm,Koloiualw.,St'orinarneratr.42
G.lmow.Hamm*retemd.«b. Kol.-War.. Küeit..Hau H. Voss, Cig.-Fabr., Brauereistr. n
Kgf tnnri nnpr ^uestfabrik, P.jWMst cerüte. l'riadorf. bt !l. A. Wien, Kohlenlagcr.Langestr. 12bnull muiiuiugtl 0»d< rstr 100 . E.Wolk.UaF . hncid . Volksd. Str. 0
Rud.Thamsen,Beltzeaw. 14,Sebl..WaratL f Rolnbeck ; /

—————— . v - -■> ( Wedel-Schulau I
Hammerbrook 1 ui Dlnh-n Manu fakt urv.-aret. v .. ■ . - J

L-l’ 1 _ ~ W. DIW samt! Arbeiter-Artikel. J/Fui> 2 e, Mmmfaktunvaren
L. Böhme, Schlachterei u. Wnr-tfbr Otto Caspers, I breit u. Goldwaren
Heinr. Guhl, Schlacht, und Wurstm. V Sämtl. Lebensmittel-
shr Uniriz Kolonialwaren, Haus- >1- UUdJlllllj Bedarfs-Artikel
Ulf. lim, und Küchcn-Geräte. H. Finke, -Manufaktur, Konfektion
Ludwig Kokoska, Kolonialwaren. H. Gundlach, Back.. Kondit.. < afe
R. Lindner, Delikat, u. Kolonie Iw. HagedornNrf.,Eiitnw.,lliai-a.Kliekea!iw.
— - - “ " ■ • . B. Kersting, Uhren u. Goldwaren

Geschw. Kohl,Spoz.: Arbeiterbekl.
Joh. S. Köhler, Schraiede nnd Schlosserei
H. Sti'itckmeyer, Schlacht. u.Wurxtm.

P.Berendt RöülTlonwiirl'.lQu iM.SaciiöenNt.io

|_ - -!! blil.L'2. Spaldinghtrußo 36
.' fl V^Öohnsack.BTni 7 ' * "

Manus.,Betten, AuFsteuernrtik.
A.Weoer, Hassplt»r.Sv41.Bl..kranz

> l_[<eren<lt Kc B |lionw lirr.in(> i ti.,*s>cii,keD.st.n) Rob . C | a8 en, Brandnliofer Schleußc
Eimsbüttel J l rn r | Unbrin Herrenwäsche I q. Dittmer, Uhrin . Vierländerst. 6S

An'-' u.Verk. v. iaclt. j. A. Mwea, Lest. ?5 t/ullllvlM^oldinestraSo.lsI r ...... Möbelmag.,eig. Anfert
, . Fnhl.bOtteler StraBe ir: DrogerieE. Berger,8 kn. frhlerstr r WTBohajack.Bai.kstr.l.Drog u.Farb II. U. UEUIVC Röhrendamin 171

Frau I.Carstensen,Alt ,kl MÜnlen-i s Loi Roet, Ari eiterest ,Si. llberget.22. Geht na* W. Eesenbiel, Hruieweg t. ? 11 "*'*,> Hanmerbraiikilr. 111 n Höncnl Welnhdlg , BllllnMilhlen
Fr.PuU,Breitergang:».Weiß- Wollw H.Rflhmekurh,/'-:nrr HritsfelTst l., W.Büdiler,Kol.Kone-,Kimsb.t h.7» C.EDcthlefen.Koloniilw GothenattS r.OdlUKI weg 67, F.eke Röhrend.

O Schumnnn, Koinnialw.,Kathnorort53. W. Dittes, F.ppind. We,i 132, Buckem I Diiri Fhnf h 9f rif
J " ‘ iTiederiohstrai Wilh.Eggrers,Drogerie. Osteret.146 I RUU. LU Kl II Ql III

; fcr, Q> I c. Eiscnhar.lt, fettw..Del., Upp’lib All 4S f C " U1 "* 1"‘—' - '
-„TÄräranwrarm* *• rreym.»n. 01>,l. hemn. Mllwdr. J3 I

• Qfnnn Hamburger Siraße 168. i, H st""- *7«' ■Mrtukt«. -illem« . 8< EmlllEll. Delik.u. Kol.,t-aehsenatr.It;
H.Ulul II Weiß- und Woll waren. Hausfrauen! !)e<-kt Euren i:<o]arf f s'siilf^MSNN
H Stobbe, AmM*rkt24 25 Kolon ialw. 0. Mieserer, Brodndl., Osterst.lPl u l IKIlUIUIQUII
Voigtländer, ConfH., Fiblsbüttel. St.105 Hausfrauen! Deckteur.Bed.a.Fettw. ■

" "" - - • - - * ^'.Torkel I n. Del. b. H. Hinz, Schwenckefitr. 28.
Markt25b j dvitffpnnnM kauft Kolonialw. nur b.
>TW Tir.n MBdliallBI I

Reinhold Weber
Schlachf rei und Wurstfabrik

Tonndorf LohiT

H. Vn'»op A M. Sk^e1(er^?n^tr^4r
Kartoffeln und Zwiebeln en gros

j.ff.Köhimtan, larfiür 140,lewrii^ e u.Kirt.

. J.UlilhelmHarden Kartoffeln engros

CzwmnaMMMwiHg/, 0111^1811. 1 Z.Klnemetogrephen
I II ■■■ III» X-.sT.IM II | |Z

Wilbelm Riegi. »g 35 37

W. mieten. :^mp"
4 RolonUlwT

G. Hipperling, Zollstr.108, Fahrräder
“ ' Schmidt Nachfolger

v. Ler/c:c ,<ertraBe r>1 52

Jol. Röpke ät?.TSEi I

I Trinkt "AlTecEtF^raunbl®^^IHirsehatraßA 4. — Wandsbek. {

I Ncliii^sLei
HTfnin Blerveriag, u. * Iln;, Mfltz.nL Bcsp.rbY1 ; |
IMgn Siphon. Äaia>hhj>Tireq 57. i. IdilneM. Qlrmeiitr. 121
4 Blumen »in«i Kranze ► w. Schroeder, Hammerbrookst. i.
C. Deethmann, bra^kdamm 20. 1

ü. Oiia%ĥ Ä»w
H Fr. Koglin, Fottwarenhs., Süderstr.si

'S KarlUiasmiithsHamsi,mischunol Kindermann ( O.jH^ncg -Thpafpr » w p ntf |^,r.”a?XkJer z ghältR

J HamburK 16 I „ 1 ier Ljssj—
- ■ • — - 1 —— 'r —1 *■ ' “ *■ ti M. L. . . Ja Ellback

M Himburger StreBe18 W pr!. >.Ü

( Grabdenkmäler
_■ ■_ g txr. nursinn 13. <

I ED. BEFtLIIV ^maintnmm»amtmnMrna‘evv
I Ohlsdorf, FuhIsbüttelersteaße 671 Arthur VOtl Halle s Schuh'

TF. Fronnllöner ^tr r«« ru ÖSt Abraham, SteinstrsSe 39 N. Lucht, Uhren, Goldw., Allee 197 Liuei DiumII. mmiCIli 1101111. k urrI sei
I Lager von Orabmonum.nt.n | In. SÄiUkNSchkI' S*0“ f Rilmst Alt , gr Joh.nnis.tr. in A Morson« sir Borgstr. 1«. «»J'ufkv.Putz, Aussteuer, Konfekt. 1H . Rnbele ; ]ri

Bein, (rhin-ir NarM I kanffhel, k triiumh Denkmller in ieJer“ üss.ri,;—“ 44 l. Kllfflli Preiswert und billig A-JHU lUUS FiBchlmndlung. H Due&, Juwelier.Noruersteinst.lt —
fleiiii. itoapri nauf. i. siarüoizi. Mwai x“f*hrän, >—w»seh. - Betten. ° -- »—- — - —

LehmuhlenstraBe 59. Ohlsdorf, b. Haupteing. d. Friedh. f Margarine
DampfbBiherei und Konditorei, ui r r tj,,,.,. l u m ml' l Seifenfabriken

- l'nhHfhfiikn «|"• L ' S0IW80Z ,,lMi i-j L
I Zwisehei^M^^riedhotiieicyng ■ fc | ।

( Beerdlgungaanst. n.Sargmag?) ( Herr.- u. KnabengarderT] ■ ScBlTielZC ™
o.n i» v. j . . ' *■ ■ . V-, 1 . 1 1 I s L-lEBS

Beiie-stliiance Tueaier

Hehos-Theaier

vmiopia-Theaiep s^n

Paiasi-Theaier„,Bffa.7

inopfs Theater 9p̂ "?; n '

Kiillischs l üiversflm v «"e*ü

Heinrich (jörrig, Ateinstr. 91 V1

Otto Günther WZ.

Hcinr/oelventh^l ftJF^tedi "'""'"hf. 1.IhlBIltßldt Futterart. Tel

lIsthM?SH.V. — —
A. Lühra Zigarren

LiUi.'-ete Bezugsquelle

(e.sii.i.. : '""J X I ilerreiMtl. 1. 2.8«, Dem.ni.tL M. 1.16Schlachterei. e.Wuratw.) Hgaag-HGTcju gaufli.uF. , un „ r
■t-t Restaurant H. Willhöft I U-JOMCl Rep'

I Vorzügl. Mühlenfabrikate. W. Kalt.sk. I A|, n „
’irSlrX Wittel «•"ehg.rdepoStt I IM SKOV

RUull Willen B MftPufakturwar. In WillhnMft J

0 —tttt*— ee . ? - ■ . ..vuaidtpi.- ucsciiw.braun, iieraerstr.dD, vamenp-
RSilOeteret-Sl, 8p. Kohlen- ^Schwanke, Tab.u.Cig., Süderßtr.4(- K.Buachmann, Päck.,Wiiterhnderw.lO9

rQUl»UQusäure,med.russ.,rom. H.Schult,Molk.-Prod..Friesensti*.35 i,,i:rgr-ay;*;« Crhnnlfnrrinyf 3C
elek.Ln-ht-'nWneh.elMr W.nnb iBeljni), tifimfnn 7S -'01111! [flUHltl, WIMM JJ

| M Plaut, Wurhtall.72, Stoinlohlenl OKIIIIcl. jIkIIIIUh, JÜCKiMIÜÜU Lj jf. Fleisch- und Wurstwaren
_ _ j Ad.Ritter,Uhr-Goldw.,LanflenfelderdMiin41|Eisenw., Werk/., Hausstandsach.

■ H.WiÜhoeft, Fshrräd.-R <> p.,eGroß<~8t.4.'<. J-Schlottau, Fettw., Miigjentonnpstr. £5iE.Vehlüehr,Detik..Fettw.,Joni fbsn.nb

J Hamburfler Kaffee«Laaer laBÜliBH™SSP '
TT. n—«. n-1- m Eppendrf.Weg99.Spez.Maß.rb.Rep ;

—.... - JiTOioEkelj^S^!
igeräte r Blsnksna.e 1 WerUlTPip..SehföTb-.Spieln kcaf.w., geht

**• lankenese j rnSchönnner.Sillrm.ir Ba.Srlnemiiriir.ix ... .
o.hanmt Dl rit <ien Vereinen em- A.Storr,Zig..Zlgartt Methfesselst.71 4 -
Ullulllici üliiy pfohl.z.Festlichkeit. D.Sturm,Brotndl., Langenfelderd. 47 ?—-T ,, , , i ..

in; Fluors Sehuhwaren R llhf Gelegenheitsk^Dgppel^ W.PÖpp, Schlachterei, Hamboidtstr 142
■R liuh’llllin UOHdltorei _ und Cafe I]. JsllJtt An-und Verkauf von Möbeln Fletsch- und Wurstwaren-Fabrik

Gelegk.f.Gard.,Epp.W.125 l Gute Bedienung, billige Preise
- r—r , - I ^ ^5Eioat,ffimiK. Ch. SI. Kiideflirtj. bill Horn 0 FrauHelerieRunte Dorderst 11,Bstbr

mfagT»" „hndolr. M ,,hn IbTrt. (.'.Hgiam
Bost-.’Imann,liiirqtrweil..'.; Hwi.-Iiicl’i. G Zander Mcilkereipn c ' Oph igen't Horner Möbellager, 11. Werbeck. * iÜlll! rill, ) Schulke ft Hauten I
J.Rump, Wirtschaft, Kiffe.traßen?. ßonPn Qphmirit RornerL nd-it. 3 c rii inle r, Ba s-h st r .78a,S enl achteres
^*****ie********'—**"^—<*. f Elmshorn J Qülll y OUIIIIIIUl gtraße 19::. LSI monsen, Holzpantoffels .Siebet lOP

I|X"' I ■«■■h.Lnu/i Schlachterei und Wurstfabrik. R.Waschkowsky, Eis. Hanert. Moiartstr.7
Genossenschafti-Mclerel Esmefiom. j f Vedrfe! '

H. Soltau, östbtw” i;riicken»tr. 64

Adolf Förster, Roßberg 17
Joh. Jipp, HaratttrbriekRpaldingrtr 148»

^Ratter^argar., Käse, Eier
JoEan^ffies^^^TenstraST^^*'

frisch.u.ger. Fiache
.Böttcher, Kaffee,Tee? Baebstr. f

B lünnn Rampen, öeschenKart. C« Jüllmer, Schlacht., Osterst. 154. pgRM
D. •Ullljb Hsur- u. Küchengeräte A.Löschner, Wisch., Charlottenst.3i |[. .1..::,

M.^MBhi.b.^u.a.w,^. 1 Rüdiger
Willy meyesSXb Kvä" — r " L ~ -
H.Richter,SfhshB..WsidMbaaniiwy 10
rrTciiir -■räder, X“limascl)in. [
I U.Jflyei Reparat., Holstenstr. 4. |

~giaWerfzelr ,eren I """l reu, ''

T^rlt. b'eMaehure!, <Y fc. ' tr "PhUrtorf ►
|r,,Hau.- u. Küchengeräte G. llashctaP „n,"

! Arthur Schuster, 95 T7F7-
| Bazar, Neuer Steinweg 64.

Geht ins

Schiller-Theater

Rothschild, Behreus Ä
10 AherwiM 10

ervielsJIlig’itn^sapparah*

Mohru.GravertNcbfg
Hammerbrookstr. JOB

Manufaktur- u. Ausstejerafi^

Warenbazar-Hammoma
95Suderstr.95

uampi< _

mjos’

o^°
Bäckerei

Karstadt

Kauft

Kappus

M. Kappus Seife
Seifenfähr., Offenbach a M

Qanitäts Molkerei
A Evershof

Bahrenfeld

OttoTänzer
Altona.gr. ßergstr.68-74
HerrenuKn abenrionfehtion

E.A./v\eyer Fuh»9,er
Dauerwäsche Sportartikel ferd.Bode Naths.

fAanufaktur-uÄussteuerartikel

Karstadt

F.W. L. Poetsch
Schulterblatt 152

Bartel gy Str. 116 Hfl

Für das Bezugsquellen Verzeichnis ist die Firma „Centralverlag des Bezngsquellen-Verzeichnisses Josef Wichterich, Leipzig, Posestr. G“ verantwortlich.
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